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Dienstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Die Fraktionen der Preußenkoalition treten

am Dienstag kommender Woche erneut zuſam-
men, um die Große Koalition in Preußen zu
beſprechen. Die Deutſche Volkspartei wird, zu-
verläſſigem Vernehmen zufolge, aus etatsrecht-
lichen Gründen den Vorſchlag der Schaffung
von zwei neuen Miniſterpoſten in Preußen
nicht annehmen.

Jn Verbindung mit der Wiederaufnahme
der parlamentariſchen Arbeiten beabſichtigt die
Gruppe der Handwerkerbünde im Einverneh-
men mit dem Reichsverband des deutſchen
Handwerks vom 10. bis 28. Februar in allen
ihren Bezirken einheitliche Kundgebungen zu
veranſtalten unter den Grundgedanken „Für
Erhaltung und Freiheit des Handwerks“,

Reichsinnenminiſter Severing wird ſich in
dieſen Tagen in das Ruhrgebiet begeben, da
über die Auslegung des von ihm gefällten
Schiedsſpruches Meinungsverſchiedenheiten
entſtanden ſind, die er an Ort und Stelle bei-
zulegen verſuchen wird.
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Das Amtsgericht Prenzlan hat die Eröff-
nung des Hauptverfahrens in der Strafſache
gegen den Stahlhelmführer Oberſtlent-
nant a. D. Dueſterberg in Halle wegen Ver-
gehens gegen das Geſetz zum Schutze der Re-
publik auf Koſten der Staatskaſſe abgelehnt.
Bekanntlich war gegen Dueſterberg wegen der
in Prenzlau gehaltenen Stahlhelmrede An-
zeige erſtattet worden.

Bei Oels ging ein Flugzeug nieder, deſſen
Jnſaſſen zwei polniſche Hauptleute waren. An-
geblich hatten ſie ſich auf dem Wege nach Brom-
berg verflogen. Beide wurden nebſt ihrer
Maſchine in Gewahrſam genommen, bis eine
Entſcheidung des Miniſteriums eingegan-
gen iſt.

Laut Kopenhagener „Politiken“ bereiten dte
Sowäietblätter auf eine Erſetzung des Außen-
kommiſſars Tſchitſcherins durch Kalinin oder
Litwinow vor. „Politiken“ nennt die Vor-
gänge in Moskau eine Sowjetpalaſtrevolte.
Litwinow ſtehe trotz der Wechſelaffäre ſeines
Bruders in vollſtem Anſehen.

Wie aus Moskan verlaufek, iſt in nächſter
Zeit der Erlaß eines Geſetzes zu erwarten, das
denfenigen bänuerlichen Wirtſchaften,
die im laufenden Jahr ihr Ernte-ergebnis gegenüber dem Vorjahr
um 25 Prozent zu ſteigern ver-ſtehen, gan z e o der teilweiſeSteuerfreiheit gewährt. Das Ge-
ſetz würde eine völlige Umkehr des letzthin
eingehaltenen bauernfeindlichen Kurſes be-
denten.

c

Die Prinzeſſin Martha, Tochter des Her
zogs von Weſtgotland, des zweiten Bruders
des Königs von Schweden, hat ſich mit dem
Kronprinzen Olaf von Norwegen verlobt.

Aus Paris wird gemeldet: Marſchall Foch
iſt ſeit zwei Tagen nicht unbedenklich erkraukt.
Nach dem von ſieben Aerzten unterzeichneten
Krankheitsbericht handelt es ſich um eine Herz
kriſe, die vollkommene Ruhe erfordert. Jm
Laufe des geſtrigen Abends konnte eine leichte
Beſſerung feſtgeſtellt werden.

v

Der franzöſiſche radikale Abgeordnete Heſſe
wird demnächſt in der Kammer einen Geſetz-
entwurf einbringen, der die Wahl von Frauen
zu Geſchworenen erlaubt, und zwar ſoll ſich
nach dieſem Entwurf das Geſchworenengericht
aus je ſechs Geſchworenen männlichen und
weiblichen Geſchlechtes zuſammenſetzen.

Die Vorſchriften über den Vorzugstarif bei
der Einführung von Waren britiſchen Ur-
ſprungs nach Kanada ſind abgeändert worden.
Während bisher die eingeführten Waren fünf-
undzwanzig Prozent britiſchen Materials oder
britiſcher Arbeit haben mußten, um den Vor-
zugstarif zu genießen, iſt der Prozentſatz nun
auf 50 Prozent erhöht worden. Auch Kanada
löſt ſich immer mehr von England ab.

S

Jn Veracruz (Mexiko) wurden geſtern an-
läßlich der Erſchießung eines kubaniſchen Stu-
denten amerikafeindliche Kundgebungen ver-
anſtaltet, hauptſächlich von Studenten. Von
Laſtautos herab wurden Anſprachen gegen den
„Yankee-Jmperialismus“ gehalten. Das ame-
rikaniſche Konſulat wurde wegen dieſer Kund
gebungen verbarrikadiert,

Merſeburg, den 15. Januar 1929

Abdankung Aman Ullahs.
Aus Jndien wird gemeldet: An der

Grenze ſind Gerüchte verbreitet, die ſich mit
Hartnäckigkeit behaupten, wonach Aman
Ullah zugunſten ſeines älteren Bruders, des
Prinzen Jnayat Ullah, abgedankt habe und
ſich im Flugzeng von Kabul nach Kandahar
unterwegs befinde.

Wie das amtliche engliſche Reuterbureau
meldet, wird von zuſtändiger Londoner
Stelle beſtätigt, daß Aman Ullah abgedankt
hat.
Trotz dieſer Beſtätigung iſt die Lage in

Afghaniſtan völlig unklar. So wird von der
indiſch afghaniſchen Grenze gemeldet: Es iſt
immer noch ſchwer, zuverläſſige Nachrichten
aus Afghaniſtan zu erhalten. Die Einzel-
gefechte zwiſchen den königlichen Truppen und
den Aufſtändiſchen ſcheinen in Kohiſtan anzu-
dauern. Da die Streitkräfte Aman Ullahs
gut ausgerüſtete Verſtärkungen erhalten und
die Aushebung von Mannſchaften unter den
Hazaras nachdrücklich betrieben wird, ſo glaubt

man, daß es bald zu einem entſcheidenden
Kampf kommen wird.

Intervention Englanös?
Aus London wird gemeldet: Chamberlain

hat dem Morningpoſtvertreter erklärt, daß
Englands Intereſſen in Afghaniſtan gefähr-
det werden könnten. Großbritannien habe
die Aufgabe, Truppen an der indiſch-afghani-
ſchen Grenze bereitzuhalten.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Konſtantinopel: Ein großer Block der recht-
gläubigen Muſelmanen iſt in der Türkei, in,
Perſien und in Afghaniſtan in Bildung begrif-
fen. Die Bewegung kann ungeahnten Umfang
annehmen. Sie liegt in den Händen der Geiſt-
lichkeit und hat die Wiederherſtellung der
reinen Lehre Mohammeds in den drei Reichen
zum Ziele.

Ein Amerikaner Vorſitzenöer
des Sachverſtändigenausſchuſſes

Die Londoner „Times“ ſchreibt: Die Be
ſprechungen des Generalagenten Parker Gil-
bert in Waſhington und Neuyork ſind erfolg-
reich geweſen.

Die amerikaniſche Regierung wird keine
Einwendungen gegen die Ernennung eines
der amerikaniſchen Mitglieder zum Vor
ſitzenden des Sachverſtändigenausſchuſſes
erheben.
Es iſt jetzt Aufgabe des britiſchen Botſchaf-

ters in Waſhington, den Beſchluß der Repara-
tionskommiſſion im Einverſtändnis mit den
beteiligten Regierungen auszuführen und offi-
zielle Einladungen an die ausgewählten ame-
rikaniſchen Perſönlichkeiten zu ſenden. Es ſind
dies Owen Young und der Teilhaber der Fir-
ma Morgan 8 Co. in Paris, Dean Fay. Der
Advokat Thomas Perkings wird erſucht werden,
als ſtellvertretender amerikaniſcher Delegier-
ter mitzuwirken. Die deutſche Regierung wird
ähnliche Einladungen verſenden.

Bemerkenswert an dieſer Meldung iſt
auch, daß danach der Großbankier Morgan nicht
ſelbſt, ſondern durch das Pariſer Mitglied
ſeiner Bank im Sachverſtändigenausſchuß ver-
treten ſein ſoll. Jm übrigen gehen über Mor-
gans Stellungnahme zu der Frage der Unter
vringungsmöglichkeit deutſcher Reparations
bonds auf dem amerikaniſchen Markt ſo wider-
ſprechende Meldungen um, daß ein irgendwie
klares Bild nicht zu gewinnen iſt. Eine Kom-
merzialiſierung der Geſamtfchuld kommt
keinesfalls in Frage, man ſpricht von 1 bis
2 Milliarden Dollar. Man ſcheint jedoch allge
mein in amerikaniſchen Finanzkreiſen große
Bedenken auch bezüglich dieſer Möglichkeit zu
haben, und der neue Präſident Hoover ſoll
ähnlich denken.

Deutſche Richtigſtellung
des Reparationsberichtes.

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich geſtern
mit der neuen Wendung in der Reparations-
frage. Amerikas Erklärungen gegen die Her-
abfetzung der Jahrestribute bleiben auch nach
den Abſchwächungen, die ihnen Covlidge gege-
ben hat, ernſt genug. Sie werden verſtärkt
durch eine vom Rotterdamer „Courant“ be
kanntgegebene Aeußerung des belgiſchen
Finanzminiſters, auch Belgien ſehe keinen
Grund ein, eine Herabſetzung der Jahres-
zahlungen Deutſchlands zu befürworten, ſo-
lange Deutſchland dieſe Zahlungen effektiv
leiſte.

Die deutſche Demarche zur Richtigſtellung
der Gilbertſchen Schlußfolgerungen hat in
London und Brüſſel begonnen. Jn beiden
Städten ſind durch die deutſchen Vertretun
gen Mitteilungen der Reichsregierung über
die deutſche Wirtſchaftslage überreicht worden.

Jn Paris wird Herr von Hveſch mündlich
die deutſchen Gegeneinwendungen begründen.

Mitte nächſter Woche wird Dr. Streſemann
den Parteivertretern Eröffnungen zur Sach-
verſtändigenfrage und zu den deutſchen An-
trägen machen. Der Auswärtige Ausſchuß
tritt zunächſt nicht zuſammen.

Die Berliner Beſprechungen mit dem deut-
ſchen Botſchafter in Paris v. Hoeſch ſind
geſtern zu Ende gekommen. Herr v. Hoeſch
iſt der Ueberbringer deutſcher Vorſtellungen
in Paris, und zwar hinſichtlich der Repara-
tionsfrage und der Deutſchenverhaftungen im
beſetzten Gebiet. Der Reichskommiſſar für das
beſetzte Gebiet iſt aus Berlin wieder abgereiſt.

e Sr. hreSteuerſorgen und Wirt chaftsnot
Jn der geſtern unter dem Vorſitz des Reichs

kanzler abgehaltenen Miniſterbeſprechung
wurde die Generaldebatte über den Reichs
haushalt und die Deckungsſätze zu Ende ge
führt. In der heutigen Kabinettsſitzung werden
die Einzeletats zur Beratung gelangen.

Für den am 24. Januar zuſammentretenden
Reichstag liegen 67 Interpellationen vor. Eine
Hochflut von Anträgen aus dem Hauſe wird zu
den Steuervorlagen erwartet. Ein Mißtrau
ensvotum gegen die Reichsregierung iſt von den
Kommuniſten ſchon beſchloſſen worden.

Die Zahl der Arbeitsloſen ſteigt weiter. Am
Sonnabend ſind für Ende dieſer Woche in
Groß- Berlin weitere 15 400 Kündigungen aus-
geſprochen worden. Das Ruhrrevier meldet
für Wochenende 10 200 neue Kündigungen. Die
Etatsberatungen im Reichskabinett beginnen
unter ſchlechten Vorzeichen. Die ungünſtige
Lage der Reichsfinanzen hat auch im Monat
Dezember weiter angehalten. Die Handels-
bilanz ſchließt für Dezember mit neuen Paſſiv
zahlen ab. Die Reichseinnahmen ſind hinter
dem Voranſchlag um etwa 9,5 Prozent zurück-
geblieben.

Etatabſtriche ür Marine unö Kulturzwecke
Die ganze nächſte Woche hat das Reichskabi-

nett für die Beratungen der Etats und der
Steuervorlagen freigehalten. Die Marineneu-
bauten des Reiches werden Einſchränkungen
erfahren. Dem Reichswehrminiſterium ſind
faſt 80 Millionen Mark Etatsgelder gekürzt
worden. Dagegen werden die Abſtriche nicht
die Reichsſondermaßnahmen für die wirtſchaſt-

liche und kulturelle Stärkung der Oſtgrenzen
betreffen. Von den gekürzten Ausgaben ent
fallen auf die kulturellen Etatsforderun-
gen etwa 25 Prozent.

Am Donnerstag der Woche empfängt ber
Reichsfinanzminiſter die Parteiführer. Aus
den meiſten Ländern liegen Meldungen vor,
wonach die Kürzung der Reichsüberweiſungen
um insgeſammt 100 Millionen Mark für die
Länder neue Steuern in beträchtlicher Höhe zur
Folge haben müſſe

Keue Bahntariferhöhung?
Der in Reichsbahnfragen meiſt beſonders

gut unterrichtete Brüſſeler „Soir“ meldet,
daß in Verwaltungsratkreiſen der Deutſchen
Reichsbahn eine Minderung der Dawesab-
gaben der Reichsbahn in Vorſchlag gebracht
worden ſei. Jm anderen Falle würde dieſes
Jahr eine nochmalige Tariferhöhnng brin-
gen müſſen.

Im Hauptausſchuß des Preuß. Landtages
machte Jnnenminiſter Grzeſinſki (Soz.) nähere
Angaben über die geplante Verwaltungs-
reform und führte dabei u. a. aus: Der Rote
Frontkämpferbund werde pflichtgemäß wie alle
radikalen politiſchen Verbände durch die po-
litiſche Polizei überwacht. Das Demonſtra-
tionsverbot des Berliner Polizeipräſidenten
billige er; jede Ausſchreitung miiſſe mit allen
verfaſſungsmäßigen Mitteln bekämpft werden.
Ferner wandte er ſich gegen die Behauptungen,
daß bei den Kommunen Verſchwendung
herrſche.

den
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Geſterreich und Bayern
Gerüchte über Bundeskanzler Dr. Seipel.

(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.)
Der Akademiſch- politiſche Verein in Mün-

chen hat vor einiger Zeit an den öſterreichiſchen

Bundeskanzler Dr. Seipel die Einladung ge-
richtet, dortſelbſt einen Vortrag zu halten. Dr.
Seipel erklärte ſich bereit, auf dem völlig un-
politiſchen Diskuſſionsboden der genannten
Geſellſchaft den letzten Vortrag hielt hier
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Breit-
ſcheid zu ſprechen. Als Thema wählte Dr.
Seipel: „Demokratie und Föderalismus“.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Dr. Seipel ſeinen
Aufenthalt in der Hauptſtadt Bayerns dazu
benützen will, um dem bayriſchen Miniſterprä-
ſidenten Dr. Held, der kürzlich anläßlich
chriſtlichſozialen Parteitages in Wien weilte
und eine vielbemerkte Rede über den einigen-

Geiſt Katholizismus in Oeſterreich
und Deutſchland ſowie über die Beziehungen
Oeſterreichs zu Bayern und dem Reich hielt,
einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Dr. Seipel,
der Prieſter, wird natürlich auch kirchliche
Würdenträger, vor allem Kardinal Dr. Faul-
haber, beſuchen.

Es wäre verwunderlich,
Dr. Seipels nach München nicht Anlaß
rüchten gäbe, zumal ſie kurz nach dem Aufent
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Reiſe
zu Ge-

wenn die

halte Dr. Helds in Wien erfolgt. Den nicht
gerade ſpärlichen Gegnern Seipels bietet dieſe
Reiſe auch eine zu gute Gelegenheit, um ſie
ſo ohne weiteres vorbeigehen zu laſſen.

ung mit„Dr. Seipel ſucht perſönliche Füh der
bayriſchen Reaktion. Dr. Seipel plant ein
Bündnis zwiſchen Oeſterreich-Bayern und an
deren mitteleuropäiſchen Staaten. Dr. Seipel
arbeitet an einem ſüddeutſchen Block gegen
Norddeutſchland. Dr. Seipel will mit Dr,
Held die katholiſche Welt Mitteleuropas gegen
den Proteſtantismus mobiliſieren.“

Das ſind nur einige der wichtigſten Geheim
pläne, die man Dr. Seipel zuſchreibt und die
jetzt mit allen Einzelheiten der Oeffentlichkei
niſcht nur in deutſcher
geſetzt werden.

Dr. Seipel ſelbſt lIacht über dieſe Geſchichten,
er meint, man ſolle den guten Leuten
Freude am Fabulieren laſſen und weigert ſich,
die Verſchwörerpläne anders zu nehmen, als
ſie es ſeiner Meinung nach verdienen:
als humoriſtiſch. Die Umgebung Dr

r'a ch e

doch i

Die r. Seipelsſagt, daß nur eine tiefe Unkenntn is von Tat
M dieſachen und ein völliger Jrrtum üben Per-

ſon Dr. Seipels, der nicht nur Politiker, ſon
dern vor allem Gelehrter iſt und ſich als ſol
cher aus der ermüdenden Tagespolitik wieder
einmal in höhere und reinere Sphären flüch
ten will, derartigen trüben politiſchen Klatſch
entſtehen laſſen könnten. Dr. Seipel habe eben
das Pech, immer „intereſſant“ zu ſein, dies
werde ihn aber nicht hindern, an der Lieb-
haberei eines gebildeten Menſchen feſtzuhalten
und vor einer entſprechenden Hörerſchaft zeit
weilig über grundſätzliche Fragen, diesmal
über „Demokratie und Föderalismus“ zu
ſprechen. Er reiſe nach München, unberührt
durch allen phantaſtiſchen Tratſch

Jm übrigen ſo fügt man in der
gebung Dr. Seipels hinzu gebe es gewiſſe
hiſtoriſche und geographiſche Wahrheiten, die.
nicht geleugnet werden können oder ſollen. 2
hiſtoriſche Wahrheit beſtehe darin, daß katho
liſche Länder in einem ande
Gefühlsverhältnis zu e
ſtehen als Länder verſchiedener
Glaubensbekenntniſſe. Es hieß
Tatſachen der Geſchichte aus der Wirklichkeit
entfernen, wollte man leugnen, daß der Ka
tholizismus eine innig umſpannende Gefühls
und Geiſtesmacht ſei. Ferner gehören O
reicher und Bayern ein und demſelben
an, was natürlich ein Verſtändnis
für die gemeinſame Arbeit bedeute. Zwiſchen
Oeſterreich und Bayern hätten auch
beſondere Bande der Sympathie beſtanden.
Doch ebenſo wie damals Bayern ein anderes
ſtaatliches Leben geführt habe als rreich,
ſo müßten ſich auch jetzt nicht Empfi

Um

ren

ung n o e r

eſter
Stamme

großeres

dungen zu politiſchen Aktione
verdichten. Dr. Seipel, der Oeſterreicher,
begrüße in München die verwandten Bayern,
der Gelehrte werde zu den Deutſchen aller
Dialekte über ein ganze gebildete Welt
Deutſchlands beſchäftigendes Problem ſprechen
Das ſei Sinn und der Bayernfahrt Dr.
Seipels, alles andere mehr oder
ſchickte Kombination.

die
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Es handelt ſich bei dieſen Erklärungen
aus der Umgebung des öſterreichiſchen Bundes
kanzlers tatſächlich nicht um Verſchleierungen
vder Ablenkungsmanöver. Man muß Dr.
Seipel zugeſtehen, daß ſein öffentliches Wir
ken in allen Jahren immer gradlinig lag.
Nichts iſt Seipel ferner als Verſchwörung oder
Konſpiration. Seine Reiſe nach München
dient ſicherlich keinem der geheimnisvollen
Zwecke, die beſonders jene Stellen in allen
Einzelheiten erzählen, denen alle Beziehungen
zur Perſon Seipels fehlen. Das gehört aber
gerade dazu, um an ſolche Gerüchte über
Oeſterreich und Bayern, über derartige Zwecke
der Reiſe des Kanzlers zu glauben: man muß
Seipel nicht kennen.

100 Prozent Follerhöhung

auf polniſche Schweine in Oeſierreſch
Aus Warſchau wird gemeldet: Starke Be-
unruhigung, auch für die deutſch-polni-
ſchen Verhandlungen, ruft die Talſache her
vor, daß Polen in Gefahr ſteht, ſeinen bisher
wichtigſten Abnehmer für ſeine Schweineaus-
fuhr und Schweinefleiſchausfuhr, nämlich
Oeſterreich, zu verlieren. Seit dem 10. Januar
d. J. wurden die öſterreichiſchen Zölle auf
Schweine von 9 auf 18 Schilling erhöht, für
Schweinefleiſch von 12 auf 26 Schilling. Polen
ührt rund 15000 Schweine wöchentlich nach
eſterreich aus. Der neue Zoll wirkt als ein

völliger Ausſchluß. Mithin kann zu den
deutſch polniſchen und den fortdauernden pol-
niſch-franzöſiſchen Handelsſchwierigkeiten leicht
auch noch ein polniſch- öſterreichiſche r
Handelskrieg treten.

n T
Kommun'ſtentumult ſm Landesrat

in Saarbrücken.
n der geſtrigen Sitzung des Landesrates

in Saarbrücken wurde außerhalb der Tages
ordnung von den Kommuniſten der Antrag ge
D. über die Arbeitsloſenfürſorge zu beraten.

abei kam es zu einem derartigen Tumult,
daß die Sitzung auf 20 Minuten unterbrochen
wurde. Jnzwiſchen hatte ſich vor dem Bera-
tungsgebäude ein Trupp Arbeitsloſer ange-
ſammelt, der zunächſt durch Rufe wie „Arbeit“,
„Brot“, die Aufmerkſamkeit der Verſammlung
auf ſich lenkte, donn aber in das Gebände ſelbſt
und in den Sitzungsſaal einzudringen ſuchte.
Die Arbeitsloſen wurden von der Polizei zer-
ſtreut. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
wurde das Werkarbeiter- und Arbeitsloſen-
problem erörtert, wobei es wieder zu lebhaften
Auseinanderſetzungen kam.

Poincarediktatur im Elſaß?

Das „Echo de Paris erklärt zu den zwei
einen autonomiſtiſchen Wahlſiegen im Elſaß:

Die Anwendung des Heilmittels, das das
Elſaß von ſeinen Leiden befreien ſoll, muß
außerhalb des Parlaments erfolgen, denn
dieſes hat ſich von Grund auf unfähig gezeigt,
in zweckmäßiger Weiſe einzugreifen, ja es
hat die Lage nur noch verſchlimmert, Man
möge doch über das Beiſpiel nachdenken, das
der junge Herrſcher von Südſlawien gibt.

Möge Poincarés, dem ſein Patriotismus
und ſeine dem Lande geleiſteten Dienſte in
dieſemſFalle man über die Parteien ſtellen müſ-
ſe, die Akten Elſaß in die Hand nehmen und
allein ſtudieren und den Fall allein regeln.
Er hat den Geiſt und das Herz für dieſe
Aufgabe.
Zu dem Ergebnis der Wahlen in Altkirch

nd Colmar ſchreibt „Ere Nouvelle“, der ge
ſtrige Tag ſei für das Elſaß wie für Frank-
1eich ein ſchlechter Tag geweſen. Das elſäſ-
ſiſche Malaiſe ſei nicht mehr eine Parteiange-
legenheit, ſondern eine nationale Frage. Das
„Journal“ ſchreibt: Frankreich, auf das man es
abgeſehen hat, iſt mit ganz anderen Feinden
fertig geworden. Möge der Autonomiſten-

W

führer Haegy ſich beeilen zu triumphieren, er
wird das nicht lange tun. Früher oder ſpäter
wird das elſäſſiſche Volk die Augen öffnen und

2

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Aus dem ſoeben veröffentlichten Perſonal-

und Materialvoranſchlag der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft für 1 ſind folgende Zahlen
intereſſant:

An Beamten hatte die Reichsbahn im
Jahre 1913 innerhalb der neuen Grenzen

263 887

438 827

692 714

an Angeſtellten und Arbei-
tern aller Art

zuſ.
Im Jahre 1928 waren die entſprechen

den Zahlen 310 805390 532

701 337

309 287
397 713

guſ. 707 000
Die Geſamtziffer aller Beamten, Ange ſtell

ten und Arbeiter iſt heute alſo nur unweſent-
lich höher als im Jahre 1813. Dagegen hat
eine Verſchiebung von den Arbei-
tern zu den Beamten ſtattgefunden, was
darauf zurückzuführen iſt, daß eine ganze Reihe
von Poſten, die früher mit Arbeitern beſetzt
waren, heute von Beamten bedtent werden.

Die Beſoldung und Löhne betrugen
im Jahre
1913 rund 1,1 Milliarde, im Durch

a

uuſ.
für 1929 ſind in Voranſchlag gebracht

ſchnitt auf den Kopf 1 5881928 rund 2,126 Milliarden, im Durch
ſchnitt auf den Kopf 3 032Die Summe aller Beſoldung und

Löhne hat ſich gegenüber der Vor-
kriegszeit alſo verdoppelt. Jm ein-
zelnen iſt geſtiegen die Kopfkoſtenkennziffer
von 100 bei den Beamten auf 183,18
bei den Angeſtellten, Hilfskräften und

Betriebsarbeitern auf 182,14bei den Bahnunterhaltungsarbeitern

auf 219,37bei den Werkſtattarbeitern auf 170,16
im ganzen auf 190,93Da die Arbeits zeit im Jahre 1928 ge-
ringer war als vor dem Kriege, ſo iſt die Ge-
halts- und Lohnausgabe auf die Arbeitsſtunde
naturgemäß höher geſtiegen, als obige Ziffern
angeben. Setzt man ſie für 1913 100, ſo hat
ſie 1928 202,38 betragen und mußte für 1929
mit 205,95 in Voranſchlag gebracht werden.
Falls eine weitere Verkürzung der Arbeits-
zeit Platz griffe, würde dieſe Ziffer natur-
gemäß noch erheblich, nämlich etwa auf 225
ſteigen.

Die Not der Preußiſchen
Domänen.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages erklärte der Berichterſtatter zum Haus-
halt der Domänenverwaltung,

die Einnahmen ans ſämtlichen verpachteten
Domänen ſtellten ſich auf 11,2 Mill. Mark,
die Ausgaben auf 2,3 Mill Mark. Die ſelbſt
bewirtſchafteten Domänen hätten im letzten
Jahre einen Zuſchuß von 115 000 Mark er-
fordert.
Der deutſchnationale Abg. Juſty beſchäftigte

ſich beſonders mit der Notlage der Domänen-
pächter. Jn Oſtpreußen ſeien 832 Prozent, in
Pommern 30 Prozent, in Brandenburg 32 Pro-
zent und in Schleſien 29 Prozent der Domänen
überſchuldet. Die Luch-Domänen ſeien bis auf
eine einzige ſämtlich überſchuldet. Die Pacht-
rückſtände müßten niedergeſchlagen oder in
bill,ge Tilgungsdarlehen umgewandelt wer-
den. Der Abg. Stendel (Dvp.) wandte ſich

den Abgrund erkennen, in den man es hiuein
ziehen will. Es lebe Frankreich für immer,
es lebe das Elſaß trotzdem!

M X rLL! eIntereſſante Zahlen der Reichsbahn.
Neben den Gehalts- und Lohnausgaben

ſpielen die Materialausgaben eine er-
hebliche Rolle.
An Kohlen wurden ver-

wendet 1913 14,899 Mill. To.
Der Kohlenbedarf ging 1926
zurück auf 13,529 Mill. To.und iſt 1928 auf 14,960 Mill. To.

wieder geſtiegen.
Trotz der Elektriſierung vieler Gebirgs

bahnen hat er alſo die Friedensziffer über-
ſtiegen. Die für Kohlen aufzuwendenden Mit-
tel haben betragen

239,9 Mill.1913

1928 837,0 Mill.
alſo 40,5 Prozent.

Die Steigerung der Ausgaben für Betriebs-
ſtoff bleibt ſomit hinter derjenigen der Ge
halts- und Lohnonusgaben erheblich zurück.

Wie unberechtigt der vielfach ausgeſprochene
Vorzourf iſt, daß die Reichsbahn für die Aus-
beſſerung der Gleiſe zu wenig ver-
wendet, geht aus folgenden Zahlen hervor:

Neu beſchafft wurden:
1913 1928an Schkenen 269 000 To. 344 400 To.

an Weichen 40 600 Ty. 69 900 To.
an Eiſenſchwellen 161 700 To. 171 800 To.
an Holzſchwellen

für Gleiſe 3 940 000 Stck. 6 436 000 Stck.
an Holzſchwellen

ſür Weichen 424 000 Stck. 051 600 Stck.
Alle Oberbauſtoffmengen insgeſamt in einem

Werte von 119,7 Mill. „A für 1913, in einem
Werte von 246,7 Mill. A für 1928.

Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die
Reichsbahn beſtrebt iſt, unter Verdoppelung
der Mittel die Schäden des Krieges und der
Nachkriegszeit im Intereſſe eines einwand-
freien Bahnverkehrs zu beheben.

Die dargebotenen Ziffern geben ein an
ſchauliches Bild von der Zuſammenſetzung des
Haushalts unſerer Reichsbahn. Jm Verhält
nis zu dem Geſamtumſatz in Höhe von rund
5,5 Milliarden machen die Beſoldung und
Löhne rund 55 Prozent, und wenn man Reiſe-
koſten, Nebenbezüge, Wohlfahrtsausgaben und
Penſionslaſt hinzurechnet. über 75,5 Prozent
aus. Etwa 12 Prozent betragen die unmittel-
bar von der Reichsbahn zu tragenden Repa-
rationslaſten.

Wenn Zahlen bewetſen, ſo darf die Reichs-
bahn Anſpruch darauf erheben, ihrer Aufgabe
als größtes Verkehrsinſtitut der Welt in über
jeden Zweifel erhabener Weiſe trotz ihrer an
Fiſwten Finanzlage gerecht geworden zu
ein.

c

gegen die Selbſtbewirtſchaftungder Domänen durch den Staat.
Landöwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger:

Die Pachtrückſtände für die Domänen be
tragen für 1926 3,2 Millionen, für 1927 4,4
Millionen, für 1928 5 Millionen. Jn Oſtpreußen ſtiegen die Rückſtände von Jahr zu
Jahr. Beſonders gefährdet ſind die Domä-
nen in Oberſchleſien. Dort ſind die Rück-
ſtände von 634 000 auf 939 000 und dann auf
1540 000 Mark geſtiegen. Seit 1925 ſind
22 Domänen nen angekauft worden.
Seit 1919 wurden 36 700 r zu Sied-

lungszwecken verkauft. Ungefähr 19 Prozent
ſind abgegeben worden Gegenwärtig muß man
ſich eine gewiſſe Reſerve auferlegen. Das Land,
das jetzt auf dem Markte liegt, und vielfach un-
verkäuflich iſt, muß zu Siedlungszwecken be
nutzt werden. Auch der Staat muß kaufen. Der
Miniſter erklärt, er habe beim Finanzminiſter
fünf Millionen für dieſen Zweck beantragt.

Für den Bau von Landarbeiterwohnungen
ſeien noch 600 000 Mark vorhanden. Es ſind

aber mehr Mittel nötig. einem neuen Kreverlange man da z Millionen
Mark. Der Miniſter erklärte weiter da

30 000 Hektar noch meliorationsbedürftig
ſeien. Die Koſten wurden auf 124 Millionen
berechnet. Allein an Drainagen müſſe man
9 Millionen Mark aufwenden.

dr. Streſemann 'ür politiſche Mit
arbeit der Angeſtellten. In

Auf der im Preußiſchen Landtag veranſtalteten e etekentagnns der D. V. tag
nahm u. a. Dr. Streſemann das Wort. r
bedauerte die Entwicklung zum Spealttter-
tum, die im Parlament zu beobachten ſe
Ebenſo bedauerlich ſei der Umſtand, daß heute
bereits 70 v. H. des deutſchen Volkes Lohn und

ehaltsempfänger ſeien.So eek en und Ständen,ät rbeiterſchaft, den

z um ſichdie Ellenbogen zu gebrauchen,
durchzuſetzen. Aus Honoratioren könne man
eine Partei nicht machen.
Die Angeſtellten müßten bei den kommen

sen Wahlen rechtzeiti Sſchau nach geeigne
ten Perſönlichkeiten halten, die für die Frak-
tion wertvolle Mitarbeiter bedeuten könnten.
Der Miniſter erklärte er könne es auch mit
Rückſicht auf ſeine innerpolitiſche Einſtellung
nicht mit anſehen, daß die Deutſche Volkspartei
als eine Partei hingeſtellt werde, der, wenn
auch abſolut fälſchlich, äußerlich etwa ein anti
ſoziales Gepräge anhaften ſolle. Er appelliere
an die Jugend, ſich an den Wahlen zu beteili-
gen: denn wenn die Jugend glaube, neue
Ideen durchſetzen zu können, müſſe ſie auch für,
dieſe Jdeen kämpfen.

Gewiß trügen auch andere Gründe zu der
geringen Wahlbeteiligun
im heutigen Wahlſyſtem ihre U r-
fache hätten, das in mancher Hin
ficht dringend einer Reform be
dürfe.
Das Hauptreferat hielt Reichstagsabgeord

neter Thiel über „Die Angeſtellten und die po
litiſchen Parteien“. Er wandte ſich gegen den
Plan, eine beſondere Arbeitnehmerpartei z

Es ſei vielmehr notwendig, innerha
der Angeſtelltenſchaft die Partei- und Staats
verdroſſenheit zu bekämpfen. Die Angeſtellten-
ſchaft habe beſonderes Vertrauen zu der Füh-
rung Dr. Streſemanns. Deshalb könne ſie in
nerhalb der Deutſchen Volkspartei in freudiger
Mitarbeit weiterwirken.

Dem mit großem Beifall aufgenommenen
Referat folgte eine lebhafte Ausſprache, in der
u. a. ber Verbandsvorſteher des Dentſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes, Bechly-
Berlin, den Plan einer bürgerlichen Arbeit-
nehmerpartei entſchieden ablehnte. Weiter
ſprachen Winkler- Leipzig über das „Problem
der älteren Angeſtellten“, Wald-Zehlendorf
über „Paritätiſche Wirtſchaftskammern“ und
Dr. WiſcherTempelhof über die „Reform der
Sozialverſicherung“. Dr. Wiſcher lehnte die
Verſuche ab, an Stelle der heutigen Soziab
verſicherung ein ſog. Sparſyſtem zu ſetzen.

c

Engliſche Parlamentsmitglieder
in Belgien perhaſtet.

Nach einer Londoner Meldung aus Oſtende
wurden dort geſtern nachmittag die britiſchen
Parlamentsmitglieder Maxton (Arbeiterpar-
tei) und der Inder Suklatvala (Kommuniſt)
ſowie der Sekretär der Liga gegen den Jm-
perialismus, Bridgeman, die nach Köln zur
Teilnahme an einer Verſammlung der Liga
unterwegs waren, von den belgiſchen Behörden
verhaftet. Die Beamten erklärten, der bel-
giſche Juſtizminiſter habe Weiſung erteilt, den
Genannten die Durchreiſe durch Belgien nicht
zu geſtatten.

Sie erhielten, nachdem ſie ihr Ehrenwort ge
geben hatten, die Erlaubnis, die Nacht in einem
Hotel zu verbringen und wurden angewieſe
heute vormittag mit dem erſten Dampfer na
England zurückzukehren.

n ZZTDZZA
Toter Vogel im Schnee.

Wunderleiſtungen der Bakterien.
Von R. H. Francösö.

Die tödlichen Schauer eines Froſttages haben
ein Vöglein gepackt, die kleine Leiche ſinkt in denSchneemantef der Erde ein. Was geſchah mit
dem Körperchen, ſeitdem der letzte matte Flügel-
ſchlag erſtarb? Der Chemiker verſichert uns, daß
bei ſtändigem Froſt faſt gar keine Wandlungen
damit vorgehen. Darum fand man nach ſo vielen

ahren die unglücklichen Genoſſen Sir John
ränklins ſo friſch, als ob ſie geſtern einge-

chlafen wären. Aber die Energien, die das Leben
von ſeinen Banden befreien, löſen auch den
Bann von der chemiſchen Starre. Der milde
Frühlingswind, der den Schnee zu Waſſer
wandelt und ſo den Kadaver bloßlegt, erblickt
ſchon betrübliche Verwandlungen. Das Körper-
chen iſt aufgedunſen; wo nicht Federn es decken,
hat es ſeine Farbe verändert; übelriechende Gaſe
entſtrömen ihm, als Zeichen, daß die Räderwerke
der Chemismen wieder funktionieren. Aber
nun ſteht nicht mehr wie im Leben dem Abbau
ebenſoviel Aufbau gegenüber, jetzt gibt es nur
noch Zerfall. Alles findet ſich zuſammen, damit
das Wunderwerk zerſtört wird. Das Bakterien-
heer beginnt ſeine ewige Kleinarbeit, die Toten-
gräberkäfer, die Fliegenlarven reißen Stücke aus
dem Zuſammenhang, der Regen wäſcht von den
nun lösbaren Stoffen immer mehr aus; bis auf
Knochen und Federn zermürbt ſich der kleine
Vogel zu einem widerlichen Brei. Er verweſt.
Ein Tröpfchen dieſer traurigen Flüſſigkeit verrät
jedoch unter dem Mikroſkop, daß der Tod nur
ein Vorwand iſt, um Leben zu erzeugen. Man
erſchrickt vor ſo viel krabbelndem Leben. Tauſend
zitternde Pünktchen, dichte Gitter unbeweglicher
Stäbchen, eine Hekatombe von wirbelnden Vi-
brionen wimmelt darin es iſt das Heer der
Fäulnisbakterien. Sie kamen aus der Luft an
eflogen und eſſen nun das Vöglein auf Jndie Sprache der Chemie überſetzt, heißt das

folgendes: Aus dem Eiweiß werden Peptone C
bildet, das Kaſsin, Fibrin, der Leim zerfallen
in Amidoſäuren- die widerlichſten zwei Stoffe,

die der Chemiker bisher entdeckte, das Skatol und
Jndol, verpeſten die Luft, Baldrianſäure,
Butter- und Milchſäure werden frei, die ſchreck
lichen Leichenalkaloide tauchen aus dem Gewebe
der hin und her ſchießenden Verbindungen auf.
Was ſie einſt einigte, die flüchtigen Elemente,
die als Weberſchifflein des Lebens ununter-
brochen ihre Fäden ſpinnen, ſie werden nun
entlaſſen. Sie kehren vom Mitrokosmos zurück
zum All. Jn einigen einfachen Verbindungen
als Waſſer. Kohlenſäure, Kohlenwaſſerſtoff,
Ammoniak, als Schwefelwaſſerſtoff oder nur als
Waſſerſtoff allein, ſickern ſie hinab in das Grund
waſſer oder ſchwingen ſich zum Himmel auf, um
wie die Demiurgen der RNeuplatoniker ſich neue
Wirkungskreiſe zu ſuchen. Jn dieſem Löſen alter
Bande, in dieſem Abſchiednehmen der für ein
Weilchen zu lebendem Wirken vereinigten
Elementargeiſter liegt etwas Hochpoetiſches.

Am Schluß der Fäulnis ſtehen ſtets die reinen
Stoffe, die Mineralien und Gaſe, aus denen einſt
das Lebeweſen ſein Daſein friſtete, und wenn die
alte ſpagyriſche Kunſt hoffte, mit ihnen den
Homunkulus zuſtande zu bringen, ſo lag darin
im allegoriſchen Sinne das tiefſte Verſtändnis.
Die Natur ſelbſt ſchlägt keinen anderen Weg ein

Wer aber nach der Dinge Weſen trachtet, wird
ſich mit dieſer Beſchreibung nicht zufrieden geben
Er wird bemängeln, daß noch nichts über die
eigentliche Urſache der Fäulnis ausgeſagt jſt.
Der ſpringende Punkt iſt hier die Scheidekunſt
der Bakterien. Darüber gibt es leider noch
nicht ſehr gründliche Kenntniſſe. Nur daran läßt
ſich nicht zweifeln, daß die Spaltungen wirklich
das Werk der Kleinpflanzen ſind, denn ſchließt
man dieſe aus, ſo werden aus den Leichen
Mumien, die eigenſinnig Jahrtauſende hindurch
dem Kreislauf der Stoffe fernbleiben. Jn den
trockenen Felſengräbern Aegyptens verdorren die
Leichen auch ohne Einbalſamierung; das mag
das Volk wohl auch dazu verführt haben, dieſen
ſchrecklichen Vorgang zur Kunſt zu machen und
t dem natürlichen Lauf der Dinge zu wider
etzen.

Man kennt eine große Zahl von Fäulnis-
bakterien: ſie nähren ſich von den ſtickſtoff- und

kohlenſtoffhaltigen Verbindungen, und indem ſie

die unglaubliche Fähigkeit verwerten, aus dem
feſten Gefüge der chemiſchen Verbindungen das
ihnen Paſſende herauszureißen, lockern ſie den
Zuſammenhalt überhaupt bis zum Zerfall.

Ohne dieſe graziöſen Stäbchen und Weſen
wäre das Leben ſchon längſt zu einem ungeheuer-
lichen Leichenhaufen erſtarrt, der die RNeu-
geborenen erſtickte. Geben wir uns doch keiner
Täuſchung hin! Wir „ſind“ alles, was einſt auf
Erden war. Jn mir iſt etwas von dem Kohlen-
ſtoff, der vielleicht einſt in den Muskeln des
Perikles verborgen war, ein wenig eng der
einſt im Nero lebte; wir eſſen im Gemüſe ein
paar Atome der Kreuzfahrer und atmen den
Sauerſtoff, der Goethe durchſtrömte in jedem
Neugeborenen geben ſich alle Verſtorbenen ein
Stelldichein, und der ganze abenteuerliche und
unheimliche Kreislauf lebt von der Fäulnis-
bakterien Gnaden. Sie bauen die erſte Stufe
und reichen die Materie hinüber zu den Pilzen
und grünen Pflanzen. Dieſen entreißt es dasTier, ein Weilchen Wäter der Menſch, und wieder

nach einem Weilchen ſtrömt alles, woran ſo vielSchönheit, Sorge und Freude haftet, wieder auf
unſichtbaren Wegen in die Welt zurück, um mit
der nächſten Drehung des Lebensrades wieder
empor zu ſteigen.

Dürers „Grüne Paſſion eine Fälſchung. Die
Echtheit der elf Federzeichnungen Dürers zur
Paſſion auf grün grundiertem Papier, die in der
Kunſtwelt unter dem Namen „Grüne Paſſion“
bekannt ſind, wird von dem Ordinarius der
Kunſtgeſchichte in Erlangen, Profeſſor Dr.
Friedrich Haack bezweifelt. Haack betrachtet dieſe
Zeichnungen als nach Dürerſchen Kompoſitionen
und Motiven mit großer Anpaſſungsfähigkeit zu
ſammengeſtellt. Was ſie hauptſächlich von den
echten Werken Dürers unterſcheiden ſoll, iſt eine
gewiſſe Sentimentalität und Geziertheit, ſowie
der gelegentlich elementar durchbrechende Charak-
ter des werdenden Barockzeitalters. e Haack
hat ein geſchickter Fälſcher die „Grüne Paſſion
gegen 1600 angefertigt, damals, als Dürer mit
der Sammeltätigkeit Kaiſer Rudolf II. und
Maximilians von Bayern wieder Mode zu wer
den anfing.

Napoleon als Novelliſt. Nachrichten aus
Warſchau zufolge ſteht dort die Veröffentlichung
einer Novelle bevor, die keinen Geringeren als
den erſten Kaiſer der Franzoſen zum Verfaſſer
hat. Jn der Tat handelt es ſich um ein Bruch
ſtück aus einer Selbſtbiographi-, die das Liebes-
verhältnis des Kaiſers zu Doſirse Clary, einer
Schwägerin ſeines Bruders Joſeph behandelt. Es
cheint faſt unerklärlich, daß ein Manuſkript von

ehe Bedeutung es ſoll ſich unter Napoleons
apieren auf S. Helena befunden haben bis

Lehre unbekonnt bleiben konnte. An ſeiner Echt
eit ſoll indeſſen nicht der geringſte Zweifel be-

ſtehen. Daß Napoleon zu Döéſirée Clary in zärt
lichen Beziehungen ſtand, iſt nicht neu. Sie war
17 Jahre alt, als beide miteinander bekannt wur-
den; in ihren Briefen, ſoweit ſie uns erhalten
ind, Zeigt ſie ſich als ein etwas ſentimentales
ehr verliebtes r Als der Kaiſer ließlich
ie Beziehungen abbrach. indem er einfach nichts

mehr von ſich hören ließ, ſchrieb ihm Dſirée auf
die Nachricht von ſeiner Heirat mit Joſephine
Beauharnais: „Mein einziger Troſt iſt, daſt Du
an meine Treue glauben mußt e wünſche ich
mir nur noch den Tod.“ Man darf auf die Ver-
öffentlichung des Werkes geſpannt ſein, vor allem
darauf, wie weit der Verfaſſer Dichtung und
Wahrheit auseinander gehalten hat.

Eine nene Oper aus zwei Fragmenten von
Mozart. A. Schremmer und Ludwig Kuſche
haben aus Mozarts beiden Opernfragmenten
L'oca del Cairo“ und „Lo ſpoſo deluſo“ eine
neue zweiaktige komiſche Oper zuſammen
geſtellt, die unter dem Titel „Lo ſpoſo deluſo“
oder „Der betrogene Bräutigam“ Ende Febr.
am Landestheater in Gotha uraufgeführt wird.

Die Salzburger Feſtſpiele für 1929 geſichert.
Die an den Salzburger Feſtſpielen intereſſierten
Organiſationen und Behörden haben die unver-
änderte Durchführung der Feſtſpiele auch für 1929,
trotz des erheblichen Defizits im letzen Jahre,
wiederum beſchloſſen. Ueber die Verteilung eiſtesetwa neu erwartenden Defizits ſind von den be
teiligten Organiſationen beſtimmte Abmachungen
getroffen worden.
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Dfenstag, 15. Januar 1929

Aus Merſebueg.
Die Wahlen zu den Kreisſynoden

und zur Provinziallynode.
Als Wahltage für die Neuwahl der Provin

zialſynode unſerer Provinz durch die Mitglieder
der kirchlichen Gemeindekörperſchaften hat der
Evangeliſche Oberkirchenrat den 11., 12. und 13.
Mai beſtimmt. Die e zu den Kreis-werden im Februar ſtattfinden der Tag
iſt zur Stunde noch nicht bekannt. Die im No-
vember 1928 gewählten Vertreter der Gemeinden
ſehen ſich damit zu einem im eigentlichen Sinne
rer er Handeln berufen.en Kreisſynoden, die aus ſämtlichen feſt
angeſtellten Gemeindepfarrern des Kirchenkreiſes,
einer doppelten Zahl von weltlichen Mitgliedern,
ſowie ſechs oder mehr ſog. Fachvertretern der
Religionslehrerſchaft, der Kirchengemeindebeam-
ten, der freien kirchlichen Liebestätigkeit gebildet
werden, weiſt die Verfaſſung die Aufgabe zu, das
geſamte Kirchenweſen des Kreiſes zu pflegen und
zu überwachen und den Gemeinden Anregungen
zur Erfüllung ihrer Aufgaben zu geben. Unter
ar beſonderen Tätigkeitskreiſen nennt die

erfaſſungsurkunde die Sorge für die chriſtliche
Erziehung der Jugend in Kirche, Schule und
Haus und für die Pflege kirchlicher Sitte im
Kirchenkreis. Für Liebestätigkeit und ſozialeFürſorge, Förderung der chriſtl. Preſſe, Phlege

der kirchl. Kunſt und geiſtl. Muſik haben die
Kreisſynoden beſondere Vertreter bzw. Aus-
ſchüſſe zu beſtellen. Eine beſonders wichtige

ufgabe hat der alljährliche Bericht über die
religiäſen, ſittlichen und ſozialen Zuſtände des
Kirchenkreiſes zu erfüllen, den der Superinten-
dent der Synode erſtattet. Er ſtellt nicht ſelten
eine Fundgrube kirchlicher und allgemein-kultu-
reller Zeitgeſchichte dar. Dieſe Bilanzen ſind
unentbehrlich für eine Kirche, die auf dem harten
Boden der Wirklichkeit ſtehen, ihre Zeit verſtehen,
ihrem Volk in ſeiner beſonderen geſchichtlichen
Lage helfen will. Ein innerlich lebendiger
Kirchenkreis wird den Austauſch der Kräfte und
den inneren Zuſammenſchluß der Gemeinden
fördern und das evang. Kirchenweſen nach außen,
insbeſondere auch den Kommunen und den Or-
ganen der ſtaatl. Verwaltung gegenüber,
wirkungskräftig und würdig vertreten.

Die Bedeutung der Provinzialſynode als der
oberſten Jnſtanz der kirchl. Selbſtverwaltung
innerhalb der Provinz darf ohne weiteres als
bekannt vorausgeſetzt werden.

Jubiläumsausgabe von Luthers Kleinem
Katechtsmus.

Das Büchlein, das am 20. Januar ſeinen
400. Geburtstag feiert, wird ſicherlich von jeder-
mann hoch geſchätzt. Die Frage iſt nur, ob es
auch in anderen Händen als denen der Kinder
iſt. Man meint, Katechismus ſei Sache der
Schule. Urſprünglich aber war von Luther der
Kleine Katechismus für das evangeliſche Haus,
alſo auch für die Erwachſenen, beſtimmt, und an
den Gedanken knüpft eine Jubiläumsausgabe
des Kleinen Katechismus an, die ſoeben im
Verlag von Vandenhoeck Ruprecht in Göt-
tingen erſchienen iſt. Sie bringt den Text voll
ſtändig und ohne Zuſätze, fügt ganzſeitige Bil-
der der beſten deutſchen Meiſter von Dürer bis
in die neueſte Zeit hinzu und macht dadurch die
einzelnen Teile des Katechismus anſchaulicher.
Man wird nicht fehlgehen in der Annahme, daß
hier dem evangeliſchen Volk ein Schmuckbüch-
lein als Exinnerungsgabe beſchert werden ſoll,
das als guter Hausfreund in unſeren Familien
den Segen fortſetzen und ausbreiten ſoll, den
Luthers kleiner Chriſtenſpiegel ſeit vier Jahr-
hunderten entfaltet hat.

Das Scheunenvſertel wirö abgebrochr
Das Scheunenviertel an der Weißenfelſer

Straße wird in den nächſten Tagen abgebrochen
werden. Der Abbruch war in der letzten Stadt

und
zwar ſollen die Arbeiten jetzt als Notſtands-
verordnetenſitzung beſchloſſen worden,

arbeiten durchgeführt werden. Für den Ab-
bruch ſind ſtädtiſche Mittel bereitgeſtellt. Damit
wäre dann der erſte Schritt zur Schaffung
einer Schwimm-(Stadt-) Halle getan.

Der 3. Kaufmannsabenö im D. H. V.
Jm Rahmen ſeiner Winterbildungsarbeit

veranſtaltet der D. H. V. am Mittwoch, 16. Jan.,
20 Uhr, im „Reichskanzler“ einen 3. Kauf-
mannsabend, in deſſen Mittelpunkt ein Vortrag
des Herrn Diplom-Handelslehrers Flamm
über „Die moderne Unternehmungsform und
ihre Finanzierung“ ſtehen wird.

D-Jug- Führung über Halle und Leipzig
In einer Preſſezuſchrift teilt die Reichsbahn-

direktion Halle mit, die Meldungen, daß die
Fernſchnellzüge FD 12, FD 11 Berlin--Stuttgart
vom 15. Mai d. J. ab über Leipzig geleitet wer
den, ſeien zutreffend. Man habe ſich zu dieſer
Maßnahme entſchloſſen, weil die beiden Fb-
Züge über Halle außerordentlich ſchwach beſetzt
waren und bei Führung über Leipzig mit
ſeinem größeren Hinterlande eine beſſere Be
nutzung zu erhoffen iſt.

Dagegen ſei die Umleitung der Schnellzüge
D 49/D 50 München-Berlin über Leipzig ſowie
die Einlegung je eines neuen Schnellzugspaares
Berlin Leipzig-- Zürich und Berlin Leipzig
Nürnberg--Stuttgart nicht beabſichtigt

Steckengeblieben.

Am Montag nachmittag iſt ein Traktor mit
einem beladenen Anhänger auf der Clobigkauer
Straße, als das Gefährt den Anſtieg hinter der
Eiſenbähnunterführung nehmen wollte, ſtecken-
geblieben. Jn dem weichen Schnee auf dem
Fahrdamm konnten die Antriebsräder keinen
Halt finden, ſo daß man ſie erſt mit Ketten um
wickeln mußte Aber auch dieſe Maßnahme half
nur wenig. Erſt als man den Antriebswagen
durch Umſpannen auf die Mitte des Fahrdammes
gebracht hatte, ging unter Vollgas das Gefährt
pon der Stelle
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Ein
Oberbürgermeiſter Hertzog ſcheidet am

Man wird dieſen 14. Januar, der noch
Jronie im Kalender den freundlichen Namen
„Felix“ (der Glückliche) trägt, als einen ſchwar-
zen Tag in der Geſchichte der Stadt bezeichnen
müſſen. An dieſem 14. Januar und in dieſer
erſten Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre
hat Oberbürgermeiſter Hertzog am Ende
ſeiner arbeitsreichen, erfolgreichen 12jährigen
Amtszeit um ſeine Entlaſſungsurkunde ge-
beten. Was viele treue Merſeburger Bürger,
die die enorme Arbeitskraft dieſes Mannes
näher kennen und ſchätzen gelernt hatten, be-
fürchteten, iſt nun eingetreten: Oberbürger-
meiſter Hertzog ſcheidet! Kleinliche Partei-
politik triumphiert über Sachlichkeit. Ueber
dieſe Dinge wird noch Einiges zu ſagen ſein,
denn noch vor Jahresfriſt beſtand die Möglich
keit, daß Oberbürgermeiſter Hertzog der Stadt
erhalten bleiben würde, wenn nicht mit rauher
Hand die Parteipolitik die Fäden zerriſſen
hätte. Es mag perſönlich von Oberbürger-
meiſter Hertzog richtig geweſen ſein, daß er eine
offene „Feldſchlacht“ im Stadtparlament um
ſeine Perſon vermeiden wollte und ſich nur
eine Entlaſſungsurkunde ausſtellen ließ. Er
wollte damit den üblen Parteimanövern aus
dem Wege gehen, indem er ſich ſagte: Wenn
ihr euren Parteikram nicht unter die Sach-
lichkeit ſtellen könnt dann „macht euern
„Dreck“ allene“! Wie geſagt, eine höchſt ehren-
hafte perſönliche Einſtellung, die man auch von
Oberbürgermeiſter Hertzog nach all ſeinen Ta
ten nicht anders erwarten konnte. Leider!
Denn er hätte ſeinen Gegnern in der Sache
andere Schwierigkeiten bereiten können. Er
hätte ihnen das ſchamhaft verſchloſſene Viſier
lüften können, daß alle ſahen, wo die eigent-

geſchehen, und wir haben uns damit abzu-
finden, daß Oberbürgermeiſter Hertzog von
uns geht. Jhm Dank zu ſagen nachdem ihm
gewiſſe Stadtverordnete den wirklichen, den
Dank durch die Tat verweigert haben wird
Ehrenpflicht aller derer ſein, die die Aus-
wirkungen der Kommunalpolitik Oberbürger-
meiſters Hertzog, die immer unſerer Stadt
zum Segen gereicht haben, mit heißem Herzen
und objektiv verfolgt haben. Oberbürger-
meiſter Hertzog hat ſich den Dank der Stadt
Merſeburg im reichſten Maße erworben. Er
iſt nie Parteimann geweſen, ſondern ſtets un
parteiiſch nach allen Seiten der oberſte Ver-
waltungsbeamte, nnbeſtechlich und charakter-
feſt, und der Kommunalpolitiker, der weit
ſchauend ſeine Ziele ſteckt und mit Eifer und
Tatkraft verfolgte. Wer es ehrlich mit Mer-
ſeburg meint, der wird mit Sorgen den kom-
henen Dingen nach dem 31. März entgegen
ehen.

bzw. die kommiſſariſche Verwaltung bringen,
werden da die Fäden, die bis jetzt in feſter,
ſicherer Hand lagen, nicht abreißen, wird da-
durch Merſeburg nicht Schaden nehmen?
Fragen, die alle noch im Dunkel liegen, Sor-
gen, die bei gutem Willen hätten vermieden
werden können

Die geſtrige Stadtverordnekenverſammlung
ſtand ganz unter dem Druck dieſes gewiſſer-
maßen erſten Abſchiedes. Dieſe Alp konnte auch
kaum durch den anderen Lichtblick, daß der
frühere, bewährte Stadtverordnetenvorſteher,

in dieſem Jahre leiten wird, gelöſt werden.
Jm übrigen ſei aus der Sitzung noch vernrerkt,

gen ihres Genoſſen Koenen mit Bravorufen

daß ausnahmsweiſe ſämtliche Stadtverordnete
Bugegen waren und der Zuhörerraum dicht mit
Erwerbsloſen beſetzt war, die die Ausführun-

werfolgten und ſich auch ſonſt hin und wieder
Zwiſchenrufe unliebſam

fmachten. g.Die Sitzung.

Stadtverordnetenvorſteher Koenen eröff-
net die Sitzung und ſtellt feſt, daß die Verſamm-
lung ordnungsgemäß einberufen worden iſt.
Sämtliche 30 Stadtverordnete ſind anweſend.

Stadtv. Wilck (Dnat.) ſchlägt als Stadt-
verordnetenvorſteher auf Beſchluß der Wahl
kommiſſionen Stadtv. Junker vor.

Stadtv. Koch (Komm.) bittet, daß alle, die
auf parlamentariſchem Boden ſtehen (ausge-
rechnet die Kommuniſten!) für den kommuniſti
ſchen Vorſteher Koenen ſich einſetzen möchten.
Stadtv. Kämpff ſtimmt dem kommuniſtiſchen
Vorſchlag zu.

Für Stadtp. Junker werden daraufhin 16,
für Stadtv. Koenen 12 Stimmen bei einer
Stimmenenthaltung abgegeben. Der bisherige
Stadtverordnetenvorſteher Koenen verläßt
darauſhin, ohne ein Wort zu ſagen, ſeinen Platz.

Der neue Vorſteher, Herr Junker,
dankt für das abermalige Vertrauen, das ihm
durch ſeine Wahl entgegengebracht wird und
ſtattet dem bisherigen Vorſteher den Dank für
ſeine Amtsführung ab. Er ſpricht den Wunſch

lichen Schuldigen ſitzen. Es iſt nun nicht J

Was wird zunächſt das Jnterregnum

Herr Junker, wieder die Verſammlungen

bemerkbar

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt) Kummer 12

ſchwarzer Tag in der Geſchichte Merſeburgs.
31. März von Merſeburg. Rektor Junker wieder Staötverorönetenvorſteher.
aus, daß die Tagesorönung, wie die ganzen
Stadtverordnetenſitzungen in dieſem Jahre
unter einem Worte Leſſings aus „Minna
von Barnhelm“ ſtehen möchte, wo es u. a. heißt:
„Du verſteht dich vortrefflich mit den guten
Menſchen, wann wirſt du dich auch mit den
ſchlechten Menſchen verſtehen

Man muß nur ihre guten Seiten ſuchen.“

Als Stellvertreter des Vorſtehers
wird Stadtv. Daniel mit 19 Stimmen bei
11 Stimmenenthaltungen gewählt.

Jn die Wahlkom miſſion tritt an
Stelle von Stadtv. Junker Stadt Hauffe
(Dem.). In die Haushalts kommiſſion
ſtatt Stadtv. Junker Stadtv. Goſe. Die Rech-
nungsprüfungskommiſſtion bleibt, wie bisher,
beſtehen. Das Amt des Schriftführers über
nimmt weiter Bureaudirektor Gießmann,
ſein Stellvertreter iſt Stadtv. Brenner.

Dann tritt die Stadtverordnetenverſamm-
lung in die Beratung zur endgültigen

Stellungnahme zur Wahl des Oberbürger-
meiſters

ein. Stadtv. Wilck (Dnat.) begründet noch-
mals ausführlich die Vorlage. Stadtv. Bren-
ner (Dyp.) ſtellt den Antrag, daß nach dem
Wortlaut der Vorlage ein Beſchluß herbei-
geführt werden möge.

Stadtyv. Schwanert (Dnat.) bedauert
ſchmerzlich, daß Oberbürgermeiſter Hertzog aus
ſeinem Amte ausſcheidet. Es mute faſt wie ein
blutiger Hohn an, daß heute, am 14. Januar,
der im Kalender den Namen „Felix“ trägt, der
Tag ein glücklicher ſein ſoll. Für uns iſt der
Tag ein unglücklicher, ein ſchwarzer Tag.

Weite Kreiſe der Bürgerſchaft werden das.
Scheiden von Oberbürgermeiſter Hertzog be
danuern.

Der Oberbürgermeiſter, der mit ſeinen
53 Jahren auf der Höhe ſeiner Schaffenskraft
ſteht, habe aber dasſelbe Recht, das man dem
geringſten Arbeiter zubilligt, nämlich eine Ent-
laſſungsurkunde ausgeſtellt zu bekommen. Dar-
aufhin verlieſt Stadtv. Schwanert folgende

Erklärung der Rechtsparteien,
die unterſchrieben iſt von den Stadtverordne-
ten Brenner, A. Freiberger, Geske, Kampfrad,
R. Rietze, Schwanert, Schneemann, Steindorf,
Stöbe, Teichmann, Weber, Wilck. Sie lautet:

„Der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Deutſchen Volkspartei und der Völkiſchen Rich-
tung angehörig, geben die unterſchriebenen
Stadtverordneten nach Kenntnisnahme von
dem Verlangen des Herrn Oberbürgermeiſters
Hertzog vom 8. Jannar 1929 (Aktenzeichen 1
1543/28) ihrer

anfrichtigen Trauer
darüber Ausdruck, daß das langjährige Ober
haupt unſerer guten, alten Stadt Merſeburg
eine Beſtätigung der Gemeindevertretung dar
über fordert, daß er mit dem 31. März 1929 aus
der hieſigen Kommunalverwaltung als ausge
ſchieden zu betrachten ſei. Ein widriges Ge
ſchick hat es dahin gebracht, daß von einer
Wiederwahl des durch zwölf Jahre bewährten
Leiters der ſtädtiſchen Geſchicke Umgang ge-
nommen werden muß. Es würde indes der
Meinung weiter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft
ſehr wenig entſprechen, wenn das Schreiben
des Herrn Oberbürgermeiſters ausſchließlich
mit einer kahlen juriſtiſchen, mit rechtlicher
Notwendigkeit zuſtimmend lautenden Beſchluß-
faſſung beantwortet würde, vhne daß aus den
Kreiſen ſeiner zahlreichen Anhänger und Ver-
ehrer auch ein hellerer Ton ihm entgegen
klänge.

Dieſer Ton kann nur der aufrichtigſten,
tiefſten Dankbarkeit dafür entſpringen, was
er von Anfang an in ungeminderter Arbeits
kraft, Arbeitsfriſche und Arbeitsfrendigkeit
durch zwölf Jahre für unſer Merſeburger
Gemeinweſen getan und geſchaffen hat, ſo daß
ſich nach Ablauf der geſetzlichen Wahlzeit ein
faſt neues Stadtbild den Augen der Beſchauer
aufdrängt. Wenn die Gegenwart hierfür
nicht immer das gebührende Verſtändnis ge-
zeigt hat oder zeigen wollte, ſo mag ſich der
Urheber alles verdienſtvollen Neuen, der nach
dem Willen des Schickſals aus ſeinem ar
beitsvollen Lebenswerke vor der Zeit ab
gerufen wird, mit dem Worte des Dichters
tröſten: „Wer den Beſten ſeiner Zeit genng
getan, der hat gelebt für alle Zeiten.“
Jm Jntereſſe der Wahrheit und um eine

Verdunkelung des Tatbeſtandes, als ob ſich
ganz Merſeburg kalten Herzens von ſeinem
bewährten Oberbürgermeiſter trenne, zu ver-
hüten, haben wir dieſe Erklärung verfaßt und
überreichen ſie zum heutigen Sitzungsprotokoll
der Stadtverordnetenverſammlung.

Gottes reichſter Segen wolle unſern bis
herigen Herrn Oberbürgermeiſter auf ſeinem
weiteren hofefntlich noch recht langen Lebens
wege, begleiten!“
Stadtv. Koenen ſpricht ſich gegen den

Wunſch von Oberbürgermeiſter Herzog aus. Er
betont, daß es genügen würde, wenn man den
Tatbeſtand feſtſtellt, und beantragt Uebergang zur
Tagesordnung. Gegen die Stimmen der Linken
wird dieſer Antrag abgelehnt.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach wendet ſich
gegen die Ausführungen des Stadtvy. Koenen und
erklärt, daß er im vollen Einvernehmen mit Ober
bürgermeiſter Hertzog bittet, dem Wunſche des
Oberbürgermeiſters zu entſprechen.

Stadto. Kämpff (Soz.) meint, daß die
Stadtverordneten keine Urſache hätten, heute zu
dieſer Vorlage Stellung zu nehmen. Er befürch
tet, daß die Erklärung irgendwelche Konſequen-
zen nach ſich ziehen könne.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach zerſtreut dieſe
Bedenken. Stadtv. Koenen kann es nicht übers
Herz bringen, bei dieſer Gelegenheit gegen den
„verhaßten“ Oberbürgermeiſter eine Brandrede
zu halten.

Der Antrag Brenner wird daraufhin mit allen
bürgerlichen Stimmen gegen die Linke ange-
nommen. Die Stadtverordnetenmehrheit kommt
alſo der Bitte des Oberbürgermeiſters auf Aus
ſtellung einer Urkunde, nach der er zum 31. März
ausſcheidet, nach.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wird als Mitglied in die Feuerlöſch-
deputatiton Schneidermeiſter Hillmer
gewählt.

Stadty. Stoebe (DVP.) begründet ſodann
die Vorlage auf bauliche

Inſtandſetzung im Ratskeller,
Die Koſten betragen, wie ſchon mitgeteilt,
3400 Mark. Stadtv. Freiberger erklärt,daß bei Betrieben, die in öffentlicher Hand ſind,
die Koſten ſtets weit höher ſeien als bei Privat
betrieben. Er ſtimmt aber grundſätzlich dieſer
Vorlage zu, die ſodann ſogar mit der Stimme
eines Kommuniſten angenommen wird.

Stadtv. Junker begründet die Vorlage
auf

Feſtſetzung der Kanalbenutzungsgebühr
für das Jahr 1929 und betont dabei, daß die
Erhöhung immerhin 25 Prozent ausmache. Er
erklärt, daß damit zu rechnen ſei, daß durch den
Bevölkerungszuwachs aus der Gagfahſiedlung
das Klärbecken bald nicht mehr ausreichen
werde und die Möglichkeit vorhanden ſei, ein
6. Klärbecken erſtellen zu mäſſen, um allen
Schwierigkeiten von Seiten der Aufſſichtsbe
hörden aus dem Wege zu gehen.

Stadtv. Geske (DVP.) wünſcht Rück
verweiſung der, Vorlage an den Magiſtrat
und nochmalige Durchberatung, weil die Ge
bühren zu hoch würden. Obgleich Stadtbaurat
Zollinger erklärte, daß die Erhöhung unbedingt
notwendig wäre, da die beſtehenden Reſerven
faſt vollſtändig aufgebraucht ſind, wird dieſe
Vorlage an den Magiſtrat zurückver-
wieſen.

Stadtv. Koenen bringt einen Sammelan-
trag ein, der ſich mit verſchiedenen

Kotſtanösmaßnahmen
zur Unterſtützung der Erwerbskloſen
befaßt. Er wünſcht, daß eine Wärmehalle,
eine Notſtandsküche, ferner Belieferung
won Kleidungsſtücken und Kohle und nnentgelt
liche Abgabe von Milch an Arme und Er
werbsloſe eingerichtet werde. Er möchte außer

dem die Anerkennung von Erwerbsloſenräten.
Stadtrat Dr. Trumpler erklärt, daß die

Stadt auf die Höhe der Unterſtützungsſätze gar
keinen Einfluß mehr habe. Das Landes-
arbeitsamt habe außerdem noch keine Geneh-
migung der bereits beſchloſſenen Notſtands-
arbeiten erteilt. Trotzdem wolle er morgen
den Magiſtrat erſuchen, die Notſtandsarbeiten
ohne Genehmigung durchzuſetzen. Auch eine
Wärmehalle ſollte bereits vor Weihnachten ein
gerichtet werden, aber man konnte keinen
Raum nachgewieſen bekommen. An dieſer Tat-
ſache ſeien zum Teil auch die Erwerbsloſen
ſelbſt ſchuld, da ſie nicht gern geſehen würden.

Selbſt die kommnniſtiſche internationale
Arbeiterhilfe habe ſich bei ihm beſchwert, daß
die Erwerbsloſen ihre Nähmaſchinen kaputt
gemacht und die Fenſter eingeworfen hätten.
Jm übrigen erklärt er ſich gern bereit, wie

er es auch ſtets gemacht habe, mit den Er-
werbsloſen perſönlich zu verhandeln.
Die Notſtandsmaßnahmen, alſo der Antrag

Koenen, finden die Zuſtimmung der ganzen
Stadötverordnetenverſammlung. Daraufhin
geheime Sitzung.

Warnung vor Ehen mit Ausländern.
Wiederholt wurden in letzter Zeit Fälle

bekannt, daß junge Mädchen, die Ehen mit
Ausländern eingingen, nach ihrer Verheiratung
im Ausland in größte Not geraten ſind. Jetzt
wird berichtet, daß in Unerfahrenheit auch
immer wieder Ehen deutſcher Mädchen mit
Chineſen geſchloſſen werden. Meiſtens haben
dieſe Ehen für die Frauen Elend und Ent-
würdigung zur Folge. Der Evangeliſche
Hauptverein, Beratungsſtelle für Auswande-
rer, Berlin N 24, Oranienburger Straße 13/14,
macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß daran
in der Regel nicht böſer Wille, ſondern der Auf-
ban der chineſiſchen Familie ſchuld iſt. Ueber
dieſe Verhältniſſe ſollten ſich junge Mädchen,
bevor ſie ſolche Schritte unternehmen, aufs ein-
gehendſte bei einer Auswandererberatungs-
ſtelle erkundigen,

Ein eigenes Heim.
Die Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenroth.
Wer wünſchte es ſich nicht? Das eigene

Heim! Aber der Weg zu einem eigenen Heim
iſt lang und beſchwerlich. Wenn ſeit einiger
Zeit auch in Deutſchland die Eigenheim-
bewegung mehr als vorher die Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen hat, ſo iſt das durchaus nichts
Neues. Jn England z. B. leben 83 Prozent
aller Familien im eigenen Heim. Jn Amerika
exiſtiert eine große Anzahl Baugeſellſchaften,
die mit einem Kapital von acht Milliarden
arbeiten.

Sehr ausführlich ſprach am Montag abend
der Berliner Geſchäftsſührer der Gemein-
ſchaft der Freunde Wüſtenroth (Würt-temberg), Herr Robert über dieſes Thema.
Zugleich gab der Vortragende einen ſcharf ge-
gliederten, durchaus ſachlichen Ueberblick über
die Beſtrebungen der Bauſparkaſſe der Gemein-
ſchaft der Freunde, die gerade in letzter Zeit

mehr von ſich reden machten. Die Gemeinſchaft,
die ſich in ihrem Wirken bisher mehr auf Süd-
deutſchland beſchränkt hatte, geht nun dazu
über, auch im übrigen Deutſchland Freunde
zu gewinnen und hat auch ſchon zahlreiche An-
hänger gefunden. Die Prinzipien, unter denen
die Gemeinſchaft der Freunde ihren Bau
ſparern Darlehen nach einiger Wartezeit zur
Verfügung ſtellt, ſind ſo klar und eindeutig,
daß man den Erfolg, den die Gemeinſchaft der
Freunde bis jetzt erzielt hat, für ganz natürlich
hält. Heute gehören nach den Ausführungen
des Redners bereits 46 000 Bauſparer der Ge-
meinſchaft an, und bereits 5009 Bauſparern
wurde in der Zeit des vierjährigen Beſtehens
der Gemeinſchaft ein Kapital von 76 451 320 M.
zur Verfügung geſtellt.
Zum Schluß ſeiner intereſſanten Aus-
führungen beantwortete der Redner verſchiedene
Fragen aus dem Kreiſe der Zuhörer. Der
Redner erntete wohl von jedem der Anweſen-
den herzlichen Beifall. Der Vortrag war leider



nicht ſo beſucht, wie er es ſeinem Werte enk
ſprechend verdient hätte. Für die nächſte Zeit
iſt ein Lichtbildervortrag angekündigt, der
Antereſſenten weiteren Aufſchluß geben wird.

T

Eine nege Fahne.
Aus der Generalverſammlung des Vereins

ehem Garde,
hatren ſich die Kameraden zu der

am Sonnabend im „Reichskanzler“ ſtattgefun-
denen Generalverſammlung eingefunden. Der
giieerignrt Kamerad Graul, hieß die Mit-glieder herzlich willkommen. Aus dem beſon
deren Anlaß der 25jährigen Vorſtandstätigkeit
brachte dann der Ehrenvöcrſitzende des Vereins,

err Geh.-Rat Dr Nirſchke dem laängjährigen
orſitzenden die herzlichſten Glückwünſche zum

Ausdruck und unterzog in humorvoller Weiſe die
Tätigkeit des Jubilars im Dienſte der Ver-
einigung einer kurzen Berrachtung. Vom 2. Vor
ſitzenden wurde übrigens ein Sparkaſſenbuch über
reicht, deſſen Gutſchrift zur Anſchaffung einer
neuen dar verwandt werden ſoll. Die alte
Fahne ſoll zu gegebener Zeit einem Muſeum
übergeben werden.

Jm Anſchluß daran beſchäftigte ſich die Ver
ſammlung als Weſentlichſtes mit den Vorſtands-
wahlen, die jedoch in der Wiederwahl ein ſchnel-
les Ende fanden Lediglich für den verſtorbenen
verdienten Schriftführer Fr. Müller wurde
Erſatz eingereicht. Zum Schluß des offiziellen
Teiles wurde noch auf den Gardeappell in Mühl-
u in Thüringen hingewieſen. Die Haus
apelle ſorgte zuſammen mit der Kapelle der

Huſarenvereinigung für die lebendige Geſtaltung
des geſellſchaftlichen Teiles der Verſammlung.

Aus der Genera'verſammlung des Vereins
ehem. 12. Huſaren.

Die Generalverſammlung des Vereins ehemaliger
42. Huſaren fand am Sonnabend, dem 12. Januar,
im „Reichskanzler“ ſtatt, zu der die Kameraden ſehr
zahlreich erſchienen waren Die Verſammlung wurde
eingeleitet durch einige ſchöne Märſche, mit denen die
Kapelle unter Führung unſeres Kameraden Walther
aufwartete. Der 1. Vorſitzende Kamerad Burghold
richtete zunächſt herzliche Worte der Begrüßung an
die Verſammlung und entbot den Kameraden nebſt
Angehörigen noch die beſten Wünſche für Uvas neue
Jahr. Nach Erledigung der reichhaltigen Tagesord-
nung wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Der
langjährige Vorſitzende Kamerad Bur ghold, der
34 Jahre dem Verein und dem Vorſtand angehörte,
und bereits 20 Jahre die Geſchicke des Vereins als
1. Vorſitzender leitete, bat vor Eintritt in die Wahl
infolge ſeines vorgerückten Alters von einer Wieder-
wahl abzuſehen. Kamerad Burghold wurde in An-
betracht der großen Verdienſte dem Verein gegenüber
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Die Leitung
des Vereins wurde dem bisherigen 2. Vorſitzenden
Kamerad Müller als 1. Vorſitzender übertragen.

Nach Beendigung der Verſammlung war es wieder
Kamerad Walther mit ſeinen Getrenen, der weiterhin
mit ſchöner Marſchmuſik und einigen Trompelenſolis
den Reſt des Abends verſchönte.

Wettervorherſage.
k Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.
An der Nordſeite des mit ſeinem Kern über

den britiſchen Jnſeln liegenden Hochdruckgebietes
fließt kalte Polarluft ein und nachdem Feſtland
über. Unter ihrem Einfluß wird in Mitteldeutſch-
land bei zurückgehenden Temperaturen allent-
halben wieder Froſt verzeichnet. Für Mittwoch
iſt bei gleichem Froſt unverändertes Wetter zu er-
warten. Zu größeren Schneefällen kommt es nicht.

Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt, ge-
ringe Neigung zu Schneefällen und Froſt, ſpäter
wieder anſteigende Temperaturen.

Thüringer Wald: Oberhof: Wetter:
heiter, Temperatur 10 Grad, Geſamtſchneehöhe
65 Zentimeter, Neuſchnee 3 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda:
Wetter: bewölkt, Temperatur 6 Grad, Geſamt-
ſchnecböhe 20 Zentimeter, Neuſchnee 2 Zenti
meter, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Har z: Schirke: Wetter- bewölkt. Temperatur
7 Grad. Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter, Neu-

ſchnee Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr
gut. Braunlage: Wetter: Nebel. Temperatur

8 Grad, Geſomtſchneehöhe 35 Zentimeter, Neu-
ſchnee Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr
gut

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutien Barometerſtand.

2. Stiftungsfeſt
des Lokalverhandes der Kegelllubs Merſeburg u. Umg.

Am Sonnabend feierte der Keglerverband Merſe
burg ſein 2. Stiftungsfeſt im Saale des Keglerheims.
Erxfreulicherweiſe waren von den Verbänden Weißen
fels, Geiſeltal, Naumburg und Halle, ſowie Vertreter
des Thür. Gauvorſtandes und Vertreter des Mittel
deutſchen Keglergaues erſchienen.

Kegelbruder Elbrich als Verbandsvorſitzender be
grüßte mit ſinnreicher Feſtrede die erſchienenen aus
wärtigen Gäſte. Ein Prolog, vorgetragen von Frl.
Thieme, fand regen Beifall. Jn liebenswürdiger
Weiſe hatte der Therterverein „Euterpe“ durch ſeine
guten humoriſtiſchen Vorträge ſowie der Vorführung
eines Theaterſtückes den Feſtabend beſonders verſchönt.

Der Vertreter des Thür. Gaunes, Kegelbruder

Errun

Heinichen, Weißenfels, überreichte dem Verbande
Merſeburg eine ſilberne Plakette als

S I O rm

Ehrnng auf die

im nventur- Ausverkauf

genſchaft zum Gaumeiſter auf Bohle. Auch der
Vertreter des Mitteldeutſchen Gaues Kegelbruder
Hädecke, Halle richtete pflichtmahnende Worte an
die Kegelbrüder des Verbandes Merſeburg. Das
gleiche brachte Kegelbruder Beimdorf als Ver-
bandsvorſitzender von Weißenfels zur Anſprache. Ein
Tänzchen beſchloß den Abend.

Die wirtſchaftlichen Forderungen der
ehemaligen Kriegsge'angenen.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs-
geſangener hielt am letzten Sonnabend im
„Caſino“ ihre erſte Verſammlung im neuen
Jahre ab. Da mehrere Kameraden am Er-
ſcheinen verhindert waren, war der Beſuch nur
mäßig. Es waren wieder einige Rundſchreiben,
eingegangen, u. a. wurde auf den Kampf um
unſere wirtſchaftlichen Forderungen hinge-
wieſen, und es konnte mit Befriedigung feſt-
geſtellt werden, daß ſich verſchiedene Abge-
ordnete für unſere Sache im Reichstag ein-
ſetzen wollen. Für das Kriegsgefangenen-
erholungsheim „Elſa“ in Thalmäſſing werden
Bauſteine angeboten, es wurde auch der An-
kauf von ſolchen beſchloſſen. Das in nächſter
Zeit zu veranſtaltende Faſchingsvergnügen
fand allgemeine Zuſtimmung.

Funkverein und Hörer.
Vom Funkverein wird uns geſchrieben:
„Es kommen an uns aus hieſigen Hörerkreiſen

häufig Anforderungen, ſchlecht oder gar nicht
arbeitende Empfänger in Gang zu bringen.
Leider können wir aber nicht irgendeinen „Radio-
doktor“ in die Wohnung des Beſtellers ſenden.
Jedoch haber wir einen mit vielerlei Meß-
inſtrumenten und Baſtelwerkzeugen ausgeſtatteten
Baſtelraum, und zwar in unſerem Vereinslokal
„Hohenzollern“, Teichſtraße. Hier finden jeden
Freitag von 20 bis 24 Uhr Baſtel- und Be-
ratungsſtunden ſtatt. Die Rat ſuchenden Hörer
werden gebeten, ihren Empfangsapparat dorthin
zu bringen, wo unter Umſtänden Abhilfe ge-
ſchaffen werden kann Ein großzügigeres Hilfs-
werk kann nur von einem großen Verein ge-
tragen werden. Der Rundfunkhörer, dem an
einem einwandfreien Empfang, ſowie an der
wirkſamen Vertretung ſeiner Jntereſſen gelegen
iſt, kann der Beitritt zum Funkverein Merſe-
burg nur beſtens ampfohlen werden.“

159C., 2 C.
Keine mathematiſche Gleichung, ſondern nur

das „Sinnbild“, des von vielen erhofften
Witterungsumſturzes, der ſich am Sonntag
am deutlichſten bemerkbar machte. Manchen
Menſchen fiel die klirrende Kälte ſchon auf die
Nerven und deshalb wurde auch allgemein die
Revolution in der Queckſilberſäule begrüßt.
Die Tatſache, daß der Mond unſeren Planeten
auf verſchiedene Arten beeinflußt, iſt dadurch
aufs neue beſtätigt worden. Doch! Der Winter
gibt ſein Regiment nicht ſo ohne weiteres auf
und heute zeigt das Thermometer ſelbſt um
die Mittagszeit immer noch 1 Grad C. Wir
werden wohl noch mehrere kalte Tage zu
ſpüren bekommen.

Wann? Das mag den Meteorologen. zur
Feſtſtellung überlaſſen bleiben.

Wohnungsneubau im Jahre 1929.
Der Entwurf der Gebäudeentſchuldungsſteuer-

und des Steuervereinheitlichungsgeſetzes iſt von
der Reichsregierung unter dem 29. November
1928 dem Reichstag vorgelegt worden. Als Zeit
punkt für das Jnkrafttreten des Gebäudeent-
ſchuldungsſteuergeſetzes iſt der 1. April 1930 vor-
geſehen. Die Staatsregierung wird daher die
Verlängerung der Geltungsdauer der Hauszins-
ſteuerverordnung, die bis zum 31. März 1929 be-
friſtet iſt, bis zum 31. März 1930 in einer Ge-
ſetzesvorlage beim Landtag beantragen. Tritt
dieſe Verlängerung ein, woran wohl nicht zu
zweifeln iſt, ſo ergibt ſich, daß dem Wohnungs-
bau aus den Hauszinsſteuererträgniſſen auch im
kommenden Jahre wiederum Beträge zur Ver
fügung ſtehen werden, die hoffentlich die gleiche
Höhe erreichen werden, wie die entſprechenden

Mittel des Jahres 1928. 7Jm Einvernehmen mit dem Herrn Finanz-
minſter erſucht der preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt Hirtſiefer, den Gemeinden und Ge-meindeverbänden alsbald hiervon Kenntnis zu
geben und dabei darauf hinzuweiſen, daß grund-
legende Aenderungen der für das laufende Jahr
maßgebenden „Richtlinien für die Verwendung des
für die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils am

m

Hauszinsſteueraufkommen“ für das kommende
Jahr nicht beabſichtigt ſind. Soweit etwaige
Aenderungen im einzelnen notwendig ſind,
werden ſie in Kürze bekanntgegeben werden.

Vereſne, Vorträge, Ver!ammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Adam und Eva“ ſowie

„Und abends ins Maxim“.
Nnion- Theater. „Razzia“ ſowie „Die Bräutigame

der Babette Bomberling“.
Kammerlichtſpiele. „Der

gutes Beiprogramm.
D. H. V. Mittwoch, 16. Januar, 3. Kaufmann s-

abend im „Reichskanzler.

Febeitsgemeſnſchaft Schwarz-WeißRot.
Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch,

16. Januar, 20 Uhr, Vortragsabend des Seevereins.
Teilnahme wird den Kameraden empfohlen.

Wehrwolf. Mittwoch, 16. Januar, Teilnahme am
Zeppelin-Vortrag des Seevereins im „Caſino“.
Montag, 18. Januar, 20 Uhr, Monatsverſammlung in
der „grünen Linde“.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 15. Ja
nuar, Verſammlung, Donnerstag Nähabend, Freitag
Singeabend bei Frau Prof. Kelte-Poſtler.

Spielmann“ ſowie ein

billig bei

Die Herſtellung der elektriſchen anlazum Einbau von Wehnungen für Obda

Grundſtück Friedrichſtraße Nr 8 ſoll vergeben
werden. Die Angebotsvordrucke mit ZJeichnüngen
können im Stadtbauamt neues Rathaus, Zim
mer 32, während der Dierſtſtunden gegen Er
ſtattung oon 2,00 RM. abgeholt werden. (Siehe
amtliche Bekanntmachung

Die Schonzeit für Virk-, Haſel- und Faſanen-
nnen für den Umfang des

ezirks erſeburg mit dem Ablauf des 17.
Januar 1929.

Aus der Umgebung.
Liederabend von Kammerjänger Bender.

eb. Neuröſſen. Der Bildungsausſchuß hatt
für Montagabend den Kammerſänger Paul
Bender (München), zu einem Liederabend ge-
wonnen. Ein reiches und ſchönes Programm,
zugleich abwechſelungsreich, machte den Abend
äußerſt genußreich. Die Vortragsfolge begann
mit Robert Schumanns Liedern „Frühlings-
fahrt“, „Auf das Trinkglas eines verſtorbenen
Freundes“ und „Mondnacht“, deren Zartheit
und Temperament durch den Künſtler prächtig
zum Ausdruck gelangte. Seine beſonders in
der Mittellage und Tiefe prächtige Stimme
und die Leichtigkeit und Müheloſigkeit des
Vortrags fanden mit Recht ungeteilten Bei-
fall. Man war erfreut in Paul Bender einen
Sänger kennenzulernen, dem der Ruf großer
ſtimmtechniſcher Qualitäten vorausgeht. Das
erwies ſich aufs neue in dem nun folgenden
Vortrage der Schubertlieder: „Der Wanderer“,
„Die Litanei“ und „Alinde“. Am beſten lagen
ihm zweifellos die Lieder von Hugo Wolf, von
dem „Die Fußreiſe“, „Der Tambour“ und
„Heimweh“ geſungen wurden. Die von äußer-
ſter Muſikalität und Anpaſſungsfähigkeit zeu-
gende Begleitung von Profeſſor Ruoff
(München), die hier hervorragend zum Aus-
druck gelangte, verlieh dem Abend eine beſon-
dere Note. Der zweite Teil führte in das
Land Löweſcher Balladenkunſt. Nach
einigen kleineren Werken kam das bekannte
aber immer wieder gern gehörte „Archibald
Douglas“ zum Vortrag. Hier hatte der Künſt-
ler Gelegenheit, ſeine prächtige, tragfähige
Stimme voll zur Entfaltung zu bringen. Stür-
miſcher, andauernder Beifall gab Veranlaſſung
zur Zugabe einiger Lieder, die in ihrer tem-
perament- und humorvollen Vortragsweiſe

den Abend würdig beſchloſſen.

Erfolgreiche offene Singſtunöe
in Schkopau.

Schkopau. Der gelungene Verſuch, den das
Kreisjugendamt mit Veranſtaltung einer offenen
Singſtunde in Meuſchau vor dem Weihnachts
feſte gemacht hat, hat die Veranſtalter ermutigt,
nun dieſe Einrichtung auch in anderen Ortſchaften
des Landkreiſes zu treffen. Eine ſolche Sing-
ſtunde fand am Donnerstag, 10. Januar, abends
8 Uhr, im beheglich durchwärmten Saale des
Gaſthofes zum Raben in Schkopau ſtatt. Der Ein-
ladung waren viele gefolgt. Reinhold Heyden
(Halle) leitete den Abend ein, Lehrer Pfeifer
begleitete mit noch einigen anderen Muſikern die
Geſänge. Mit methodiſchem Geſchick verſtand es
der Leiter, eine Reihe ſchöner Volkslieder einzu-
üben.

Jn einer Pauſe wies der Kreisjugendpfleger
auf die Bedeutung dieſer offenen Singſtunden
innerhalb der Jugendpflege und freien Bildungs-
arbeit hin. Die offene Singſtunde ſagt uns:
Das Volkslied und die Muſik ſind für das ganze
Volk da und nicht nur für Geſang- und Muſik-
vereine, Choreinrichtungen uſw. Die offene
Singſtunde ſteht im Gegenſatz zu dem geſchloſſenen
Singen und Muſizieren dieſer Vereine. Die offene
Singſtunde verlangt von ihren Teilnehmern nicht
eine beſondere Vorbildung, ſondern ſie faßt ganz
einfache Menſchen in ſchlichtem Tun zuſammen.
Alle ſollen wieder in edler Gemeinſchaft ſingen
und muſizieren lernen. Dieſes Singen wird mit
helfen, daß die Kräfte des Gemütes unferes Vol
kes nicht ganz verſinken. Lied und Muſik ſollen
wieder ein Begleiter in Freud und Leid, ein
lebendiger Ausdruck der Volksſeele werden.

Der Abend hat ſo gut gefallen, daß die Teil-
nehmer einſtimmig beſchloſſen, die offene Sing-
ſtunde in Schkopau zu einer dauernden Einrich-
tung zu machen. Donnerstag, den 21. Februar,
ſoll die nächſte offene Singſtunde ſtattfinden.

Das Ergebnis im Preis-Skaten.
Milzan. Das vom hieſigen Gaſtwirt Wil

helm Franke veranſtaltete Serienpreis-
ſkaten iſt zu Ende. Es erhielten Preiſe:
1. und 2. Karl Gottſchalk (Bad Lauchſtädt);
3. Kohl (Milzau); 4. Krüger (Merſeburg);
5. Ackermann (Dörſtewitz); 6. Kugel (Krieg-
ſtedt); 7. R. Schiller (Burgſtaden); 8. Winkel-
mann (Biſchdorf).

400 Liter Petroleum auf der Straße.
b. Bündorf. Ein arges Mißgeſchick hatte am

Montag ein Petroleumwagen der Dapolingeſell-
ſchaft. Der Kutſcher wollte einem ihm entgegen
kommenden Auto ausweichen. Er fuhr jedoch zu
weit nach rechts. Der Wagen rutſchte auf der
glatten Erdfläche und ſtürzte in den Straßen-
graben, wo er umkippte. Der Wagen wurde leck
und 400 Liter Petroleum floſſen auf die Erde.
Erſt mit der Winde einer Merſeburger Spedi-
tionsfirma konnte der Wagen wieder aufgerichtet
und auf die Straße gebracht werden.

Damen- und Kinder- Mäntel
DoOBKOWITZ

loſe 9 Der brennende Omn'bus.
Weßmar. Der Schkeuditz Ammendorfer Auto

omnibus hatte hier am Sonntag einen Vergaſerbrand,
der dank eines MinimaxFeuerlöſchers bald beſeitigt
werden konnte. Erſt nach zweiſtündigem Aufenthalt
konnte der Omnibus ſeine Fahrt fortſetzen.

Ueberfall durch maskierte Banditen.
Einer der Halunken feſtgenommen.

Schkenditz. Am Sonnabendabend hat ſich in
der bei Horburg gelegenen Ortſchaft Möritzſch
ein unerhört frecher Vorfall ereignet, der an
Wildweſtſzenen amerikaniſcher Art erinnert.
Kurz vor ſieben Uhr drangen zwei mit Mas-
ken verſehene und mit Revolvern bewaffnete
Einbrecher in das Gehöft des Gutsbeſitzers
Frohne ein. Der beim Abendbrot überraſchten
Familie gelang es, nach heftiger Gegenwehr
Alarm zu ſchlagen. Auf die Hilferufe eilten
hilfsbereite Nachbarn herbei, mit denen zuſam
men es gelang, einen der frechen Banditen feſt
zunehmen, während der andere unter dem
Schutz der Dunkelheit entweichen konnte.
Der Feſtgenommene wurde nachdem er von
der erregten Bevölkerung eine gehörige Tracht
Prügel bezogen hatte, dem Beamten der Land-
jägerei übergeben, der ihn noch am gleichen
Abend der Polizeiwache in Schkeuditz zuführte,
Seine Ueberführung nach Halle in das Ge-
richtsgefängnis erfolgte Montagvormittag.

Verſuchter Einbruch.
Mücheln. Einbrecher wollten hier einem

Hauſe in der Siedlung Beſuch abſtatten. Dabei
hatten ſie es auf die im Stall untergeſtellten Fahr
räder abgeſehen. Sie wurden aber von einem
Hausbewohner in ihrem Vorhaben geſtört.

Aus der kirchlichen Statiſtik.
Oberſchmon. Jm Jahre 1928 wurden in

Oberſchmon zwölf Kinder geboren (acht
Knaben, vier Mädchen); neun Paare heirateten,
und acht Perſonen ſind geſtorben (vier Männer,
zwei Frauen, ein Jüngling, ein Mädchen).
Jn Niederſchmon wurden elf Kinder geboren
(acht Knaben, drei Mädchen) und ein Paar ge
traut. Es ſtarben drei Perſonen (ein Mann,
eine Frau, ein Kind).

e

Von der Geflügelausſtellung.
OQuerfurt. Die Ausſtellung des Geflügel-

zuchtvereins im „Bär“ am Sonntag war gut
beſucht. Sachverſtändige ſprachen ſich ſehr an
erkennend über das ausgeſtellte Material aus,
Die Ausſtellung iſt wieder eine ſehr gelungene
Veranſtaltung des hieſigen Geflügelzucht-
vereins.

Schkeuditz Eine 90jährige.) Die älteſte
Einwohnerin unſerer Stadt iſt die Frau verw.
Schloſſermeiſter Winkler, die kürzlich ihren 90. Ge-
burtstag beging.

Werlitzſch.
abgehaltenen
zur Strecke.

(Treibjagd.) Bei der hier
zweiten Jagd kamen 35 Haſen

c c

Geſchäftliches.
Vergangenheit und Gegenwart am Hohentwiel im

badiſchen Hegau. Wer in früheren Jahrhunderten
den Hohentwiel beſteigen wollte, mußte je nach ſeiner
Kraft einen Stein auf die Kuppe des Berges tragen
Herzog Eberhard III. von Württemberg ſetzte 1652
das Mindeſtgewicht eines Steines auf 40 Pfund feſt.
Heute iſt die damit ausgebaute Feſte auf dem Berge
zerfallen, und nur Ruinen zeugen von ihrer einſtigen
Herrlichkeit. Am Fuße des Hohentwiel aber
blüht neues Leben. Seit mehr denn 40 Jahren haben
im Dienſte einer zeitgemäßen Volkswirtſchaft kauf-
männiſcher Geiſt, Arbeitskraft und Kundentreue Stein
auf Stein zu einem anderen Rieſenbau gefügt, zu den
bekannten Maggiwerken in Singen. Hier iſt's, wy
Maggi's Suppenartikel hergeſtellt werden, und von
wo ſie ihren Weg zu den Millionen Verbrauchern
nehmen.
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Leipziger Börse vom 15. Januar

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank. Filiale Hahe.

15. T. 1.
140.75 141.25
295.00 295,00

32.00 32.00

Adeca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork 136.25 126.50
Etzold &Kijebling 37.50 38. 90
Falkenst. Gardin. 128,00 128. 00
Gautzschkammg 895,00 96,00GermaniaMasch. e
Halle Zimmerm. 21,50
Halle Zucker 57.00Hartmann Masch 16.80
Kirchner Co. 96.,00
Köbcke Co. 60,0
Landkr. Kulkwitz! 94,00
Langbein-Piano 140.,50

bz. Bler Riebeck 168
do. tiypoth.-Bk. 139.251 9,

bindner 38.00 38.,00Mansfeld 115.00 116, 00
Norddtsch. Wolle 183.,00 185.00
Pittſer Werkzeug 265.00 265,00
Polyphon 443.,00443,00
Prehſitzer Bruk. 195,00 1686, 00

Prestowerke SRauchw. Walther 96,00
Riquet Co. 133,tlolzstNiederschl 127,78

m ahlberg-Lis: 120, o
Schubert &Salzer 336. C
Stöhr Kammgarn 227,00

leipz. Baumwoll 163, o Thüringen Gas 163.do. wolle 00114, 00 Thüringer Wolle 162.00
do. Kammgarn 115, 0115, 50 Wotanwerke e

Leipziger Produktenbörſe vom 15. Januar.
44.50 kg 204--210, Roggen hieſiger
Sandroggen 71 kg 209--216 Sommergerſte, mländiſche
230--240; Wintergerſte 210--220 Hafer alt.
neu 206--224. Mais amer. rund 236--240, ctnquantin
255- 260. Raps 350--370, Viktoriaerbſen 370 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Weizen
70 kg 206 212,
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Zur
Gemüſe Fbſatz- Genoſſenſchaft.

Großengottern. Jm Soale der Gemeinde-
er prach in einer öffentlichen Verſammlung

irektor Nikolaiſen, Calbe, über aktuelle Fragen
des deutſchen Gewüſebaues Ausgehend von der
ſchweren Kriſe, in der ſich die Landwirtſchaft ſeit
geraumer Zeit beftudet, zeigte der Redner, daß
eigentlich der Gemüſehbau wegen der verhältnis-
mäßig gunſtt hen Preiſ als der dankbarſte
Zweig der Landwirtſchaft angeſehen werden

Leider gegen der deutſchen Volkswirt-
chaft noch immer zroße Beträge v die Ein
uhr teurer ausländiſcher Ge nüſe verloren. Be
nders fühlba- iſt in der letzten Zeit die Kon-

kur ren z tali ans geworden, das dankgroßzügiger Fegctiche Hilfe eine außerordentlich
ſtarke Ausfuhr hat Die Tatſache, daß das deutſche
Gemüſe dem ausländiſchen an Wohlgeſchmack
durchweg überlegen iſt hat ſich nicht als aus
reichen.de Reklume für den Kauf einheimiſchen
Gemüſes erwieſen. Der deutſche Landwirt muß
ſich vielmehr auch beim Verkauf ſeiner Erzeug-
niſſe die Erfahrungen und Gewohnheiten des
Auslandes zunutze machen und beſonders durch
eine anſprechende Verpackung den Käufer an-
locken Allgemein beliebt ſind zum Beiſpiel die
ſogenannten

Einh-itspackungen,
zie im Hondel ſehr gut abgeſetzt werden können.

Mit der Landwirtſchaftskammer
t jetzt in Großengottern, das bekanntlich ein
Mättelpunk: des deutſchen Gemüſebaues iſt,
die „Gemüſeabſatz-Genoſſfenſchaft
Großengottern“ gegründet worden, deren
Aufgabe es iſt, für einen ordnungsmäßigen Ab-
ſatz der hier erzeugten Gemüſe zu ſorgen. Es
ſind Anteilſcheine über 5 Mark für den Morgen
h ausgegeben worden. Die Lei-
tung der Vereinigung liegt in den Händen des
Gärtnereibeſitzrs Kühn, Langenſalza, Landwirt
Baumopart, Grrßvargula, Otto Schade, Großen-
gottern und Frh. v. Berlepſch, Seebach.

Verlegung des Follamts.
Frankenhauſen. Das Zollamt wird demnächſt

von Frankenhauſen nach Sondershauſen verlegt
wenden. Jn Frankenhauſen hat die Verlegung
einen peinlich Eindruck gemacht; man ſagt, daß
die Geſchäſtswelt dagegen energiſch proteſtieren
wird, umſomehr als die Frankenhäuſer Zigarren-
jabrik erklärt hat ſie müſſe ohne weiteres ihren
Betrieb ſchließen, wenn das Zollamt von hier
»erſchwinder Man wird nun abwarten müſſen,
b es bei dem amtlichen Beſchluſſe bleibt.

Schweres Autounglück.
Bad Frankenhanuſen. Sonnabend früh kurz
vor 5 Uhr wurde die Polizei alarmiert mit
der Meldung, daß äuf der Straße zwiſchen
Frankenhauſen und Esperſtedt, unweit der
Waſſerſchluft, ein Auto verunglückt ſei, bei
dem die Mitfahrenden zum Teil ſchwer ver-
Jetzt worden ſeien. Sofort begab ſich der Führer
der hieſigen Freiwilligen Sanitätskolonne,
Herr Albert Landgraf, mit Herrn Horlamus
zur Unfallſtelle. Sie ſanden dort den zertrüm-
merten Steyrwagen des Herrn Horlamus quer
über die Straße liegend vor, unweit davon ein
junges Mädchen halb erfroren und
ſchwer verletzt im Schnee liegend, das als
die 17jährige Luiſe Pätz von hier feſtgeſtellt
wurde. Etwa eine Stunde lang dürfte die
Schwerverletzte bei der grimmigen Kälte im
Schnee gelegen haben, ſo daß vermutlich ein
Arm erfroren iſt. Wie es ſcheiut, hat ſie eine
Gehirnerſchütterung und einen Schädelbruch
davongetragen; ihr Zuſtand iſt bedenklich. Zwei
weitere Mitfahrende, die 18jährige Jrmgard
Hähner und Heinz Haſenberg, von hier, tru-
gen Schnittwunden im Geſicht und an den
Händen davon; ſie begaben ſich nach Esper-
ſtedt, um von dort Hilfe heranzuholen. Der
Führer des Wagens, ceand. ing. Kamp von hier,

legte den Weg zu Fuß nach hier zurück und
ſuchte Unterkunſt bei einer an der Esperſtedter
Straße wohnenden Familie, die ärztliche Hilfe
heranholte. Dr. Mohr ſtellte erfrorene Zehen
feſt. Alle vier, die eine Vergnügungsfahrt
nach benachbarten Gaſtſtätten unternommen
hatten, mußten dem hieſigen Bezirkskranken-
hauſe zugeführt werden. Das Unglück dürfte
auf die Glätte der Straße zurückzuführen ſein.

[c-=S

Gurlitt gegen den Herzog.
Deſſau. Der Prozeß des Gurlittſchen Kunſt-

hauſes gegen den Herzog von Anhalt, der vor
dem Landgericht in Deſſau ſeinerzeit zuun-
gunſten Gurlitts entſchieden wurde, wird, am
21. Januar vor dem Kammergericht auf Grund
der Berufung Gurlitts gegen das Urteil eine
Neuauflage erfahren. Die Angelegenheit dreht
ſich um folgendes:

Das Herzoghaus wollte 1926 einen Teilſeiner günſtſchäte verkaufen, wahrſcheinlich in

erſter Linie, um Mittel für die Deckung von
Auseinanderſetzungsforderungen innerhalb des
herzoglichen Hauſes zu beſchaffen. Es heißt, daß
man für etwa 5-6 Millionen Mark Kunſtwerte
veräußern wollte. Mit dieſem Verkauf ſollte an
geblich im ganzen Umfange Gurlitt beauftragt
worden ſein gegen 10 Prozent Proviſion. Nach
dem Verkauf eines „Carpaggeo“ durch Gurlitt
für 80 000 Mark fühlte ſich angeblich der Herzog
von Anhalt durch Gurlitt ſtark benachteiligt und
trat nun von dem Vertrag zurück. Jn der Streit-
frage dreht es ſich darum, ob die Kündigung
des Herzogs rechtsgültig erfolgt iſt auf dieſen
Standpunkt hat ſich das Landgericht in Deſſau
geſtellt oder ob, wie Gurlitt behaupten zu
können glaubt, der Herzog keinen Grund hatte,
einſeitig von dem Vertrag zurückzutreten.

Straßenbahn und Fug.
Ein Todesopfer, zwei Verletzte.

Deſſau. Am Sonntagnachmittag 5,35 Uhr
liefen beim Rangieren der Straßenbahn an ihrer
Endſtelle in der Askaniſchen Straße in Deſſau
wei Straßenbahnanhängewagen die nach dem
eberweg bei Bude 5 in Km. 24,3 der Bahn-

ſtrecke Deſſau- Bitterfeld ſich neigende Straße hin-
unter und durchbrachen die geſchloſſene Schranke.
Die Lokomotive des in dieſem Augenblick durch
fahrenden Perſonenzuges 423 zertrümmerte die
Wagen und warf die Trümmer auf die Gleiſe
rechts und links. Von den in dem Straßenbahn
wagen befindlichen Angehörigen der Straßen-
bahn wurde der Arbeiter Walter Duckſtein aus
Deſſau getötet und zwei andere leicht verletzt.
Die Zuglokomotive wurde leicht beſchädigt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Wer war der ſchwarze Täter?
Coswig. Jllegitime Beziehungen hatte hier

vffenbar ein Ziegenbock mit der Ziege des
Arbeiters Kleiber angeknüpft, die nicht ohne
Folgen blieben. Der Beſitzer der Ziege ſah
darin eine Ehrenkränkung für ſein liebes
Milchtier. Jn den Verdacht der Vaterſchaft
kam der Bock des Arbeiters Paul Dorn, hier,
und letzterer erhielt wegen der Zügelloſigkeit
ſeines vermeintlichen Ziegenbockes ein Straf-
mandat über 8 Mark. Dagegen verwahrte ſich
Dorn und die hochnotpeinliche Sache ging vor
die Schranken des Gerichts. Dort ſtellte ſich
heraus, daß Dorn niemals einen Ziegenbock
beſeſſen hat, ſondern nur eine Ziege. Des-
halb mußte Dorn freigeſprochen werden. Was

nun? Wo iſt der Bock, der ſich an der edlen
Ziege vergriffen und ſie in Verruf gebracht
hat? Ungeſühnt kann doch dieſes Verbrechen
unmöglich bleiben! Möge die Findigkeit der
Behörden doch noch endlich den ſchwarzen Täter
der Beſtrafung entgegenführen.

5450 Mark geraubt.
Leipzig. Der Polizeibericht meldet: Am Mon-

tag gegen 12 Uhr mittags wurde einem Rauch-
warenhändler im Durchgang des Grundſtücks
Brühl 13 nach der Richard-Wagner-Straße eine
gelbe Lederbrieftaſche mit 5450 RM. von zwei un
bekannten Männern geraubt. Der Geſchädigte
hatte gegen 11 Uhr vormittags bei einer Bank
in der Petersſtraße 5500 RM abgehoben und war
von das aus nach dem Vörſenpoſtamt gegangen,
um hier einen Betrag mit Poſtanweiſung auf-
zugeben. Anſcheinend iſt er dort von den Tätern
beobachtet worden, die ihm gefolgt ſind und dann
in dem Durchgang den Raub ausführten. Einer
der Täter hielt dem Ueberfallenen plötzlich eine
Piſtole vor die Stirn, während der andere ihm
die Brieftaſche aus der inneren Rocktaſche heraus-
riß. Hiernach ergriffen beide die Flucht.

Eilenburg. (Plünderung eines Gü-
terwagens.) Jm Laufe des Sonntags wurde
auf dem hieſigen Güterbahnhof ein Güterwagen
nach Entfernung der Plomben beraubt. Den Die-
ben fielen Käſe und Webwaren in größeren
Mengen in die Hände.

Eine Ohrſeige für die rote Stadt
e verwaltung.

Der Regierungspräſident beanſtandet.

Zeitz. Die Stadt Zeitz hat ein Kinderferien-
und Erholungsbeim gebaut, das nach dem Vor-
anſchlag 120 000 Mark 'oſten ſollte und ſchließlich
vorläufig 310 000 Mark erfordert. Die Zeitzer
Wirtſchaftsverbände wandten ſich daraufhin be-
ſchwerdeführend an den Regierungspräſidenten
Grützner. Der Regie ungspräſident antwortete
vor einigen Tagen, daß nach dem ihm vorliegen-
den Bericht des Magiſtrats

„nicht zu verantwortende Ueberſchreitungen“

eingetreten ſeien. Es ſei dies um ſo bedauer-
licher, weil auch der Koſtenanſchlag für den Bau
des Sommerbades um 124 000 Mark überſchritten
worden ſei, trotzdem dem Magiſtrat dauernd zur
Pflicht gemacht worden ſer, bei der ſchlechten
Finanzlage die Ausgaben bis zum äußerſten ein-
zuſchränken Auch er Ober präſident habe
im Juli 1928 dem Magiſtrat mitgeteilt, daß er
die Zuſtimmung zu den Realſteuerzuſchlägen nur
in der beſtimmten Erwartung erteilt habe, daß
es dem Magiſtrat gelinge, die Ausgaben herab-
zuſetzen Er müſſe die Beſchwerde als zu-
treffend anerkennen und habe dem
Magiſtrat das notwendig Erſcheinende eröffnet.

Der Regierungspräſident wird ſich voraus-
ſichtlich noch mit einer zweiten Beſchwerde in
dieſer Angelegenheit beſchäftigen müſſen, da der
Magiſtrat bereits das geſamte Perſonal für
dieſes Heim im Oktober vorigen Jahres an-
g,eſte IIt hat obwohl auf Wochen, vielleicht
auch auf Monate hinaus wegen der bisher noch
fehlenden Be- und Entwäſſerung mit einer Be-
legung des Heims noa nicht zu rechnen iſt.

Der Regierungspräſident hat außerdem die
Gehälter der beiden Bürgermeiſter, des Stadt-
baurates und eines Stadtrates beanſtandet.
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Eine folgenſchwere Karbidexploſion.
Die brennende Zigarette, Ein Todesopfer.
Seehauſen (Altmark). Am Montag früh

ereignete ſich im benachbarten Reukirchen ein
ſchweres Exploſionsunglück. Als der Gaſtwirt
Erdmann, der Beſitzer der Gaſtwirtſchaſt
Schöning, unvorſichtigerweiſe mit einer brennen
den Zigarette einen Raum im RNebengebüäude, in
dem Azetylen lagerte, betrat, erfolgte eine hef
tige Exploſion. Das Gebäude wurde vollſtändig
zerſtört, der Gaſtwirt getötet.

Dazu erfährt man noch folgende Einzelheiten
Jn der Gaſtwirtſchaft Schöning war am Sonn
tagabend ein großer Maskenball veranſtaltet
worden, der die ganze Nacht r dauerte.
Noch geger 4 Uhr, als das Unglück erfolgte,
waren Gäſte zugegen. Der Gaſtwirt Erdmann
begab ſich uw dieſe Zeit in ein unmittelbar as
der Gäaſtwirtſchaft gelegenes kleineres Neben-
gebäude, das als Karbidanlage diente. Das
Erdmannſche Grundſtück wird nämlich durch “ar-
bid beleuchtet. Jn der Lichtanlage hatte ſich nun
eine Störung ergeben. Erdmann hatte eine
brennende Zigarette in der Hand, wodurch ſofort
eine Exploſion erfolgte. Das Nebengebäude
wurde vollſtändig zertrümmert, das Dach abge
hoben und 10 Meter weit fortgeſchleudert. Erd-
mann wurde durch den ſtarken Luftdruck in
weitem Bogen aus dem Gebäude geſchleudert
und war ſofort tot Das Hauptgebäude erlitt
geringere Beſchädigungen; es wurden allerdings
ſämtliche Fenſterſcheiben ſowie eine Saaltür zer-
trümmert.

e 3

Am Feuerkode vorbei.
Rudolſtadt. Jn der Schule in der Mangel-

gaſſe wärmte ſich ein Schulmäöchen mit dem
Rücken am heißen Ofen. Da die Feuerungs-
tür offen war, ſetzte die Glut die Kleider des
Kindes in Brand. Das Mädchen ſtürzte bren-
nend unter Geſchrei auf den Hausflur. Der
herbeieilende Hausmeiſter, der mit ſeiner
Frau das Feuer mit Hilſe naſſer Tücher er-
ftickkte, trug Brandwunden an den Händen da-
von. Dagegen erlitt das Schulmädchen ſelbſt
keinerlei Verbrennungen, obwohl aus ſeiner
Kleidung große Stücke herausbrannten.

r

Friede auf der Maxhütte.
Unterwellenborn (Stalfeld). Nachdem die

Belegſchaft den Schiedsſprach angenommen hat,
dürfte die ſeit einigen Wochen auf dem Eiſen-
werk Maoximilianshütte beſtehende Ausſperrung
ſämtlicher Hochofenarbeiter ihr Ende gefunden
haben, da beſ der Verhandlungen auch von Ar-
beitgeberſeite im Jntereſſe des Arbeitsfriedens
von vornherein das größtmöglichſte Entgegen-
kommen gezeigt wurde.

Ohne Poſt und Bahnhof.
Holzweißig. Die 8000 Seelen zählende Jn-

duſtriegemeinde Holzweißig, die ſich in den letzten
Jahren ſtark entwickelt hat, überragt zwar, was
ihre Einwohnerzahl betrifft, manche Stadt, be-
ſitzt aber weder einen Bahnhof noch ein Poſtamt.
Der Poſtbetrieb ſpielt ſich in einer Agentur ab,
die von einer Agentin verwaltet wird. Auch
ein anſtändiger Raum für die Poſtagentur iſt
nicht vorhanden, ſo daß das Publikum in einem
zugigen kalten Flur warten muß. Die Haltung
der Poſt, die ſich trotz aller Beſchwerden nicht
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rxührt, ruft hier den ſchärfſten Proteſt hervor.

Jqute Suppen bereiten Sie aus
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Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

(23 Fortſetzung. (Nachdrug verboten.)
Als Sanitätsrat Helmecke erſchien, erhob

ſich Roſi und beobachtete ihn erwartungsvoll,
als er ſich über den Kranken beugte und dieſen
unterſuchte.

Keinen Blick verwandte ſie von dem Arzt,
als wollte ſie die Gedanken hinter ſeiner Stirn
erraten.

Aber ſie fürchtete ſich, eine Frage zu ſtellen
fürchtete ſich, eine Antwort zu erhalten, die

ihr Herz ſchwer machen konnte.
Nach der Unterſuchung wandte ſich der Sa-

nitätsrat ihr zu.
„Wollen Sie auch in dieſer Nacht die Wache

übernehmen, Fräulein Helling?“
„Ja
„Muten Sie Jhren Kräften nicht zu viel

zu
„Nein, nein! Jch könnte doch nicht ſchlafen

vor Sorgen ich muß in der Nähe des Kran-
ken ſein!“

„Es iſt ja auch das beſte, denn wenn Herr
Malten zum Bewußtſein kommt, dann wird er
ſicher nach Jhnen verlangen, und es könnte für
ſeinen Zuſtand gefährlich ſein, wenn wir ſeine
Wünſche nicht erfüllen würden aber es iſt
meine Pflicht, Sie darauf aufmerkſam zu
machen, Fräulein Helling, daß Jhnen eine
ſchwere Nacht bevorſteht, denn die kommenden
Stunden werden die Kriſis bringen

Roſi erſchrak bei den Worten des Arztes.
Jhre Lippen zuckten und bebten, als ſie mit
angſterfüllter Stimme fragte:

„Wird er ſie überſtehen?“
„Wir wollen es hoffen, Fräulein Helling.

Jch laſſe für alle Fälle eine Pflegerin im Vor-
zimmer, die ſtets zu Jhrer Verfügung ſtehen
wird, wenn Sie Hilfe brauchen. Schläft Herr
Malten um Mitternacht ruhig ein, dann iſt er
gerettet dann wird er dem Leben erhalten
bleiben

Mehr hörte Roſti nicht.
Würde Herward Malten in dieſer Nacht die

Augen für immer ſchließen? Oder durfte er die
Strahlen der aufgehenden Morgenſonne
ſchauen

Er ſollte nicht ſterben! Er mußte leben!
Roſt taumelte in die Höhe.
Sie hatte nur noch den einen Gedanken,

Herwards Leben zu retten, es in dieſer Nacht
dem Tode abzuringen.

Aber das Fieber ſtieg und ſtieg
Es raſte in Herward Maltens Blut und

ſteigerte die Gefahr aufs höchſte.
Angſtvolle Schreie kamen über ſeine Lip-

pen Schreie, die ſchauerlich in dem Kranken-
zimmer widerhallten.

„Wie das glüht! Wie die Flammen lo-
dern! Jch verbrenne. Jſt denn niemand
da, der mich rettet? Hilf mir doch, Roſi hilf
mir

So oft Roſi ihren Namen von ſeinen Lippen
hörte, zuckte ſie erſchrocken zuſammen. Jmmer
rief er nach ihr nie nach Brigitta

Aber er fühlte ihre Nähe nicht wußte
nicht, daß ſie an ſeinem Lager ſaß und um ſein
Leben kämpfte.

„Jch bin ſo grauſam um mein Glück be-
trogen worden ich glaubte es aus Brigittas
Händen zu empfangen aber wir ſind uns
fremöd geblieben ſind uns in den Jahren
unſerer Ehe noch fremder geworden nur
durch das Geſetz ſind wir noch verbunden

unſere Herzen wiſſen nichts mehr voneinander
aber Brigitta hätte ehrlich ſein müſſen

hätte offen bekennen ſollen, daß ſie einen an-
deren lieb hatte ſie betrog mich ſie lachte
vielleicht heimlich über den Toren, der ihr
vertraute deshalb mußte ich meine Ehre ver-
teidigen, als ich ſie im Hauſe des anderen und
in ſeinen Armen fand nun iſt alles aus
alles und doch ſehne ich mich ſo ſehr nach
einem Glück nach einem wirklichen Glück
der Liebe aber ich darf meine Hände nicht
danach ausſtrecken nur träumen darf ich
davon träumen

Angſtvoll lauſchte Roſt auf jedes Wort.
„Roſi kleine, ſüße Roſi ſeitdem du

durch die Räume meines Hauſes gehſt, weiß
ich erſt, wie das Glück ausſehen muß, von dem
ich in all den Jahren geträumt habe das
meine heimlichſte Sehnſucht geblieben iſt
ſo wie du, Roſi, muß das Glück ausſehen, das
alle Seligkeiten des Himmels ſchon auf Er-
den zu bereiten vermag. Es iſt ja ſo ſüß, Roſi,
deine Stimme zu hören ſie iſt wie Balſam,
der ſich lindernd auf ein wundes Herz legt.
Glücklicher Mann, der dich einmal in ſein Haus
heimführen darf! Wie ich ihn beneide!'
Warum biſt du nicht früher in mein Leben ge-
kommen, Roſi? Du wärſt die Kameradin ge-
worden, die ich brauche, um glücklich zu ſein
in deiner Nähe hätte ich Ruhe und Frieden
gefunden wäre meine Seele wunſchlos glück-
lich geworden Roſi ich liebe dich Roſi

ich liebe dich
Suchend taſteten die Hände des Kranken auf

der Decke umher. Heiſer klang ſeine Stimme.
Wie ein Auſſchrei aus todwundem Herzen
kamen die Worte über ſeine Lippen.

Und das Fieber ſtieg und ſtieg.
Angſtvoll irrten Roſis Augen umher Jhr

Herz klopfte zum Zerſpringen.

Wie glücklich hätten ſeine Worte ſie gemacht,
wäre er nicht der Gatte ihrer Schweſter ge-
weſen!

Durfte ſie noch länger dieſen heißen Ge-
ſtändniſſen lauſchen?

War das nicht Sünde?
Aber wußte Herward Malten denn, was er

ſprach?
Wenn ſie fortging und die Schweſter herbei-

rief, dann würden fremde Ohren das Geheim-
nis dieſer Liebe hören

Nein, nein ſie mußte bleiben!
Und ſie hatte ihn doch auch ſo lieb!
Wieder vernahm ſie die Stimme des Kran-

ken, der immer leidenſchaftlicher wurde.
„Roſi laß mich nicht ſterben, ehe du mir

nicht geſagt haſt, daß auch du mich liebſt. Da-
mals, als ich zur Hochzeit in das Haus deiner
Eltern kam, um Brigitta als mein Weib heim-
zuführen damals, als don mir zum erſten
Male gegenüberſtandeſt und ich deinen ſüßen,
roten Mädchenmund zum. erſtenmal küßte,
nahm ich dein Bild, kleine Roſi, mit mir, und
meine Sehnſucht hat dich oft geſucht, ohne zu
wiſſen, daß es Liebe war, die heimlich bei die-
ſem erſten Kuß in mir erwacht war und als
ich dich jetzt nach langen Jahren wiederſah, da
fühlte ich plötzlich, daß du das Ziel meiner
ſehnſüchtigen Wünſche geweſen warſt. Roſi

wo biſt du? Hörſt du mich denn nicht?
Gib mir doch deine Hand, damit ich weiß, daß
du mir nahe biſt!“

Zitternd taſtete Roſi nach Herward Maltens
unruhiger Rechten. Dabei flüſterte ſie:

„Jch bin dir nahe, Herward! Fühlſt du
es nicht

Wieder trat tiefe Stille ein. Der Kranke
lag ganz ruhig in den Kiſſen, und Roſi wagte
nicht, ihre Hand von ſeiner Stirn zu nehmen.
Minuten verſtrichen.



Die Tagung der Deutſchen Turnpreſſe

f vom 11. bis 13. Januar
Zu einer machtvollen, von der Stärke ihrer

Organiſation zeugenden Kundgebung der deut-
ſchen Turnpreſſe geſtaltete ſich die in dieſen Tagen

abgehaltene ntignrk deutſche Turnpreſſe-
tagu zu der aus allen Gauen unſeres deut-
ſchen Vaterlandes die Vertreter nach der Reichs-
hauptſtadt geeilt waren.

Eingeleitet wurde die Tagung am 11. Januar
durch Sitzungen des Preſſeausſchuſſes der D. T.
und des Vorſtandes des Vereins Deutſche Turn
preſſe, in denen die eigentlichen Preſſeſitzungen
vorbereitet wurden. Am Sonntag um 12 Uhr
begann die Sitzung der Kreispreſſewarte der
D. T. unter Vorſitz des 1. Preſſewarts der D. T.
P. F. Wiedemann (VBerlin).
Es wurde über das deutſche Turnfeſt in Köln,
den Stand der Preſſearbeit in den Kreiſen und
die Zukunftsaufgaben. Ausgeſtaltung des Preſſe
weſens und der Zeitungen berichtet und beraten.
Weiter wurden über den deutſchen Turntag,
Preſſelehrgänge uſw. Beſchluß gefeßt. Hieran
ſchloß ſich um 1724 Uhr eine Sitzung der Schrift-
leiter der 18 Kreisblätter der D. T., in der weit-
tragende Beſchlüſſe über die Ausgeſtaltung der
Kreis und ſonſtigen Verbandszeitungen gefaßt
wurden.

Der Abend verſammelte die Teilnehmer nebſt
Damen und Gäſten zu einer Begrüßungsfeier im
Rheingold. die in überaus würdiger Weiſe ver-
lief. Turnbruder Dinglinger, der 1. Vor-
ſitzende des Berliner Turnrates, begrüßte die An-
weſenden im Namen der Brandenburger Turner

Der Sonntag
Um 149 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer

an der allgemeinen Preſſetagung in der am Sta-
dion gelegenen Deutſchen Turnſchule. Mit einem
Rückblick auf die verfloſſene Zeit zwiſchen der
erſten Deutſchen Turnpreſſetagung 1921 in Berlin
und der Jetztzeit, aus dem die gewaltigen Fort-
ſchritte des Turnpreſſeweſens und deren Organi-
ſation erſichtlich war, eröffnete der 1. Preſſewart
der D. T. die Tagung mit begeiſternden Worten
und mit einem dreifachen Gutheil auf die deutſche
Turnerſchaft. Alsdann wird in die umfangreiche
Tagesordnung eingetreten

Einſtimmig wird beſchloſſen, die Beſchlüſſe der
Kreispreſſewarte zu unterſtützen und zu fordern.
daß der Vorſtand der D. T. auf 7 Köpfe erweitert
wird und dem jeweiligen 1. Preſſewart der
D. T. einen der Sitze zuzuteilen, ſowie daß der
1. Preſſewart zum Wahlausſchuß der D. T. hinzu-
gezogen wird.

Naumann (Brrlin) hielt einen umfang-
reichen Vortrag über die Berichterſtattung der

2 2
1929 in Berlin.
Veranſtaltungen in Köln, Amſterdam und
St. Moritz und ſtellte dieſe in Vergleich zuein-
ander. Er beleuchtete in ausführlicher Weiſe
die Vorzüge und Mängel der Preſſeeinrichtungen
bei dieſen Kämpfen und gab wertvolle Winke
dafür, wie dieſe Mängel zu beſeitigen ſeien.

Jn der Zwiſchenzeit ſind eine große Anzahl
der erſten Führer der D. T. unter Führung des
1. Vorſitzenden, Profeſſor Dr. Berger, eingetreten
und werden vom 1. Preſſewart begrüßt. Jm An-
ſchluß daran gedenkt Winter (Leipzig) der im ver
floſſenen Jahr Verſchiedenen, der Turnbrüder
Max Schwarze und Mehlhorn. in ehrenden Wor-
ten, und die Verſammlung erhob ſich zu deren An-
denken von ihren Plätzen

Prof Dr. Berger dankt anſchließend der
Deutſchen Turnpreſſe für ihre umfangreiche Ar-
33 und wünſcht den Verhandlungen guten Ver-
auf,

Wiedemann verbreitet ſich über den Sinn
und die Bedeutung der Preſſetärigkeit und gibt
ein umfangreiches Bild von deren Wejen und
Entwicklung.

Volksturnwart Hanſen berichtet über Ver-
bandspolitik, die inneren Fragen ausführlich be
handelnd. Hierauf wird unter Führung des
Turnlehrers Ohneſorg eine Beſichtigung der Deut-
ſchen Turnſchule vorgenommen. Alle Anweſen-
den gewinnen den Eindruck. daß hier die D. T.
etwas Muſtergültiges geſchaffen hat. Winter
(Leivpzig) berichtet über die Beſchlüſſe bezüglich
des Ausbaues der Kreisblätter und der Deutſchen
Turnzeitung. Ueber die Zukunftsfragen der
Turnpreſſe verbreitet ſich Wiedemann.

Die nächſte Tagung der Deutſchen Turnpreſſe
ſoll in Nürnberg ſtattfinden.

Um 154 Uhr wird die allgemeine Preſſe-
tagung geſchloſſen und anſchließend die Sitzung
des Vereins Deutſche Turnpreſſe eröffnet.

Nach den Berichten werden die Satzungsände-
rungen durchberaten und nach längerer Aus-
ſprache für nächſtes Jahr zurückgeſtellt. Hammer
(Berlin) erſtattet als Prüfer den Kaſſenbericht
und beantragt Entlaſtung des Kaſſenwarts, die
guch erteilt wird. Das Blatt „Die Turnwarte“
ſoll erhalten bleiben. Die Beiträge werden feſt-
gelegt und der Haushaltsplan für 1929 angenom-
men. Dem Vorſtand wird Geſamtentlaſtung er-
teilt.

Die Neuwahlen ergaben: 1. Vorſ. Winter
(Leipzig), 2. Vorſ. Naumann (VBerlin), Schrift-
führer Eberhardt (Leipzig). Kaſſenwart, Sand-
kaulen (Berlin), Beiſitzer: Dr. Obermeyer (Stutt-
gart), Meiſchner (Dresden) und Auernheimer
(Nürnberg).

Hanöball d. T.
ATVB. Meiſterklaſſe KTV. Meiſterklaſſe 0:2.

Wie ſchon in der Vorſchau angedeutet, unterſchätzte
doch ATV. ſeinen Gegner und verlor glatt. Die Gäſte
waren ſehr eifrig und hatten den Sieg verdient. Da-
gegen war ATV. nichn in Form, ATV. hat dadurch
ſeinen dritten Tabellenplatz eingebüßt und wird dieſen
kaum aus eigener Kraft wiederholen können.

Spielverlauf: ATV. zog friſch vom Leder los und
ſchaffte verſchiedene recht brenzliche Situationen vor
dem Gäſtetor. Aber die Gäſte wehren erfolgreich ab
und gehen überraſchend in Führung. ATV. verſuchte
auszugleichen aber alles mißlang. Dagegen hatten die
Gäſte nochmals das Glüg, zum zweiten Tor einſenden
zu können. ATV. konnte an dem Ergebnis nichts
mehr ändern und mußte geſchlagen vom Felde gehen.

Bodenverhältniſſe waren ſehr ſchlecht. Der
Schiedsrichter befriedigte ſehr.
Die

Leipziger Sechstagerennen.
Nach 91 Stunden (2256 Kilometer) war der

Stand des Rennens folgender: Girardengo-
Regrini 103 P. Eine Runde zur.: Goebel-Richli
239, Buſchenhagen-Frankenſtein 183. Dorn-
Maczinſky 127, Rauſch-Härtgen 119, Choury-
Fabre und Charlier-Duroy je 117, MaesSchorn
93. Zwei Runden zur.: Degraeve-Mouton 80.
Drei Runden zur.' Hille-Berger 79. Vier Run-
den zur.: R. Hahn-Knappe 57 Punkte.

Internationale Sprungkonkurrenzen
in Pontreſina.

Recknagel ſpringt 72 Meter.
Aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen

Jubiläums des bekannten Skiklubs Bernina
Pontreſina fanden am Sonntag bei deren
Sonnenwetter und guten Schneeverhältniſſen

nternationala Sei ung vone S
t, die eine

iläufern von nicht weniger als ſieben Na
tionen, und zwar Finnland, r Tſchecho
ſlowakei, Jtalien, England, Deutſchland und der
Schweiz aufwieſen. Unter den Wettkämpfern be
anden ſich reiche Olympia-Teilnehmer des
etztjährigen Winter-Olympig von St Morig
Verteidiger des wertvollen Wanderpreiſes war
der Thüringer Recknagel, der die Konkurrenz im
letzen Jahre im er Kampf mit einem
arg eter prung r Deutſchland gewonnen

tte.
Die Entſcheidung der von vielen Jurrr

mit großer Spannung verfolgten Kämpfe brachte
der 3 Sprung. Es beſtand Hoffnung den im
letzten Jahr von dem Schweizer Trojani auf-
geſtellten anzenrekord von 72 Meter zu er
reichen Der breit und mit großem Elan
ſpringende junge Schweizer Badrud konnte mit
einer Sprungweite von 71 Meter nahe an dieſe
herankommen,; leider ſtürzte der kühne Springer
Der folgende Schweizer Zogg ſprang in ruhiger
Haltung 69 Meter und nun folgte der Ver
teidiger des Pokals, Recknagel- Deutſchland

Eine ungeheure Spannung e über dan JZu-
ſchauern, als ſich der Deutſche mit aller Euergie
in der Luft nach vorn legte und unter un
geheurem Jubel den Rekord mit 72 Meter er
reichte.

Der weitere 7 Teilnehmer Tannheimer
erreichte 70 Meter, ſtürzte dabei leider im Aus
louf L der brachte der folgende Sprung des
Norwegers Carlſſon einen ſchweren Sturz, ſo daß
Carlſſon bewußtlos liegen blieb. Die vorläufige
Unterſuchung ergab außer Rippenverletzungen
eine Rückenmuskelverletzung. Auch der Deutſche
Boeck war bei einem Sprung von 70 Meter ge
ſtürzt und zog ſich eine Bruſtverletzung zu, die ihn
für längere Zeit außer Gefecht ſetzt.

Magöeburger Hallen'portfeſt.
Das Programm des am 26 Januar ſtattfin-

denden Magdeburger Hallenſportfeſtes ſieht eine
Fülle ausgezeichneter Darbietungen var. Eine
ganze Reihe der nam hafteſten Sportslente haben
bisher ihre Teilnahme zugeſagt ſo die Sprinter
Lammers, Oldenburg, Wege Leipzig, Körnig,Hubrich, Malitz, Schli ske, Jonath, Serlin der
deutſche Rekordmann über 400 Meter Büchner,
Magdeburg. die Mittelſtreckler Boltze, Hamburg,
Schoemann, Berlin, Dieckmann, Petri, Hannover,
Wichmann, Karlshorſt, Storz, Halle, und
Katz, Berlin, die über 1000 Meter ſtarxten. Jn der
321000-Meter-Staffel begegnen ſich SC Char-
lottenburg, Hamburger Sportverein, Hannover 78
und VfB. Breslau.

Kegelſport.
Bezirksſportausſchußſitzung des 5. Bezirks des Thür.

Keglergaues in Bad Dürvenberg.
Am Sonntag fand die Sitzung beim Verbande in

Dürrenberg ſtatt. Bezirksſportwart Patowsky be-
grüßte die vollzählig erſchienenen Verbandsſportwarte
der Verbände Apolda, Naumburg, Weißenfels, Geiſel-
tal, Dürrenberg und Merſeburg.

Die reichhaltige Tagesordnung mit dem
punkte „Bezirksmeiſterſchaften 1929“ bezeugte erneut
den Fortſchritt des Kegelſportes in dieſem Bezirke.
Die Neuwahl des Schriftführers im 5. Bezirk fiel an
den Verband Merſeburg und zwar an Kegelbruder
Erben. Die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaften
wurden auf den 13. und 14. April nach Nanmburg
feſtgelegt. Die beiden Verbände Weißenfels und
Merſeburg als Beſitzer einer Scherenbahn werden die
Feſtſtellung eines Bezirksmeiſters auf dieſer Bahnart
unter ſich zur Austragung bringen.

Auch wird in dieſem Jahre erſtmalig ein Bezirks-
meiſter auf Figuren in Naumburg zur Durchführung
gelangen. Erfreulicherweiſe wurde in Dürrenberg der
Beſchluß gefaßt, in dieſem Jahre Bezirksſpiele auf
Aſphalt nach dem Punktſyſtem zur Austragung zu
bringen.

Haupt-

ÄX...,“

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilungen.
Es herrſcht vielfach Zweifel darüber, wie

die Anmeldung von Unfällen für Jugendliche
bis zum 21. Lebensjahre erfolgt. Wir weiſen
darauf hin, daß bei Unfällen von Jugendlichen

der Unfall innerhalb acht Tagen zu melden iſt.
Die Unfallformulare erhalten die ländlichen
Vereine durch ihren zuſtändigen Kreisfu end
pfleger, die Vereine der Städte durch den
ausſchuß für Jugendpflege (Städt. Jugendamt).
Durch dieſe Stellen wird beſcheinigt, daß ſie
dem Ortsausſchuß angehören und die Prämie
bezahlt iſt. Alsdann nimmt der Arzt und ſpäter
der betr. Jugendöbegkleiter Stelkung. Nach ſorg-
fältiger Ausfüllung des Formulars erfolgt be
ſchleunigte Ueberſendung an die Franuk
Lebensverſicherung.a Scherf. Böttger.
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Gewinnauszug
4. Klaſſe 32. Preußiſch- Süddeuſſcho

(258. Preuß Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbolen

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Ableilungen I und II
2. Ziehungstag 12. Fanuar 1927

In der Vormiktagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 361953
2 Gewinne zu 3000 W. 285403
4 Gewinne zu 2000 M. 128856 224065
4 Gewinne zu 1000 M. 67943 370122
S Gewinne zu 800 M 1006803 320847 340032

22 Gewinne zu 500 M. 14815 80679 95216 1461 44
Ferro 285879 300258 300555 311249 336349

94 Gewinne zu 400 M. 6162 12532 13522 24830
38983 46128 71682 76378 78514 86364 88089

114468 114962 118889 134554

261962 295884325487 3
359855 3763565 381476 385742 5260 Gewinne zu 300 M. 3125 9570 i8824 15394
24937 27528 30797 35177 36795 42222 43842
6421 46464 46559 49924 55884 62375 62867ss556 69682 69755 70477 79727 87408 87611

ſ06792 108251 110787 i 10061 116762
ſisas0 i 1 1279983142316

15550 3

168100
180900

In der Nachmiktagszſehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 100000 M. 390848
2 Gewinne zu 5000 M 223976
2 Gewinne zu 3000 M. 241494 t

10 Gewinne zu 1000 M. 11970 109385 231 285
286882 337067

16 Gewinne zu 800 M. 10522 25268 26618 52799
69006 98509 150638 247651

30 Gewinne zu 500 M. 32907 41390 78971 95104
128056 150454 181951 185101 208190 212182
2426503 358028 371296 375422 386090

108 Gewinne zu 400 M. 22375 36133 43179 476387
51465 60029 60943 70610 71997 74652 782111034 19 116683 130009

1433068 143

3 51174 5562 16324
23435 25926 33600 33999 37759 37911 385
39502 43531 63911 66300 69493 71558 7691781851 88769 91681 92468 92708
102161 15 104888124951

147869
160999
183079
206859 213075
219812
283943
249547
276933
286348
3082343125
359735
37415
383058 384513 3355643
393034 397918 399267
Nachmittagsziehung ge

285348
291 800
31 2965
354650
367304
376008
386138

Die in der
ogenen beiden Hauptgewinne von je 100 M.

en auf Nr 390848 in Abteilung l gach Berlin
n Kbtetlung [I nach Berlin.

Der Stastliche Lotterie Einnehmer
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heutigen

Da wurde Herward Malten plötzlich wieder
unruhig, und haſtig ſtieß er hervor:

„Siehſt du den Tod dort, Roſi? Er ſtreckt
ſeine Hände nach mir aus er winkt mir,
daß ich ihm folgen ſoll Roſi, laß mich nicht
von dir gehen, ehe du mir nicht geſagt haſt,
daß auch du mich liebſt. Roſi nur einmal
nur ein einziges Mal ſage es mir

Da beugte ſich Roſi ganz dicht über das
fieberheiße Geſicht des Kranken und ſagte mit
feſter Stimme:

„Jch habe dich lieb, Herward! Jch habe
immer und immer nur dich geliebt

„Küſſe mich, Roſi küſſe mich, dann hat
der Tod keine Macht über mich

Jhre Lippen ſuchten ſeinen Mund küß-
ten ihn in heißer Liebe und brennender Qual.

Und zwiſchen dieſen Küſſen ſtammelte ſie:
„Jch habe dich lieb, Herward ich habe

dich lieb
Mitternacht
Und Herward ſchlief ſchlief ganz ruhig
Noch wagte Roſi nicht, an das Wunder zu

glauben. Jhr Herz war in den letzten Tagen
von zu ſchweren Sorgen heimgeſucht worden.

Regungslos ſaß ſie da und lauſchte auf die
Atemzüge des Kranken.

Und ſie hörte nicht, daß der Sanitätsrat und
die Schweſter das Zimmer betraten. Erſt als
ſich leiſe eine Hand auf ihre Schulter legte,
blickte ſie auf. Und ihr Herz jubelte, als ſie
die Stimme des Sanitätsrates vernahm, der
ihr zuflüſterte:

„Er ſchläft er iſt gerettet!“
21.

Herward Malten ging der Geneſung ent-
gegen.

Die Macht des Fiebers war gebrochen, und
da der alte Rodeck ihm davon berichtete, daß

Frau Monika Hillebrandt die Anleihe zur
Verfügung und Roſi Hellings unermüdliche
Hilfe die ſchwere Kriſis in den Maltenwerken
abgewendet hatte, da erwachte ſein Lebensmut
wieder.

Er wollte geſund werden, um die Führung
ſeiner Geſchäfte zu übernehmen.

Dieſer Wille zum Leben aber half ihm, die
letzten Nachwirkungen der ſchweren Verwun-
dung zu überwinden.

Nur wenn Roſi an ſeinem Krankenlager
ſtand, lag ein ſeltſamer Bann über beiden.

Roſi vermochte nicht in Herward Maltens
Augen zu ſchauen, ohne zu erröten, denn die
Erinnerung an jene Nacht, da ſie um ſein Le-
ben gekämpft hatte, machte ſie befangen.

Jmmer und immer wieder mußte ſie an
das Geſtändnis ſeiner Liebe denken fühlte
die heißen Küſſe noch auf ihren Lippen, unter
denen er eingeſchlafen war.

Und doch ſprachen ſie kein Wort von jener
Nacht!

Herward Malten hatte durch den alten Ro-
deck alles erfahren, was ſich in ſeinem Hauſe
ereignet hatte, während er mit der Waffe in
der Hand die Ehre ſeines Namens verteidigte.

Er wußte, daß Brigitta noch in der gleichen
Nacht Köln verlaſſen hatte, als er ſie im Hauſe
Hansdieter Borchardts antraf. Nichts ver-
ſchwieg ihm der alte Rodeck, denn er war der
Ueberzeugung, daß dieſe bittere Wahrheit die
beſte Medizin war, um ihn völlig geſund zu
machen.

So erfuhr Herward Malten, daß Brigitta
den Schmuck an ſich genommen hatte und damit
ins Ausland geflohen war, um ſich wieder ihrer
Kunſt zu widmen Er hörte auch, daß ſich
Hansdieter Borchardt nach England begeben
und von dort ſeinem Rechtsanwalt berichtet

hatte, daß er ſich mit einer reichen Engländerin
verloben werde.

Stillſchweigend hatte Roſi eines Tages auch
den Brief Brigittas, den dieſe aus Paris an
ihre Eltern geſchrieken hatte unter die Poſt ge
legt, und als Roſi, am anderen Tage mit Frau
Monika Hillebrandt den Kranken beſuchte, da
hielt er ihre Hände feſt, ſuchte ihre Augen und
flüſterte:

„Jch ſehe den Weg zum Glück vor mir!
Du haſt ihn mir gezeigt, Roſt dir danke ich
dafür.“

Aber Roſi enkzog ihm haſtig ihre Hände und
eilte Frau Hillebrandt nach, die unter einem
Vorwand das Zimmer verlaſſen wollte.

Verwundert ſchüttelte die alte Frau den
Kopf, als ſich Roſi an ihren Arm hing. Sie
ſchaute beſorgt in das Geſicht des jungen Mäd-
chens und fragte mit leiſer Stimme:

„Warum bleibſt du nicht bei ihm, Roſi? Jch
glaube, Hexrward Malten hat dir manches zu
ſagen, was nicht für fremde Ohren beſtimmt
iſt, deshalb wollte ich euch allein laſſen

Roſi preßte die Lippen zuſammen.
„Jch will nicht mit ihm allein bleiben!“
„Fürchteſt du dich davor
„Ja
„Aber ſeine Augen ſprechen eine deutliche

Sprache, Roſi
„Und doch will ich ſie nicht hören, denn er
der Mann meiner Schweſter
„Die ihn verlaſſen und betrogen hat!“
„Aber ſie könnte eines Tages zurückkehren,

ihre Schuld bereuen und darauf beſtehen,
daß Herward ſie wieder in ſein Haus auf-
nimmt, da die Kirche niemals das Band löſen
wird, das die beiden Gatten verbindet

„Glaubſt du, daß Malten ihr verzeihen wird,
wenn ſie wirklich den Mut fände, zurückzu-
kehren

Roſi zog müde die Schultern hoch

iſt

So vergingen Wochen, in denen ſich Her
ward Malten ſo ſehr erholte, daß man bereits
von ſeiner Heimkehr ſprach.

Aber eines Tages erſchien der alte Rodeck
erregt in dem Arbeitszimmer Herward Mal-
tens, in dem fetzt Tag für Tag Roſi Helling
ſaß und ſo unermüdlich arbeitet, daß ſie alle
törichten Gedanken und Wünſche erſtickte,

Sie ſah immer nur ein Ziel vor Augen
das eine, das ihr die Kraft gegeben hatte, in
dieſen ſchweren Stunden an dieſem Platz aus
zuhalten. Sie wollte gutmachen, was ihre
Schweſter Brigitta verſchuldet hatte

Und dieſes Ziel erreichte ſie auch, denn es
ging aufwärts mit der Firma Malten, ſeitdem
Frau Monika Hillebrandt geholfen hatte.

Wieder, wie alle Tage bisher, ſaß Roſi
über die Bücher gebeugt und zuckte zuſammen,
als die Stimme des alten Rodeck an ihr Ohr
ſchlug.

Das Unglück hält Herrn Malten immer
noch feſt! Es will ihn nicht verlaſſen es
heftet ſich an ſeine Sohlen

Jäh blickte Roſi auf und ſtarrte den alten
Rodeck an.

Dabei murmelte ſie:
„Jch verſtehe Sie nicht, Herr Rodeck. Was

ſollen Jhre Worte bedeuten?“
„Herr Malten wird in der nächſten Woche

noch nicht heimkehren 2“

der Stimme:
„Nicht heimkehren
Haſtig ſprang ſie auf und trat ganz nahe

zu dem alten Herrn. Jhre Finger um
klammerten ſeinen Arm. Jhre Augen ſtarr-
ten in ſein Geſicht, ſuchten hinter ſeiner Stirn
zu leſen, und wie gehetzt ſtieß ſie hervor:

wieder Fieber bekommen 2“
Fortſetzung folgt.
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Roſi erblaßte und wiederholte mit zittern-
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der Geſellſchaft eine Veränderung

Gewinnrückgang bei der Zucker
raffinerie Halle.

4 (5) Proz. Dividende.
Jm Geſchäftsbericht für 1927/28 wird her-

vorgehoben, daß der Werklohnvertrag mit der
Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken
in Halle ſich infolge ſchlechterer Ernte und
niedrigerer Preiſe ſowie infolge der Erhöhung
der Verarbeitungskoſten durch ſtarke Lohn-
und Gehaltsſteigerungen etwas ungünſtiger
ausgewirkt habe, ſo daß der Reingewinn nach
175 523 (207 295) M. Abſchreibungen von
238 322 auf 192 247 M. zurückgegangen iſt und
infolgedeſſen nur 4 (5) Proz. Dividende ver-
teilt werden können. Außenſtände haben ſich
um rund 4,2 Mill. M. ermäßigt, während an-
dererſeits Akzepte um rund 3,7 Mill. M. zu
rückgegangen ſind. Bei Anlagen werden Zu-
gänge von etwa 590 000 (328 000) M. ausge-
wieſen, da die Einrichtungen, insbeſondere die
Lagerräume, weiter vervollkommnet wurden.

Für das neue Geſchäftsjahr kann infolge
des regenarmen Sommers nicht mit einer
größeren Erzeugung in den Konzernfabriken
gerechnet werden, ſo daß die Verteilungsquote

nicht er
fahren wird.

Vereinigung mittelöeutſcher Rohzucker
fabriken (Konzein Halle -Roſitz-Holland)

in Halle).
Wie wir hören, ſind im neuen Jahr weitere

Rationaliſierungsmaßnahmen geplant. So
ſchweben Erwägungen, die Zuckerfabrik Weißen-
fels in Weißenfels ſtillzulegen und die Rüben-
verarbeitung auf ein anderes Konzernwerk zu
übernehmen.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.G. in Halle.
Wie wir hören, iſt der Geſchäftsgang bei dem

Unternehmen im abgelaufenen Jahre normal
geweſen. Der ſehr ſpät einſetzende Froſt zwang
allerdings, große Beſtände von Briketts auf
Stapel zu legen. Die Halden ſind auch jetzt
noch nicht geräumt, doch ſteht zu hoffen, daß bei
anhaltender kalter Witterung die Halden noch
geräumt werden. Ueber das finanzielle Er
gebnis läßt ſich noch nichts Sicheres ſagen, denn
die Abſchlußarbeiten werden ſich noch mindeſtens
zwei Monate hinziehen.

r I.IS
Maſchinenfabrik vorm. Wagner Co.

in Cöthen.
Das Unternehmen hat, wie wir hören, im

abgelaufenen Geſchäftsjahr einen Gewinn er-
zielt, jedoch dürfte trotzdem keine Dividende zur
Verteilung gelangen. Die Abteilung für Loko-
motivreparaturen iſt aufgegeben worden. Das
Jnlandgeſchäft hat in letzter Zeit einen kleinen
Rückgang erfahren. Dagegen iſt es dem Werk
gelungen, einen nicht unbeträchtlichen Auftrag
aus Frankreich zu erhalten.

Grube Leopold A.G. in Cöthen.
Wie aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt

wird, war der Geſchäftsgang der Grube im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahr verhältnismäßig
günſtig. Soweit ſich bisher feſtſtellen läßt, iſt

belaufen ſich die deutſchen Ankäufe bereits auf
5500 Tonnen, ſomit wenigſtens 500 Tonnen
mehr als die drei vorgenannten Staaten zuſammen Dennoch werden deutſche Angebote r
den bulgariſchen Auftrag nicht berückſichtigt, weil
die deutſchen Käufe nicht en bloc, ſondern je nach
Bedarf der einzelnen ar earet erfolgen. Deutſche Handelskreiſe in Bulgarien
bemühen ſich, die deutſche Maſchinen und Tabak-
induſtrie zu gemeinſamem Handeln zu veranlaſſen.

Keine Daimler-Sanierung.
Die Verwaltung der Daimler-Benz A.G.

teilt mit: „Der Geſchäftsgang iſt auch in den
letzten drei Monaten des vergangenen Ge-
ſchäftsjahres trotz der ruhigen Saiſon nicht un-
befriedigend geweſen. Der geſamte Jahres-
abſatz geht über den Abſatz des Vorjahres
hinaus. Die Bankſchulden, die im
weſentlichen aus der Verbeſſerung der maſchi-
nellen Einrichtungen entſtanden ſind, und im
Oktober 1928 mit 7 Mill. Mark bekannt-
gegeben wurden. haben fich nicht verändert.
Ueber das Ergebnis des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres läßt ſich erſt nach Abſchluß der
im Gange befindlichen Jnventurarbeiten ein
Ueberblick gewinnen Jm vorigen Jahre
wurde ein kleiner Reingewinn von 861 663
Mark vorgetragen.

Kölner Frübſahrsmeſſe.
Die Gepflogenheit der Kölner Meſſe, be-

ſtimmte Fachgebiete oder Gruppen der Haupt-
abteilungen durch eine wirkungsvolle Sonder-
gruppen propaganda hervorzuyheben, tritt auch
bei der vom 17 bis 20. März ſtattfindenden
Frühjahrsmeſſe wieder in Erſcheinung. Neben
der Reihe fachlicher Sondergruppen iſt eine
Sonderſchau „Reiſe, Verkehr und Wochenende
1929“ vorgeſehen, die ſich vor allem an die All-
gemeinheit wendet. Die Ausſtellung wird alles
umfaſſen, was für den Reiſenden und den
Wochenenöverkehr wiſſenswert und notwendig
iſt. Neben den einſchlägigen Verbänden, die
mit Kollektivausſtellungen vertreten ſein wer-
den, Verkehrsvereinen und Reiſebüros beteili-
gen ſich Verkehrsunternehmen, Hotels und
Gaſthäuſer, Firmen von Sport- und Reiſeaus-
rüſtungen, Wochenendbedarf uſw. Auch das
Ausland hat bereits ein ſtarkes Jntereſſe an
dieſer Sonderſchau bekundet.

Spaniſche Beteiligung an der Frankfurter
Frühjahrsmeſſe.

Soeben eingegangenen Nachrichten zufolge
hat die ſpaniſche Regierung beſchloſſen, ſich an
der Frankfurter Frühjahrsmeſſe vom 14. bis
17. April offiziell zu beteiligen. Zur Aus-
ſtellung werden vor allem Nahrungs- und Ge-
nußmittel in Form von Süöfrüchten, Gemüſen
und Wein gelangen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Januar
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 25.40 Mk. bei Lieferung Januar
25.40 Mk., Februar 25.55 Mk. März 25.70 Mi April
25 85 Mk., Mai 26,00 Mk. Juni 26.15 Mk. Ten-
denz: Ruhig.

er Diensotag, den I5. Januar 1929
Feſte Getreidemärkte.

Am Produktenmarkt machte ſich nach der
recht ſchwachen Sonnabendbörſe eine nach-
haltige Erholung geltend, die in der Haupt-
ſache auf die ſehr feſten Schlußmeldungen von
Ueberſee zurückzuführen war. Namentlich am
Lieferungsmarkt waren für Weizen ziemlich
bedeutende Preisgewinne zu verzeichnen.
Sämtliche Sichten ſetzten etwa 3 M. höher als
am Wochenſchluß ein. Roggen wurde von
der Aufwärtsbewegung gleichfalls mitgezogen
und notierte 1,50 bis 2,25 M. höher. Am
Mehl markt hat ſich das Geſchäft bis um etwa
0,25 bis 0,50 M. erhöhten Mühlenofferten nicht
beleben können. Hafer liegt ſtetig. Gerſte
ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märti 206 208 Viktortagerbſen 40.00 46 00
Roggen märk 205--207 Kl. Speiſeerbſen 31 00 35 00
Sommergerſte S Futtererbſen 22,00 24,00
Wintergerſte ueune S Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 199--205 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 230 231 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50

100 Kilogr. 25,50--28,60 Lupinen, gelbe 18.00 18.60
Koggenmehl Seradella 41,00 46,00

100 Kilogr. 26.25--28.25 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,60 14,70 Leinkuchen 265.00-26. 20
Roggenkleie 14,30--14,40 Trockenſchnitzel 13,20 13,70

Soya-Schro 22,20--22,40
Kartoffelflocken 18.50 19. 0

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 15. Januar.
Weizen: März 225, Mai 235, Juli 239,5;

Roggen: März 225,5, Mai 234,5, Juli 234;
Hafer: gut 220——232, mittel 217--225; Sommer-
gerſte: gut 218--225; Futterweizen: 218 228;
elber Platamais: 230--232; kleiner Mai: 255
is 260; Futtererbſen: 250--260; Taubenerbſen

350—-360; Peluſchken: 268--274; Ackerbohnen:
270--280; Wicken: 310--320; Torfmelaſſe: 120
bis 124; Roggenkleie: 150--154; Weißzenkleie:
150-154.

Produktenbörſe zu Halle vom 15. Januar.
Weizet. 209--213 feſter (207--211); Roggen 209
bis 213. feſter (206--210); Braugerſte 240-—250,
ſtetig (240—-250) Futtergerſte 205--210, ruhig
(215--210); Hafer 218--222, ſtetig (218--222);
Mais 224. feſt (222) Vittorirerbſen 35—40, ruhig
(40--42) Futtererbſen 19—-20, ruhig (19--20);
Weizenkleie 13,75-—-14,25 (13,75--14.25) Roggen
kleie 14—-14,50, ruh'g (14,25--14,75) Malzkeime
16—16,50, ſteti (16-—-16,50) Trockenſchnitzel
14,25--14,75 ruhig (14,25-—-14.75).

Das geringe Angebot an Brotgetreide fand zu
erhöhten Preiſen glatte Aufnahme. Am Markt
für Futtergetreide und Futtermittel iſt keine
Aenderung eingetreten.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
1h. Januar. Auftrieb: 1685 Rinder, 2600 Kälber, 3200
Schafe, 10751 Schweine. Preiſe: Rinder 18--59, Kälber
45--88, Schafe 30-66, Schweine 1 2 77--78
3. 75- 77, 4. 72--74, 5. 68--70. Rinder, Kälber ruhig,
Schafe und Schweine mittel.
Metallpreiſe in Berlin vom 14. Januar für (100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 159 25.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon

Weizenkleie-Melaſſe
165.00

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. Januar
Reaulus 78--82 Feinſilber für 1 ka fein 78.25--80.00

Leſcht erholt.
Verlin, 15. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
bei ruhigem Geſchäft leicht erholt.

r

Die Ernennung Morgans zum Repara-tions ſachverſtändigen wurde geſtern von der
Spekulation günſtig aufgenommen und ver-
anlaßte eine Erholung, ſo daß ſich ſchließlich
die Tendenz als etwas feſter anſprach. Später-
hin beanſpruchten heftige Schwankungen der
beiden Kunſtſeidenwerte die Aufmerkſamkeit
der Spekulation, und die geſamte Börſenten-
denz paßte ſich dieſen Vorgängen an. Sonſt
überwogen Abſchwächungen, insbeſondere
gingen am Montanmarkt die Kurſe meiſt unter
Anfangsſtand zurück.

J[„ T
flallische Börse vom 15. Januar.
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Die Halleſche Bör,e vom Dienstag brachte
'wenig Kursveränderungen. Die Tendenz war
eher ſchwächer Banken waren behauptet. Am
Markt der Montanwerte verloren Krügers-
r 5 Prozent Von Jnouſtriepapieren warenz und Wegeli n Hübner geſucht.
Gottfried Lindner lagen 1 Proz. ſchwächer.
Engelharde wurden erſtmalig ohne Divi
dende gehandelt. Jm Freiverkehr wurden Port-

h landzement Saale mir 182 Prozent ge-

handelt. J
Erhebliche Funahme der Jnſolvenzen 1928.

zu der Zahl der Jnſolvenzen iſt im Dezember
wieder nur eine verhältnismäßig geringfügige
Veränderung eingetreten. Die Konkurſe haben
von 674 im November auf 633 abgenommen, wah-
rend die Vergleichsverfahren ſich von 279 auf 259
verringerten.

Nicht unerheblich zugenommen haben dagegendie Konkurſe in der Eiſen Maſchinen )Branche, in
dem ſie ſich von 54 im November auf 77 im De-
zember erhöhten. Die während des ganzen Jahres
anhaltende Verſchlechterung der allgemeinen Wirt-
chaftslage kommt auch in der Geſamtziffer der
nſolvenzen deutlich zum Ausdruck.

Die Vergleich-verfahren erreichten mit 3184
(1428) mehr als die doppelte Höhe wie im Vor
jahre und die Konkurſe haben mit 8071 (5644) die
beachtliche Junahme um rund 2400 erfahren.

Gegenüber dem Rekordjahr 1926, das 12 235
Konkurſe und 7843 Geſchäftsaufſichten aufwies,
bleiben die Ziffern für 1928 jedoch erfreulicherweiſe
noch ſehr erheblich zurück. Dagegen übertrifft die
Geſamtzahl der Jnſolvenzen des abgelaufenen
Jahres mit 11255 diejenige des letzten Friedens
jahres 1913 um annähernd 1500.
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Die
AnzeigenAnn

Offene Stellen

Krwfſſchrer

Kleine Anzeigen gilt die Wortnu nenetn eile 15Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

tut

haben das Recht

4 To. Heuſchet-9nnibus

ge
Ledige Motorenſchloſſer mit Führerſchein,

Klaſſe 2, erhalten den Vorzug.
Zu melden zwiſchen 6 u. 147 Uhr abds. bei
Hermann Wolter vorm Gebrüder Wolter,

Halle a. d. S., Harz 67.
GStadtwertreter

bei gutem Verdienſt
geſucht. Off. ant. J
B 984 an

„Jnvalidendank“,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Jüngerer
Vautechniker

(Zimmerec) geſ. zu
ſofort oder ſpäter
Derſelbe muß Bauten
beaufſichtig. u. Buch
führung ſelbſtändig
heherrſchen können.
Angebote m. Angabe
des Antritts, der Ge-
haltsanſprüche u. bis
herigen Tätigkeit u.
1000 poſtl. Themar
(Thür.) niederzuleg.

000000000000
Zwei flotte

Schuhmacher
gcrellen

für Maßarbeit
ſofort ein

R. Winkelmann,
Schuhmachermeiſter,

Klitzſchen Torgau.

900000000000
Suche zum 18. Jan

einen fleißigen
Väckergeſellen

nicht über 20 Jahre,
welcher in Feinböäck.
nicht unerfahren iſt,
am liebſten von aus
wärts.

Guſtav Franke,
Bäckermeiſter, Halle.
Glauchaer Str. 62.

»Vückergeſelle

nicht über 18 Jahre,
ehrlich und fleißig,
zum 19. Jan. geſucht.
(Nur von außerhalb.)

Walter Beyver,
Halle. Gabelsberger-

ſtraße 12.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

in Feinbäckerei erf.,
ſof. geſucht. Dampf-

bäckerei Nicplai,
Dölau.

ftellt

Jungen
Vöckergeſellen

ſowie einen
väckerlehrling

der noch Jahr
zu lernen hat, ſtell
ſofort ein

Wilhelm Vogel,
Bäckerei u. Konditor.,

Ehrlicher
Laufburſche

geſucht. Zu meld. bei
Förſter, Halle,

Röpziger Str. 192, I.

Suche zum baldigen
Antritt jung. Mann,
17—20 Jahre, welcher

Luſt hat
Schweizer

zu lernen. Ein Jahr
Lehrzeit. Lohn nach
Vereinbarung.

Ludwig Hertel,
Oberſchweizer, Ritter
gut Zſchölkau, Poſt
und Bahn Rackwitz,

Kreis Delitzſch.

Junger Menſch
d. Bäcker werd. will
od. im Fach ſchon ge-
lernt hat, auch zum
Weiterlernen, kann
ſofort antreten.

Wilh. Strauß,
Jena, Talſtr. 64.

Bäckerlehrling
welcher ſchon zwei
Jahr gelernt hat,
kann im gemiſchten
Betriebe auslernen.
Off. unter D 4907 an
die Exp. d. Ztg.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Erich Oſterland,
Bäckermeiſter,

Könnern a. d. S.

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
kann Oſtern 1929 in
meiner Bäckerei und
Konditorei Aufnahme
finden.

Th. Drietchen,
Halle, Wörmlitzer

Straße 109.

Lehrling
mit guter Schulbildg.

für landwirtſchaftl.
Buchſtelle in Halle
für ſofort geſucht.
Bewerb. mit Lebens-
lauf unter M 28231
an die Exp. d. Ztg.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Lebmann,
Stellmachermeifter,

Kähnitzſch b. Prettin.

Einen
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Otto Niemann,

Stellmachermeiſter,
Aſchersleben Schkopau b. Merſebg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
fürmentsquittung

der Abonne
n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett
gedruckteüberſchriftszeile koſtet 15 Pfg.

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Stellmacher
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Ed. März, Stell

macher u. Wagenbau,
Bad Bibra.

öchmiedelehrling

ſucht für Oſtern
Möritz, Schmiedemſtr.,
Bogeritz b. Gollma.
Schmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein
Anton, Schmiede-
meiſter, Döcklitz.

Suche für ſofort ein
Fräulein

als Stütze für Büfett
und Haushalt. Paul
Florſtedt, Bahnhofs
wirtſchaft, Merſeburg.

Junges Ehepaar,
Geſchäftsleute, ſuchen
vollkommen unabh.
alleinſteh. Frau
welche alle Arbeiten
im Haushalt über
nimmt (ſogen. Haus-
mütterch.). Jn Frage
kommen nur Frauen,
die peinlich ſauber u.
gewiſſenh., ſowie mit
wirklichem Jntereſſe
arbeiten. Off. mit
Angabe d. Alters erb.
unter O 28233 an die
Exp. d. Ztg.

Geſchäftsmann,
alleinſtehend, Anfang
der 50er Jahre, ſucht
für ſofort eine anſt.

Wirtſchafterin
im Alter von 38 bis
45 Jahren, evtl. mit
ein. Kind, Mädchen
bevorzugt. Bei gegen
ſeitiger Zuneigung
evtl. Heirat. Etwas
Vermögen erwünſcht,
jedoch nicht Beding.
Zuſchriften erbitte u.
S 28216 an die Exp.
d. Ztg.

Gtütze

Mädch. erhalt. Stelle.
Emilie Hagelganz,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Leipziger Str. 4.

btütze

gebildete, und ältere
Haustochter geſucht,

mit etw. Koch und
Nähkenntniſſen,
1. Febr. f. 4-Perſ.
Haush. (3 Kind., 12,
15 u. 17 J.), Fam.
Anſchl. Waſchfrau' u.
Hilfe f. grobe Arbeit
vorh. Ang. m. Bild,
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüchen.
Frau Architekt Hoff
mann, Weißenfels,

Gr. Deichſtr. 12, pt.

zum

Jüngeres

Hausmädchen,
das ſchon in Stellung geweſen iſt, ſofort
oder per 15. Febr. geſucht. Angebote an
Frau Weiß, Haüe, Friedenſtr. 1b

fahren iſt.
Zeugniſſen bet
Frau Dr. Hoffmann,

Suche eine ganz zuverläſſige, einfache

Stütze
die gut kochen kann und im Haushalt er

Meldungen nur mit guten
Weimar, Markt 6, I.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
für baldigſt geſucht.

HaGr. Ulrichſtr. 43.

Solides, ehrliches
Mädchen

von außerhalb, ge
ſchäftsgewandt (Le-
bensmittelgeſchäft) als
Stütze für Geſchäft u.
Haushalt z. 1. Febr.
geſucht. Offert. mit
Bild unter D 4896 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtig., kinderliebes
Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, nicht unt.
18 Jahren, für klein.
Geſchäftshaush. zum
1. Febr. geſucht. Off.
mit Gehaltsford. an

Fr. L. Sommer,
Schmalkalden, Thür.

Suche zu ſofort für
meinen Privatyaush.
ein ſaub., ehrl. und
kinderliebes

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
m. guten Zeugniſſen.
Ang. m. Zeugnisab-
ſchriften an

Frau M. Sladeck,
Sangerhauſen,

Hüttenplatz 2, I I.

h

Anſtändiges, ehrlich.
fl eißiges

Mädchen

für Geſchäft und
Haushalt, nicht unter
17 Jahre alt, ſofort
oder ſpäter geſucht.
Evtl. Familienanſchl.
Off. unt. D 4906 an
die Exp. d. Zig.

Geſucht für kinderloſ.
Geſchäftshaushalt
junges, ſolides
Mädchen

bis
guten Zeugniſſen.
Angebote an Kauf
mann Paul Sickert,

Brehna b. Halle.
Einfache

btütze
zuverl. u. kinderl., zu
meinen 4 Kindern, 2
bis 10 Jahre alt, u.
zur Hilfe in Villen-
haushalt z. 1. Febr.
geſucht. Hausmädch.
vorh. Erb. Off. mit
Bild, Zeugnisabſchr
u. Gehaltsang. an
Frau Ch. Sandmann,
Weißenfels, Poſtfach.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche ich
zum 1. Februar einſolides, tüchtiges

Alleinmädchen

das im Kochen und
Hausarbeit erfahren.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei Frau M.
Koch, Halle,

Stubenmädchen

wird ſaub., jg. Mäd-
chen geſ., das ſchon
gedient hat, im Näh.,
Plätten u. Zimmer-
reinigen erfahren iſt.
Meldg. mit Zeugnis.
Ritterg. Gr.-Kayna,

Bahn Frankleben.

Suche zu ſofort oder
1 Febr. ehrl., ſaub.

Mädchen

17 bis 18 Jahre alt,
mögl. ſchulfrei.
Bäckerei n. Konditor.
Gothe, Leipzig W 32,

Antonienſtraße 55.

Wegen Verheiratung
meines

Mädchens
ſuche Erſatz zu ſofort
oder ſpäter. Gehalt
15 Mark je Woche u.
alles frei.
Hotel Bayriſcher Hof,

Chemnitz i. Sa.

Ordentliches
Küchenmädchen

zur Hilfe der Mamſell
geſucht. Meldg. mit
Zeugnis.
Ritterg. Gr.-Kayna,

Bahn Frankleben.

Suche zum 1. Febr.
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Ang. m. Bild, Lohn-
fordg. u. Zeugn. an
Frau Bürgermeiſter

Dr. Weichelt,
Waltershauſen, Th.

Aelt. zuverl., ehrl.
Hausmädchen

f. d. ganzen Tag zu
ſogleich od. bald ge
ſucht.
Halle, RudolfHaym-

Straße 32, ptr. I.

Jüngeres
Hausmädchen

ſucht ſofort Frau
Gutsbeſitzer Loth,

Obereichſtädt, Bezirk
Halle.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

für ſofort geſvicht.
Patzer, Halle,

Preußenring 11.

TTTT2

Suche zum 1. oder
15. Febr. jg. Mädch.,
nicht unt. 20 Jahren,
wenn mögl. mit Näh-
kenntniſſen, das m.
d. Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten
verrichtet, als

Haustochter
oder einfache Stütze
mit Familienanſchluß.
Frau Marta Baer,
Harzgerode (Harz).
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19 Jahren mit

Jntelligentes, junges
Mädchen

von auswärts, 14 b.
15 J., für Kontor
u. Lager von Fabrik
als Lernende geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe, Familienan-
ſchluß, günſt. Bedin
gungen, nur arbeits
freudige häusliche
Töchter achtb. Eltern
wollen ausführl. Off.
ſenden unter D 4911
an die Exp. d. Ztg.

Stoellengeſüche

Verheirateter
Gärtner

mit guten Zeugniſſen,
der auch andere Arb.
mit verrichtet, ſucht
ſof. od. 1. März Stel
lung in Guts oder
Herrſchaftsgärtnerei.
Gefl. Angebote unter
N 28232 an die Exp.
d. Ztg.

Gute Belohnung
ſichere demjenigen zu,
der mir ein. exiſtenzf.
Ort nachweiſt, wo ich
mich als Malermeiſter
niederlaſſen kann. An
gebote erbeten unter
A 19530 an die Exp.
d. Ztg.

Auffeher

in lIandw. Betrieb,
mit jeder Arbeit ver-
traut, ehrl. u. fleiß.,
e 15 Jahren in d.
Poſition, ſucht ſofort
oder ſpäter Dauer-
ſtellung. Habe einen
Stamm guter poln.
u. ſchleſ. Leute an der
Hand. Prima Ref. z.
Seite. Ang. an

Aufſeher Lakonie,
Rothenburg bei
Könnern a. S.

riſchler
19 Jahre, ſucht Stel
lung in Bau oder
Möbeltiſchlerei. Ang.
unt.

Junger
Schneider

ſucht Dauerſtellung.
Gefl. Off. erbittet

Willi Wöllner,
Großörner,

Am Wehr 8.

Vväcker

der den Meiſter voll-
ſtändig vertritt, ſucht
ſofort Stellung. An-
gebote erb. Oswald
Heynlein b. Bäckermſtr.
Stübner, Borau bei

Weißenfels.
re khsvV eVückergeſelle

Süddeutſcher, 19. J.
alt, gute Kenntniſſe
in Brot und Fein-
bäckerei, genügſam u.
arbeitsfreudig, ſucht
bei beſcheid. Anſprüch.
Stellung. Gefl. Off.
unt. Z 28223 an die
Exp. d. Ztg.

Suche f. meinen Sohn,
der zu Oſtern die
Schule verläßt, Stel
lung als
landw. Arbeiter

Eduard Stange,
Fienſtedt, Halle-Hett

ſtedter Eiſenbahn.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,

Lehrſtelle

als Friſeur. Max
Rommel, Modelleur,
Gräfenthal in, Thür.

hie
Suche für meinen
Sohn z. Oſtern Lehr-

ſtelle als

Barb. u. Friſeur
Am liebſten Halle

oder Merſeburg.
Franz Kamprath,

Ober-Eichſtädt.
e

perfekt in Stenogr.
und Schreibmaſchine,
ſucht für ſof. Stellg.
Angebote an Sorgatz,

Döllnitz (Saalkr.),
Elfterſtraße 5.

Junge Dame

aus ſehr gut. Fam.,
gute Allgemeinbildg.,
Hauswirtſchaftsſem.

u. Kinderpflege ſo
wie Bureautätigkeit,
ſucht entſpr. Stellg.

Wirthmann,
Würzburg,

Sanderglaciſtr. 44.

e

Schweſter

ſucht Stelle, Kranken-,
Wochen od. Kinder-
pflege zum 1. od. 15.
Februar. Gef. Off.
erb. an Agentur der
„Saale-Zeitung“ in
Friedeburg, Neue

Haus.
I

Hausdame
mit guten Zeugniſſen,
langiährig und erfah-
ren, in allen Teilen
des Haushaltes, ſucht
Stellung in frauen-
loſem Haushalt für
ſofort. Off. unter
D 4900 an die Exp.
d. Ztg.

Wo findet beſſeres
Frl., Mitte 20, paſſ.
Wirkungskreis

zur ſelbſtänd. Führg.
eines kleinen Haush.,
mit Familienanſchluß.
Ang. mit Gehaltsang.
unt. X 28221 an die
Exp. d. Ztg.

Zum 1. März ſuche
Stellung als

ötütze

Bin 24 J., bewand.
in allen Zweig. des
Haushaltes. Angeb.
erb. unt. A 19564 an
die Exp. d. Ztg.

Mädcden, 18 Jahre,
ſucht Stellung als
lernende

Gtütze

zum 15. Febr. oder
1. März. Lohn nach
Uebereinkunft. Ang.

erbeten unter M M
Laucha 2.

Junges Mädchen, 21
Jahre, erfahr. in all.
Hausarbeiten, Koch-
u. Nähkenntn., i. Be
ſitze g. Zeugn., ſicht
Stellung als
Alleinmädchen

z. 1. Febr. in Privat.
G. Wedekind,

Oberhof (Thäür.),
Vergißmeinnicht.

Aelteres
Mädchen

ſucht Stellung
Haush. Gute
niſſe vorhand.
Laurentiusſtr. 6,

in kl.
Zeug
Halle,

II.

Jung., fleiß., ehrl.
Mädchen

ſucht zum 1. Febr.
Stellung in Halle.
Off. u. B B Hohen-
mölſen an d. Aue

Nr. 3.

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

27 Jahre, ſucht zum
1. Febr. Stellung.
Gute Zeugniſſe vorh.
Off. unt. V 4306 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändig., fleißiges
Mädchen, 17 J., ſucht
Stellung als

Hausmädchen

am liebſten zu älter.
Ehepaar. Halle be-
vorzugt. Angebote
erbeten an

Friederike Seifert,
Burgsdorf, Poſt
Schwittersdorf.

Ja. Landw'restocht.,
22 Jahre, ſucht zum
15. Jan. Stellg. als

Haustochter

auf Gut oder beſſer.
Haushalt, wo ſie ſich
unter Anleitung der
Hausfrau im Koch.,
Backen ſowie geſell-
ſchaftlich. Umgangs-
formen ausbild. kann;
bei engſt. Familien
anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht. Frdl. Angeb.
erbet. unt.
an die Exp. d. Ztg.

Lehrerstochter
in allen Zweigen des
Haushaltes und im
Schneidern erfahren,
gewiſſenh. u. pflicht-
treu, ſucht paſſenden
Wirkungskreis, auch
in frauenloſem Haus-
halt. Angeb. an L.
Doering, Berga am

Kyffhäuſer.

Saub., unabh, Frau
ſucht

Aufwartung
oder Wäſche. Ang.
unt. N 2704 an die
Exp. d. Ztg.

Suche f. m. Tochter,
17 Jahre alt, kräftig,
2 J. Damenſchneid.
gelernt, Stellung als
Wirtſchaftslehrl.
wo ſelbige Kochen u.
Führen eines Haus-
haltes erlernen kann.
Scheut ſich nicht vor
Arbeit u. iſt m. länd-
lichen Verhältniſſen
vertraut. Taſchengeld,
Familienanſchluß er-
wünſcht.
Curt Godau, Dentiſt,

Herbsleben,
Bez. Gotha (Thür.).

16jähr. Mädchen ſucht
Lehrſtelle als

Büfettfräulein

oder in Café und
Konditorei bei freier
Station. Zuſchr. u.
J 28228 an die Exp.Ah

d. Ztg.

W 28220

Vermittler verbeten.

Grunöſtücksmarkt

G un350 Morgen 165 000 Anz. 40 000

321 125 000 40 000307 120 000 20 000
180 88 000 20000Bitte unverbindliche Auskünfte von mir ein

holen, reelle Angaben, keine Proviſion,

Knippſchild, fr. Gutsbeſitzer, Hennersdorf-
Görlitz.

Zinshaus

herrſch., modern ein
gerichtet, in beſter
Wohngegend, wegen
Erbteilung zu verk.
Vermittler verbeten.
Off. unt. D 4901 an
die Exp. d. Ztg.

Landgrundſtück

3000—-6000 M. Anz.,
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4909 an
die Exp. d. Ztg.

Fleiſcherei
zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Off.
unt. N 8703 an die
Exp. d. Zig.

Lebensmittel
geſchäft

zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4898 an
die Exp. d. Ztg.

Rette, kleine
Filicne

für etwa 2000 Mk. z.
verkaufen. Erforderl.
1200 1500 Mk. Off.
unter D 4889 an die
Exp. d. Ztg.

Jung. Müller ſucht
kleinere

Waſſermühle
mit etwas Landwirt
ſchaft, evtl. Einheirat.
Angeb. erbeten unter
A 19520 an die Exp.
dieſer Zeitung.

o000000000
Friſeurgeſchäft

Herren u. Damen
ſalon, zu kauf. geſ.
Preisoff. erb. unter
N 2702 an die Exp.
d. Ztg.

o000000000

Reſt 6 Proz. Keine
verbeten.

80800Reines Erwerbsgut
100 Morgen Jagd, auch auf Rotwild, maſſ.
Gebäude, beſt. Jnventar, vollkommen, eben,
viel Vorräte, gute Hypotheken, 145 000 M.,
Anz. 40 000 M., evtl. ſichere Hypotheken,

Proviſion, Vermittler

Knippſchild, fr. Gutsbeſttzer, Hennersdorf-
Görlitz.

ITD II
Väckerei

grundſtück
Hausgarten bei

Eisleben ſofort zu
verpacht. Zur Ueber-
nahme ſind etwa 4500
Mark erforderl. Off.
unter D 4902 an die
Exp. d. Ztg.

Väckerei
auch Landbäckerei zu
pachten geſucht. Off.
unt. D 4905 an die
Exp. d. Ztg.

mit

kennenzulernen.
Grundſtück evtl. mit

dieſer Zeitung.

Gärtnerei
mögl. Platzgeſchäft
u. Binderei, mittl.
flotter Betrieb, von
ſtrebſ. Gärtner bald
mögl. zu pacht. geſ.
Off. unt. P G 100
poſtl. Gröbers, Bez.

Halle a. S.

000000000
Suche ein

Materialwaren
geſchäft

in größer. Dorfe zu
pachten, evtl. Kauf.
Off. unt. Y 28222 an
die Exp. d. Ztg.

000000000

heiratsgeſuche
Junger Kaufmann, 29 J., 1,74 gr., dunkel,

kerngeſund, ſucht paſſ.

Heirat
Beabſichtige das väterliche

Dame zwecks baldig.

Geſchäft (Konditorei,
Kaffee, Reſtaurant) zum 1. April 1929, Wert
80 000 M., zu übernehmen, daher gr. Bar
vermögen erwünſcht. Ausführliche Zuſchrift.
mit Bild unter A 19542 an die Expedition

Die Bezugsquittung in mitInſerat enden unſere
auf eine Freian

mit mir?
Wünſche auf dieſem
Wege die Bekanntſch.
eines lebensfrohen,
gutſit. Herrn, von
großer, ſtattl. Figur
und guter Vergangen-
heit igunReigungsehe.

Beamter angenehm.
Bin Landwirtstocht.,
30 Jahre, alt, evgl.,
etwa 1,70 groß, voll
ſchlank und brünnei.
Vorläufig gute Aus
ſteuer. Nur ernſtgem.
ſtrengreelle Zuſchrift.
mit Namen unter A

125 hauptpoſtlag.
Halle (Saale) erbeten.
Strengſte Diskretion
beiderſeits Ehrenſache

Landwirtstochter,
26 Jahre alt, evang.,
blond, gute Vergan-
genheit, wünſcht mitt
leren Beamten, 30 bis
36 Jahre, ſichere Le
bensſtellung, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Rur
ernſtgemeinte Zuſchr.
unt. N 2628 an die
Exp. d. Ztg.

Frl., 31 J. alt, gr.
vollſchlanke Erſch., mit
einem eignen Heim,
wünſcht beſſ. Herrn
zwecks ſpäterer

Heirat

kennenzulernen. Off.
unt. N 2709 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Lebensgefährten

Suche für meine
Tochter, 25 J. alt,
ſchuldios geſchieden,
tüchtig in Wirtſchaft
u. Geſchäft, paſſend.
Geſchäftsmann ober
Beamten. Vollſtän
dige Ausſteuer vor
handen, ſpäter etw.
Vermögen. Eruſtge
meinte Offerten mit
Bild erbeten unter
O H 1000 Altenburg
poſtlagernd.

Kaufe ein ſchweres
Pferd

7jährig, ein leichtes
Pferd, dreijährig,
weg. Nachzucht. Fr.
Peter, Deſſel Geif

Wetitn.

Aeiteres, geſundes
und zugfeſtes

Arbeitspferd
für 250 Mark zu verk.

Bettzüge, Dieskau

000000000000
Zwei jährige
Zugochſen

ſtehen zum Verkauf.
Dixförda Nr. 1

bei Schweinitz (Elſi.),
Bahnſt. Jefſen.

000000000000

Dresden:

Anſchließend:
Jahren um die Welt
Hellberg,
Konzert. Das
Wilhelm Rettich.

Berlin.)

und Fördertechnik.“
Uhr: Dr.
20 Uhr:
Leitung: Otto
21 Uhr: Norbert
und Tod in der
auf einem Kopra
Arbeitsnachweis,

Winter.
Jacques aus eigenen Werken.

Tanz im Buſch. 2.
Der Biß im Hals. 22 Uhr:

Sportfunk.

Südſee. 1.
Schiff. 3.
Preſſebericht

Uhr: Unterhaltungs-

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10.50--411 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Elſe Pechmann,
„Ferien vom Alltag für die Hausfrau.“ 14.15

bis 14.45 Uhr: Ernſt Smigelſki, Romola Crilla, Leip-
zig: Jtalieniſcher Unterricht.

Für die Jugend.
15 Uhr: Froſt

Palle Hul
in 44 Tagen.

Leipziger Rundfunkorcheſter.
17.

18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts
Sachſen 18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſe-
ren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,

18.55——19.20 Uhr: Dipl.Jng. Stud.-Rat H. R.
Müller: „Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter“: „Hebe

(Deutſche
Karl Wollf, Dresden: „Die Kunſt der Rede.“ I.
Konzert der Dresdner Madrigalvereinigung.

Vokalmuſik.

45 Uhr: Funkwerbe

Welle,

Alt-Engliſche

und
und Tanzmuf

Sprecher: Martin
Staatl. Schauſpielhaus, Dresden.

Berlin.)

PRanmmcüfenmk« en Püſttw rin
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin eſt
12——12.25 Uhr: Geſchichte; Miniſterialrätin Dr. Heine

Neueſte Nachrichten

mann. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr
meldungen. Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13.45--14.15
d: Mit 15] Uhr: Bildfunkverſuche. 14.15—-15.30 Uhr: Kinderſtunde.

Kindertheater. 15.30 15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
16.30 Uhr: bericht. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Mitarbeit der
Dirigent: Landfrau bei der ländlichen Siedlung; Lieſelotte

nachrichten. Kueſſner-Gerhard. 16-16.30 Uhr: Bildungsmöglich
keiten und Bildungswege im franzöſiſchen Unterricht;

ſtadt in
19.30

Grander,

Tanz
Tanz Muſik
22.15

Dr. Grabert und Dr. Hartig.
tragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
18 Uhr: Die Hausfrau als Wirtſchaftsfaktor; Charlotte

18--18.30 Uhr: Die deutſche Klein
der Erzählung:

Uhr: Franzöſiſch für
Gertrud

Werkmeiſterlehrgang
Fördertechnik;
19.20 19.45 Uhr:

(unter

Mühſam-Werther.

Hotel Eſplanade.
Nationalhymnen

Albert

van
für

Dipl.-Jng.

Benutzung des

der Völker

Fortgeſchrittene;
Evſeren.
Facharbeiter:
Stud.-Rat H.

Einführung in
Schiedmayer-Flügels);

Prof. Dr. Hans Mersmann. 20 Uhr: Türkiſcher Abend.
21 Uhr: Uebertragung der Unterhaltungsmuſik aus dem

21.30 Uhr: Dr. Richard H. Stein:
(II).

16.30 17.30 Uhr: Ueber
17.30 bis

Lorenz. 18.3018.55
Lektor Claude

18.55--19.20 Uhr:
Hebe- und
R. Müller

das Verſtehen von

Anſchl.: Preſſe
nachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Die verrückte Jdee des Herrn Gaberi.

Roſendamen. Fran Mayer weiß von nichts.
Die kriminalpolizeiliche Unterſuchung gegenden Gatten der iener Dirigentin leſe

Maria Mayer, Gaberl, wird weitergeführt, da
ſich inzwiſchen mehrere Konzertbeſucherinnen
gemeldet haben, die gleichfalls auf Grund einer
ähnlich formulierten eiratsannonce ren
„Zukünftigen“ bei dem Konzert in der Phil-
harmonie in Augenſchein nehmen wollten.
Allerdings hatten die heiratsluſtigen Damen es
nicht gleich während des Konzerts zu einem
Tumult kommen laſſen, da ſie im Gegenſatz
zu den gefoppten „Roſenkavalieren“ den Spott
zu ihrem Schaden befürchteten.

Die Polizei hatte Gaberl am Sonntag früh
ſeinen Reiſepaß abgenommen, um eine Abreiſe
nach Wien zu verhindern. Der Grund dieſer
Maßnahme war darin zu ſuchen. daß die
Polizei die Deponierung eines Betrages für
die etwa in einem Strafverfahren entſtehen-
den Prozeßkoſten verlangt hatte, die Gaberl
im W lick nicht aufbringen konnte, da er
noch nicht mit der Konzertdirektion Wolff G
Sachs abgerechnet hatte. Gaberl hat vor der
Polizei jetzt ein Geſtändnis abgelegt. Den
Briefen für die Frauen ſind Freikarten bei-
gelegt werden, ob auch denen für Männer, will
Gaberle nicht mehr wiſſen. Die Päſſe ſind
Gaberl wieder ausgeliefert worden, ſo daß
ſeiner Abreiſe nichts mehr im Wege ſteht.

Für die Entſchädigung der „Roſenkavaliere“und ihrer eibegegensſinnen ſind inzwiſchen
500 Mark deponiert worden.

Während einige der Geprellten ſich bereits
ihre Auslagen haben erſetzen laſſen, werden
ſich die anderen die noch weitergehende zivil-
rechtliche Anſprüche wegen beſonderer Aus-
lagen einer der Herren hatte ſich beſonders
zu dieſem Zweck einen Smoking auf Raten-
zahlung zugelegt zu einem Verein zuſam-
mentun, der noch in dieſer Woche ſeine kon
ſtituierende Sitzung abhalten wird.

Die Frage ob gegen Gaberl auch in ſtraf-
rechtlicher Hinſicht wegen groben Unfugs oder
Betruges vorgegangen werden wird, hat die
Amtsanwaltſchaft zu entſcheiden.

Frau Lieſa Maria Mayer behauptet nach
wie vor, daß ſie von dem Streich ihres Mannes
nichts gewußt habe und hat dies auch ſchrift-
lich auf Ehrenwort der Konzertdirektion Wolff

Sachs gegenüber betont. Während ſie zu
nächſt an eine Scheidung von ihrem Manne
gedacht habe,
beurteile ſie heute die Angelegenheit milder,
denn ihr Ehemann ſei nur auf dieſe „verrückte
Jdee“ gekommen, um ihr ein volles Haus zu
ſichern und ihre Beſorgniſſe auf dieſem Gebiet

zu zerſtreuen
Die ganze Angelegenheit ſeit auch nur durch
das Verſehen entſtanden, daß ein Stoß der
Antwortſchreiben vhne Freikarten abgegangen
ſei während die anderen Briefe mit beiliegen
dem Freibillet verſandt worden ſeien. Einen
Beweis für dieſe Behauptung hat jedoch die
Polizei bisher nicht erlangen können.

Frau Mayer beabſichtigt, heute abend zu
ſammen mit ihrem Gatten Berlin zu verlaſſen.

Fcht „Jmmer!reue“ unter Anklage geſtellt

Jn dem Strafverfahren anläßlich der
Straßenſchlacht am Schleſiſchen Bahnhof in
Berlin wird die Anklage morgen der zuſtändi-
gen Strafkammer des Landgerichts Berlin J
zur Erbffnung des Hauptverfahrens über-
mittelt. werden. Die Anklage, die nur ſechs
Seiten umfaßt, lautet auf ſchweren Land-
friedensbruch und Körperverletzung und richtet
ſich gegen acht Mitglieder des Vereins „Jmmer-
treu“. Die Beſchleunigung des Strafverfahrens
iſt von der Staatsanwaltſchaft mit Rückſicht auf
die als Zeugen notwendigen „Hamburger
Zimmerleute“ betrieben worden, weil dieſe
Berlin bald verlaſſen wollen.

35 Graö Kälte in Amerffa.
Jm mittleren Teil der Vereinigten Staaten

herrſcht bittere Kälte, wie man ſie ſeit langem
nicht gekannt hat. Jn Jllinois und den benach-
barten Staaten zeigt das Thermometer 25 bis
30 Grad Celſius unter Null. in Nord und Süd
dakota, Minneſota. Michigan und Wisconſin ſo
ar 35 Grod. In Chikago ſind bereits drei Men-
chen der Kälte zum Opfer gefallen.

Lawinenunglück in Savoyen.
Ueber ein ſchweres Lawinenunglück in Sa

voyen wird folgendes berichtet: Vorgeſtern
abend waren elf junge Leute von Annecy aus
geſtartet, um am Sonntagvormittag den Berg
Jovet (2563 Meter) zu beſteigen. Gegen 10 Uhr
vormittags befanden ſie ſich etwa 500 Meter unter-
halb des Gipfels. Als ſie dort einen ſteil ab
ſchüſſigen Hang paſſierten, brach eine rieſige
Schneelawine ab. Sieben junge Leute wurden in
den Strudel geriſſen und 800 Meter tief hinobge-
ſchleudert. Vier von ihnen konnten lebend gebor-
gen werden, während man die Leichen der drei
anderen erſt nach langem Suchen fand.

4

Ueberall in Nordſkandinavien haben in den
beiden vergangenen Nächten Schneeſtürme ge
wütet und große Verheerungen angerichtet. Bei
Tromſö ertranken drei Fiſcher. a den Jämtland-
fällen iſt ein junger Touriſtenführer umgekommen.
Man fand ihn in einem Ffällenübergang, der viele
Meilen weit von menſchlicher Behauſung entfernt
liegt erfroren auf. Ferner iſt auf einer Schlitt-
ſchühfahrt in der Nähe der Feſtung Naxholm ein
Fliegerunteroffizier umgekommen.

der Box'ampf im Badebaſſin.
m engliſchen Lancaſter ereignete ſichgeſtete abend während eines Boxkampfes ein

ungewöhnlicher Zwiſchenfall. Der Kampf
wurde in einer Badeanſtalt ausgetragen, deren
leeres Baſſin für dieſe Gelegenheit mit
einem hölzernen Boden überdeckt worden
war. Plötzlich ſtürzte ein Teil des Bodens
ein und 80 Perſonen ſtürzten 6 Fuß tief in. einem

Der Führer der Heilsarmee, General Booth, hat dem Hohen Rat der Heilsarmee
auf deſſen Aufforderung zum Rücktritt eine Abſage erteilt.

Unſer Bild zeigt den greiſen General mit ſeinen Enkelkindern.

De
Beſtechungsſkandal im Reichsentſchädigungsamt.

Verrat von FAmtsgeheimniſſen an eine Verſicherungsgeſellſchaſt.

Mit einer Beſtechungsaffäre, in die zwei
Regierungsräte des Reichsentſchädigungsamts
und der Berliner Direktor einer Verſicherungs-

eſellſchaft verwickelt ſind, beſchäftigt ſich augen
licklich der Berliner Generalſtaatsanwalt

beim Landgericht 1. Kurz vor Weihnachten
ergaben ſich die erſten Anzeichen dafür, daß
wei Hilfsarbeiter der Abteilung für Grund
uchforderungen im Reichsentſchädigungsamt

gegen Proviſion und gegen das Verſprechen
einer privaten Anſtellung bei der Ver
ſicherungsfirma der Geſellſchaft die Adreſſen
von Geſchädigten geren hätten, mit denen die
Verſicherungsgeſellſchaft dann Geſchäfte zu
ſchließen trachtete, die für ſie ſelbſt außer
ordentlich lukrativ geweſen wären.

Das Reichsentſchädigungsamt hatte einem Teil
der Geſchädigten auch Schuldbuchforderungen
übereignet, die urſprünglich nach den Beſtim
mungen nicht verwertet werden durften. Später
machte man den Geſchädigten die Konzeſſion,
daß ſie ihre Schuldbuchforderungen durch
Uebereignung an Dritte zu kapitaliſieren in
der Lage wären. Eine Verſicherungsgeſellſchaft
gewann zwei Regierungsräte des Reichsent-
ſchädigungsamtes, die dort als Hilfsarbeiter
tätig waren, die aber in nächſter Zeit abgebaut
werden ſollten, weil das Amt in abſehbarer
Zeit ja ganz aufgelöſt wird, und machte ihnen
den Vorſchlag, daß ſie ihm die Adreſſen der
Leute aus den geheimgeführten Liſten beſchaf-
fen ſollten, die im Beſitz von Grundbuchfor-
derungen waren.
Dafür wurde den beiden Regierungsräten eine
Proviſion für jede Adreſſe und außerdem eine
Anſtellung bei der Verſicherungsgeſellſchaft nach
ihrem Ausſcheiden ans dem Reichsentſchä

digungsamt zugeſichert.
Die beiden Regierungsräte teilten nun unter

Bruch des Amtsgeheimniſſes der Verſicherung
alle ihnen bekannten Geſchädigten mit, die
Grundbuchforderungen beſaßen, und die Ver-

h

das Baſſin hinab. Neun Perſonen wurden
verletzt, davon eine ſchwer.

Heldentat einer 12 ſährfgen.
Jn Perhau (Steiermark) hat ſich ein furcht

bares Unglück ereignet. Jn der Wohnung der
Witwe Fuſſi. die dort mit ihren noch kleinen Kin
dern wohnt, ſpielten die Kinder in Abweſenheit
der Mutter mit Streichhölzern, ungegchtet deſſen,
daß auf dem Tiſch eine mit Benzin gefüllte Kanne
ſtand. Plötzlich explodierte das Benzin, alle ſechs
Kinder wurden ſchwer verletzt, und das Zimmer
geriet in Brand. Das älteſte, ein 12jähriges
Mädchen, das ſelbſt ſchwere Brandwunden erlitten
hatte. bemühte ſich trotzdem, ſeine jüngeren Ge
ſchwiſter aus der brennenden Wohnung zu retten.
Der Reihe nach ſchleppte ſie ihre fünf Geſchwiſter,
die alle bewußtlos waren, aus den Flammen ins
Freie. Dann eilte ſie zu einem Nachbarn um ihn
zu Hilfe zu rufen und ſtürzte dort ohnmächtig zu-
ammen. Jm Krankenbaus ſind nun inzwiſchen
ſowohl die heldenhafte kleine Retterin wie auch
wei ihrer Brüder den erlittenen Verletzungen ergen. Auch an dem Aufkommen der übrigen drei
Geſchwiſter muß gezweifelt werden.

„Potemkinſche Schweine.“
Vor einer Pariſer Strafkammer hatte ſich

ein Schwindler, Guſtaf Jtaſſe, zu verantworten,
der ſich Präſident nannte, und zwar einer angeb
lich großen Geſellſchaft der franzöſiſchen Schweine
üchterei. Sie hatte ebenfalls, wie die Geſell-ſchaft der Frau Hanau, prunkvolle Büros an

der Zroßen Parijer Boulepards und gr

ſicherung machte dieſen Geſchädigten den faſt
unglaublich klingenden Vorſchlag, ihre For-
derung für die Hälfte des wirklichen, Wertes
zu erwerben unter der daß den
Geſchädigten dann das Kapital ſofort ausge
zahlt werden ſollte. Eine Anzahl von Leuten,
die ſich in großer wirtſchaftlicher Notlage be-
fanden, ſchloſſen dieſes für ſie außerordentlich
verluſtreiche Geſchäft mit der Verſicherung ab.
Andere lehnten dagegen empört ab.

Die beiden Regierungsräte begingen jedoch
die Dummheit, der Verſicherung wahllos die
Namen aller Beſitzer von Grundbuchforderun-
gen mitzuteilen, auch von ſolchen, die amtlich
überhaupt noch keine Kenntnis davon hatten,
daß ihre Entſchädigung in dieſer Weiſe geregelt
werden ſollte. Einer dieſer Geſchädigten
wandte ſich an das Reichsentſchädigungsamt
und fragte erſtaunt an, auf welche Weiſe denn
die außenſtehende Verſicherungsgeſellſchaft in
den Beſitz einer ſolchen Nachricht gekommen
ſein könnte, von der er ſelbſt noch gar nichts
wüßte. Daraufhin wurde durch den Präſiden-
ten des Reichsentſchädigungsamtes Unter-
ſuchung eingeleitet und
man benachrichtigte die Kriminalpolizei, die

eine Anzahl Beamte beobachtete.
So gelang es, die Verbindung zwiſchen den
beiden Regierungsräten und der Verſicherungs-
geſellſchaft feſtzuſtellen.

Bei einer überraſchend vorgenommenen
Hausſuchung fand man ſchriftliche Unterlagen.
Gegen die beteiligten beiden Regierungsräte
und den Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft
iſt nun die Unterſuchung wegen aktiver und
paſſiver Beamtenbeſtechung, Verrat von Amts
geheimniſſen, Untreue uſw. eingelettet worden.
Ueber die Namen der Beteiligten wird von
den amtlichen Juſtizſtellen noch Stillſchweigen
bewahrt, da die Staatsanwaltſchaft erſt prüfen
will, ob der Tatbeſtand der Beamtenbeſtechung
als ausreichend betrachtet werden kann.

beitete im Publikum mit der Deviſe: T
weniger Aktien, die ſind nur Papier, kauft
Schweine, die geben wenigſtens Fleiſch“. Jeder
Aktionär konnte für 500 Franken ein Schwein
kaufen, das ihm ganz allein gehörte, eine beſon-
dere Nummer erhielt und in der, Züchterei, wo
es natürlich zum Mäſten blieb, bis zum Schlach-
ten gepflegt werden ſollte. Das Seſgeft klang
den Ohren vieler Städter ſehr plauſibel. Nie-
mand wußte aber, daß nur wenige Schweine in
der Züchterei vorhanden waren, ſozuſagen „Po-
temkinſche Schweine“, die übrigen beſtanden nur
in der Einbildungskraft des Präſidenten Jtaſſe.
Schließlich kam der Schwindel heraus. Ueber
500 Klagen zeugen davon, daß Jtaſſe Gläubige
gefunden hatte. Nun wollen die e
ihr Geld wieder haben. Jtaſſe erklärte den Richtern
unter großer Heiterkeit, er ſei ein vollendeter
Ehrenmann und die Gerichtsverhandlung werde
ſeine Gutgläubigkeit beweiſen, ſie werde die rei-
nigende Flamme ſein Das Gericht verſchob die
weitere Reinigunç auf die nächſten Tage.

Sparkaſſenſkandal in Sulzbach.
Bürgermeiſter und Buchhalterin ſpekulieren.
Jn der Stadtſparkaſſe Sulzbach bei Amberg

(Oberpfalz) r das geſamte Sparkaſſenperſonal
große Unterſchlagungen begangen. Auch der erſte
Bürgermeiſter Theodor Rauber ſpekulierte mit
den einkommenden Geldern. So entſtand der
Stadt allmählich ein Schaden von 185 000 Mark.
An den Veruntreuungen ſollen beteiligt ſein der
Bürgermeiſter mit 15 000, Sparkaſſenverwalter
Meißner mit 15 000, die Sparkaſſenbuchhalterin

Er will nicht zurüicktreten. e J Kaſſe die Au
rde vertrat a i

er an kennen die
der Kaſſe beteiligt.

Exploſion der Straßenkanaliſation
in Gelſenkirchen.

kein kurzloſionen, durch
großen recken verſetzt wurde. Wie h

tte ſich in Hauſe Ueck Fr die im Kell elegene Waſchetge
me erbeg und den e gaegr Das

euer brannte bereits längere als der
aun zu ſeinem Schrecken plötzlich eine blaue

lamme J die r den ganzenoden der Waſchkü breitete. Kaum hatte
er ſich in Sicherheit geb als eine heftige

b g Das Fener hatte
u

atten die Explo
MitgewaltigemKrachenſpraugen
ſämtliche Kellertüren auf, unddie Fenſter gingen in Trümmer,

Auf der ganzen Ueckendorfer Straße flogen die
ſchweren Kanal haus indie Luft, und aus den freigewordenen Kanal

öffnungen ſchlugen gleichze etwa 40 Meter
hohe Stichflammen empor. Von dem gewalti
S Luftdruck zerſprangen ſämtliche er
cheiben der v ſer. Die ſcheFeuerwehr und die Polizei waren bald an der

Unglücksſtätte und nahmen die Unterſuchung
auf. Man vermutet, daß die Exploſionen auf
die Benzinabwäſſer der Z Holland in
Gelſenkirchen, die in die Kanaliſation abgeleitetwerden, zurückzuführen ſind. Da die Straße
in den frühen Morgenſtunden noch r
lebt war, ſind wie durch ein Wunder keine
Menſchen verletzt worden.

Gasexploſionen und Waſſerrohr
brüche in London.

Jn bem Londoner Stadtteil Hoxkon kam es
geſtern in den frühen Morgenſtunden wiederum
zu einer folgenſchweren Exploſion einer Gas-
leitung, wobei mehr als 20 Perſonen Gas-
vergiftungen erlitten und eine Frau
bereits im Krankenhaus ſtarb. Fünf Kinder
liegen noch danieder, doch hofft man, ſie am
Leben zu erhalten. Die meiſten Bewohner der
gefährdeten Häuſer wurden ſchon völlig bewußt-
los aufgefunden, als man ſie auf die drohende
Gefahr aufmerkſam machen wollte. Es gelang
dann aber der Polizei, die übrigen Bewohner
ſchnell aus den Häuſern zu entfernen.

Gegen 3 Uhr morgens ereignete ſich an der
Ecke der Edgware Road und der Oxford Street
ein großer Waſſerrvhrbruch, wobei große
Waſſerſäulen in die Höhe ſchoſſen und das
Straßenpflaſter weithin aufgeriſſen wurde. Die
Einwohner mußten häuſerweiſe aus dem
Schlafe geweckt werden. Jnfolge der ſtarken
Detonation glaubte man zuerſt an eine große
Exploſion. Die Straßen ſelbſt ſowie eine An
zahl Seitenſtraßen mußten für den Verkehr
vollkommen geſperrt werden. Auch etwa 60
Telephonleitungen wurden zerſtört. Die unte-
Der der Häuſer ſtehen vollkommen unter

a er.
die GrſppeEplöemfen.

Trotz des auße öhnlich heftigen Froſtesder in der vorigen Wehe in Berlin herrſchte, war
die Zahl der Grippefälle immer weiter geſtiegen.
Als nun in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn

tag Tauwetter einſetzte, mußte man annehmen
daß die trübe regneriſche Witterung einen ſchlech
ten Einfluß auf den Stand der Grippe ausüben
würde. Aber, wie das Nachrichtenamt der Stad
Berlin mitteilt, haben die Krankheitserſheinungern
keinen größeren Umfang angenommen, ſondern
ſtnd eher etwas zurückgegangen

Nach ſtatiſtiſchen Angaben des Waſhingkone
Geſundheitsamtes hat die Grippeepidemie in de
letzten ſieben Wochen 26 000 Menſchenleben ge
fordert.

Ein Benzintank der „Lakham“ gefunden
Der Polizeimeiſter der LofotenJnſeln hat be

richtet, daß der Amtmann in Borge den von Fi
ſchern an einem entlegenen Ort der Küſte gefun
denen Benzintank nach Borge gebracht und unter
ſucht hat. ie es heißt, trug der Tank die deutlic

lesbare Aufſchrift „Lathem“. Der Tank wird nac
Svolver und von dort an das Kriegsminiſteriun
in Oslo geſandt werden.

Ozeanflieger Köhl beim Skilauf verunglüc
Der deutſche Ozeanflieger Köhl hat ſich beim Sk
lauf in der Umgebung von Aroſa erheblich ver
letzt. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß ihm die Spit
eines Skis ins Auge d Köhl hat ſich zur Be
handlung nach Chur begeben.

Er beſchuldigt ſich ſelbſt. Wit einer ſchwere
Selbſtbeſchuldigung, für die bisher noch kein
Beſtätigung gefunden worden iſt, meldete ſi
ein 20 Jahre alter Maſchinenſchloſſer Wilhel:
W. auf der Wache des 10. Reviers in de
Alexanderſtraße 56. Er gab an, in der Näl
des Schlüterſtegs ein ihm unbekanntes junge
Mädchen in die Spree geworfen zu haben. S
ſei ſoſort ertrunken.

Ein Tunnel unter der Schelde. Der belgiſch
Kabinettsrat genehmigte die Vorlage ein
Geſetzentwurfes über den Bau eines Tunne
unter der Schelde bei Antwerpen und übe
die Vorbereitungsarbeiten auf dem linke
Scheldeufer.

Rockefeller ſtiftet Dollars für die Heil-
armee. Amerikaniſche Mitglieder der Heil
armee in London erhielten eine Mitteilun
wonach John Rockefeller jun. eine Stiftur
von 1 Million Dollar für die Heilsarmee o
macht hat, die ein jährliches Einkommen vr

Fiſcher mit 36 000 und der Vorſtand des Bezirks 55 000 Dollar ergibt,
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Jungdeutschen Orden der Brud

Anna Weniger, geb.

Codesfäle:

Herr Rentner Guſtav Thomas
Merſeburg.

Herr F jedri h Fet köther (41

Kaeſtner (70 J.) in Halle.

in Halle.

Ramus in Halle.
Herr Otto Schulze in Halle.

J Frau Emilie Opitz geb. Fichte
J Halle.

in Halle.

Herr Walter Armboſt (23 J.

Die gerſtelnng der e

von Wohnungen für Oben loſe 4 d
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ſoll vergeben werden.

langem Leiden durch einen saniten Tod
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und

frau hein Arntens

in Merseburg „ur ewigen Kuhe gebettet

Maria Wilke, geb. Nürnberg

Merseburg, den 12. Janusr 1929

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme veim Heimgange unseres lieben

Worte des Herrn Pastor Reinstein und
lerrn Lehrer Schmeißber nebst Schul

Dürreuberg, Corbetha und Rössen,

Cröllwitz, den 15. Januar 192

Die trauernden Hinterbliebenen

und Fam., Oswald Weniger

J. in Halle
Herr Lokomotivführer i. R.
Herr Dekorateurmeiſter Otto Fre

Herr Verwaltungsdirektor i.
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werbern ver die Abweiſung ſämtlicher An Rechnungs- und Mahnweſen Eddy Polo im I bemasterte Pilofferie Damenmantelgebote bleibt ausdrücklich vorbehalten. ſpenneſt. Strangeto Diekre- 4 J StählMerſeburg, den 12. Januar 1929. T AF g I en 12 Monat r. en Steyle zuV. Der Magiſtrat. h m Leine 12 Monete M Roter Bri j.echniess n „Coſi r tutte.“ Freundliches 2 FuhrenFrankenhausen üngenenr- ung Wert Rechnungen, Mahnbriefe, Brief i Theater in Leivzig. möbl. Zimmer
Schwach- a. Starkstromtechnik meister- Abt. um chläge Poſtkarten Beſuchs Mittwoch. 20 Uhr u l bortdünger
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugteeh. and Aotom e t g tverkut che.“ auch an beruſs tige Bec u anzeigen, Proſpekte „Die Zauberkutſ. tatig ſind abzugeben.jamtin, ab 1. F Februar zu
renerrscino ſag Sulz

töhere echnische vehranstalt
Maschinenbau, Eektrotechnik. Gas- und

u

Wir juchen zu Oſtern einen

Lehrling
Der'elbe muß Sohn achtbarer Eltern ein und aut
Schulb dung beſitzen. Hamburger
Walter Schlicht, Thams Garfs. Riederlag
Mer'eburg, Goilthardtſtraße 4.

Wilhelmſtraßevermieten Kariſtr. Wilhelmſtraße 41.i. Aschnefl, sauber, preiswert Meſſer dudde enllaufenFreund iche

Wasser PF t Sche re Schlaf ſtelle t Jagdhuad braungefleckt,echnik. Chemie PFlagwese, rot kostenlos Be i ersSsgeh Ur9 Sr Druck- Verlagsanstalit 2 ür ſofort geſucht. Offert. l Schä erhund dunk.lgrau

g v r e t i. Schumant zengere r 5 G. m. b. H. J u. alle anderen Schneid- antet 1781 an vie Schumann, Schla ebach.

ine Sotthadſiete e e evon: aufwaärtsachmänt rif ch geſchl iffen. Dienſtmädchen in o Höhe, auch

Hypothek.n chnellAlto Bretſ hneider. für Hausarbeit u an doh Poſe e e
en fenwarenhandiung genommen. Breite 22. T

i a Carl Heine,Haus u. Küchengeräte 606086008 a er eburag, Friedrichſtr. 9 II
Altes t e Dre am Platze

Kaffeelager,

D. J ag. E 8 r 3r rr r un e4 75 e V8 I c 4a c J ar P re
w.

S A. e

12 mm 1

W 5
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